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Neutrale Jrieöensvermialung .
II .

Man tut gut , sich die Stimmung , die aus dem gestern
angeführten Artikel der „ New Repnblic " spricht , zu
vergegenwärtigen , wenn man die weiteren Meldungen
über amerikanische Friedensvermittlungspläne liest , die
in führenden englischen Organen veröffentlicht werden .

Besondere Beachtung verdienen hier zwei Artikel , über deren

Inhalt ein Haager Telegramm das „ Berliner Tageblatt
'

vom 6. September unterrichtet :

In der „ Fortnightly Review " schreibt James Davenport
Whelpley über „ Neutrale Bemühungen für den Frieden " .
Er verweist auf eine Mitteilung , die er aus zuverlässiger
Washingtoner Quelle erhalten habe , der zufolge Präsident Wik
s o n Ende des Sommers oder im Frühherbst mit einem

Friedensvermittlungsvorschlag hervortreten werde .
Den notwendigen Nachdruck solle diesem Vorschlag eine gemein -
same Erklärung aller mit den Kriegsührenden Handel -
treibenden neutralen Länder verleihen . Ties sei jetzt
die Absicht der interessierten Washingtoner Kreise , für die aber ,
soweit man wisse , eine offizielle Formulierung noch nicht ge -
funden sei . Die Schwierigkeit liege in der Frage , ob ein solcher
Schritt nicht verschieden stark auf die beiden Parteien drücke .
Man nehme an , daß seine Durchführung zunächst wegen der

Munitionslieferungen sehr auf die Alliierten , später aber auch
auf die Zentralmächte Eindruck machen werde . Einen blei -
benden Frieden werde man durch ihn erzielen , wenn die
Neutralen gleichzeitig sich Garantien gegen zukünftige
Kriege leisteten . Unter diesen Voraussetzungen , daß aus den

Vorbesprechungen ein Frieden sich ergebe , der für beide Seiten
mit Ehren geschlossen werden kann , sehe nun Wilson die Not -

wendigkeit der Fühlungnahme mit den übrigen
Neutralen ein . Von holländischer Seite seien schon
früher Schritte in Amerika getan worden , um die Last des

Krieges für die Neutralen zu erleichtern . Whelpley sagt aber
nicht , worin diese Schritte bestanden . Er weist darauf hin ,
daß Wilson ohne Zweifel ein lebhaftes persönliches
Interesse an seinem baldigen Eingreifen als
Friedensvermittler habe .

Worin dieses „persönliche Interesse " Wilsons besteht ,
braucht wohl nicht näher erörtert zu werden . Die P r ä s i -

dentenwahlen , bei denen Wilson von den Demokraten

ausgestellt ist , stehen vor der Tür . Da könnte eine von ein -

flußreichen Kreisen Amerikas und den übrigen Neutralen

unterstützte Friedensaktion die Chancen der Wiederwahl
ungemein erhöhen . Man muß auch hier von allen „ Senti -
ments " absehen , sondern auch diesen Faktor ausschließlich
unter dem Gesichtspunkt des kommenden Friedens betrachten .
Hier muß aber noch ein Umstand in Rechnung werden .
Ebenso wie die amerikanische Geschäftswelt Friedensgefühlen
zugänglicher geworden ist , weil sie von Beklemmungen wegen
der Zukunft heimgesucht wird , werden die führenden p o l i -
tischen Kreise der Vereinigten Staaten zu einer V e r -

Mittlerrolle im europäischen Kriege gedrängt ,
weil sie von eitler Fortführung des Krieges eine Beeinttächti -

gung der amerikanischen Interessen befürchten . Ueber dies -

bezügliche Stimmungen unterrichtet ein Bericht in der radi -
kalen englischen Wochenschrift „ N a t i o n " über die gegen -
wärtigen politischen Sttömungen in jenen Kreisen der d e -

mokratischen Partei der Vereinigten Staaten , die
Tafts einflußreicher „ Liga zur Auferlegung des
Friedens " nahestehen . In dem Arttkel heißt es , in der
Türkei habe Amerika große Interessen und würde eine spä -
tere deutsch . russische Zusammenarbeit dort be -
grüßen . Die innche Lage Deutschlands betrachtet man
trotz mancher Aenderungen als gut . Ueber das Verhalten
Amerikas zur Entente wird gesagt : „ Man nimmt es übel ,
daß die freundliche Gesinnung Amerikas gegen England
dort nicht besser begriffen wurde . " ( Damit ist äugen -
scheinlich die Ignorierung der Friedensäußerungen Wilsons
gemeint . ) „ Die Regierung hatte einen schweren Druck gegen
die Waffenausfuhr auszuhaltcn und scharfen Widerstand
gegen das Ultimatum an Deutschland . Die parteiische Hol -
tung der Regierung zugunsten der Entente wird nirgends in
Abrede gestellt . Ihretwegen stimmen die Deutschen nur für
Hughes lden Gegenkandidaten Wilsons ) . " Ferner wird be -

richtet : Einige Kreise sind für die völlige Unterjochung
Deuttchlands . Gemäßigtere Leute denken folgender -
maßen : Das deutsche Regierungssystem läßt sich auf keine

Weise umstürzen ; seine Entwickelung zu liberalen Einrich -
tungen würde durch eine Niederlage verlangsamt . Aus dem
Kriege darf kein bleibender Haß entstehen . Weiter heißt es ,
Deutschland dränge sich nicht nach einer amerikanischen Frie -
densvermittelung , werde ihrer aber zu einer Annäherung an
die Entente bedürfen . Deutschland werde lieber durch Ver -
Mittelung Spaniens oder des Papstes verhandeln . Amerika
wünsche Vernichtung des „ Militarismus " ; aber obgleich ein

wichtiger Teil der amerikanischen Gebildeten englischer als die

Engländer sei . nehme man doch vielfach in Amerika an , daß
die in England herrschenden Ansichten über Deutschlands mili -

taristische Gesinnung falsch seien .
Die Bedingungen , unter denen Amerika die

Vermittlung übernehmen würde , seien diese :
Niederlage des Angriffs ; Wiederherstellung nationaler An -

spräche entsprechend Wilsons Rede vom 28 . Mai ; Wirtschaft -
liche Erleichterungen ; Amerika ist gegen den Allein -

besitz der Dardanelleustraße durch Rußland ;

der Ankauf des K o n g o st a a t e s durch Deutschland ist zu
erwägen . Ferner wird vorausgesetzt , daß die Kriegführenden
Abkommen gegen den Krieg und für die Frei -
heit der Meere treffen . Gegenwärtig herrsche aber

sehr große Enttäuschung darüber vor , daß die

Alliierten keine Antwort auf die bekannte Frie -
densrede Wilsons vom 28 . Mai gaben .

Soweit der Bericht der „ Nation " , der vor allem deshalb
bedeutsam ist , weil er zum ersten Male diekonkretenBc -

dingungen formuliert , unter denen Wilson bereit wäre ,
die Friedensvermittlung zu übernehmen . Ob die „ Nation "

zu dieser Formulierung die offizielle Ermächtigung
hatte , ist gleichgiiltig . Berücksichtigt muß vor allem werden ,

daß die „ Nation " ein dem englischen Kabinett nahestchendes
Organ ist , das schon mehrfach zu offiziösen Zwecken benutzt
worden ist . Ferner ist zu beachten , daß in den angeführten

„ Bedingungen " eine Anzahl solcher steht , die von Interessen
diktiert sind , die Amerika mit den meisten europäischen
Staaten gemein hat . Endlich ist von Bedeutung , daß diese
„ Bedingungen " von der Herstellung „ wirksamer Ein

richtungen für friedliche Erledigung künfti -
ger internationaler Streitigkeiten " sprechen .
Wir wundern uns nicht , daß sich die „ K r e u z z e i t u n g "

gerade über diesen Punkt enttüstet und die Hoffnung aus

spricht , es werde sich „ niemals ein verantwortlicher Staats

man im Deutschen Reich finden , der da glaubt , auf die „ Poli
tik des Wettrüstens " verzichten zu können , weil Verträge die

friedliche Schlichtung internationaler Streittgkeiten regeln
und die Freiheit der Meere gewährleisten könnten " .

�
Auch wir setzen unsere Hoffnungen nicht auf die Kraft

von „ Verträgen " und sind weit entfernt , uns Illusionen hin >

zugeben über die Herrschaft von Recht über Macht . Wir

glauben aber — und hier ist die Kluft , die uns von der

„ Kreuzzeitung " trennt — , daß die Z u ku n f t s a rb e i t

derVölkerdie Normen , die , ob wir wollen oder nicht , aus

dem Kriege entstehen , mit lebendigem Inhalt er -

füllen werden .
_

( z )

Zur sozialistischen Konferenz öer

Cntentelänöer .
Ein Haager Telegramm der „Voss . Ztg . " vom 9. Sep

tember meldet :

„ Die vom Internationalen Sozialistischen Bureau im

Haag auf Ersuchen der französischen Sozialisten vorbereitete

K o n f e r e n z d e r S o z t a l d e m o kr a t e n der Vier -

Verbandsländer soll ein Zusammengehen aller sozial -
demokratischen Parteien der Alliierten in die Wege leiten mit

dem Endzweck , die Politik der betreffenden Länder zum

Verzicht auf Annexionen zu veranlassen und so
einen dauernden Frieden zu sichern . Auch alle Maßnahmen .
die den Gedanken eines Wirtschaftskrieges nach dem

Kriege fördern , sollen hintertrieben werden .

D! e Vorgänge in Griechenland .
Amsterdam , S. September . ( W. T. B. ) „ Tijd " veröffentlicht

eine Depesche cm ? London , daß nach den Berichten au ? Athen

1öS von General Sarrail entwaffnete griechische Offiziere dort an -

gekommen seien . Die Einberufung von fünf Reservejahrgängen der

Armee sei verschoben worden . In diplomatischen Kreisen halte man

die Intervention Griechenlands an der Seite der Entente nach wie

vor für unvermeidlich .
Die griechische Regierung ergeht sich in Betrachtungen darüber ,

ob die Wahlen stattfinden werden oder nicht . Die Zusammenstöße

zwischen Mitgliedern des ReservistenbundeS und der französisch -

englischen Geheimpolizei in Athen habe eine sehr unruhige

Stimmung mit sich gebracht . DaS antivenizelistische Blatt „ Embros "

schreibt : Die Stadt befinde sich durch die Umtriebe der Entente

terrorisiert , in einem Zustande , als ob da ? KricgSrecht verhängt
wäre .

Uneinigkeit öer Entente wegen

Griechenland .
London , 8. September . ( W. T. B. ) Der „ Daily News "

wird aus Athen vom 7. September berichtet , daß es noch zweisel -
Haft sei , was Griechenland tun werde . Bis vor einigen Tagen habe
eine der Ententemächte Rumäniens Eintritt in den Krieg durch einen

zweiten Erfolg zu krönen gewünscht und zu erreichen versucht , daß
Griechenland sich der Entente anschließe . Es seien aber m i n d e -

stens zwei der Ententeländer dagegen , daß
Griechenland zu einer Entscheidung gedrängt
werde . Sie wünschen , die Entscheidung ganz und gar G r i e ch e n -
land selb st zu überlassen .

Streikanörohung öer griechischen Eisen -
bahner .

Amsterdam , g. September . ( W. T. SB. ) DaS Eisenbahnpersonal
in Athen und im Piräus hat nach einer „ Times ' - Meldung aus
Athen einen allgemeinen Streik angekündigt . Die Angestellten Ver -
langen eine der Teuerung entsprechende Lohnerhöhung .

heimreise öes österreichischen Botschafters
in Rumänien .

Wien , S. September . ( W. T. B. ) Nach Mitteilung der hollän -
dischen Regierung an das österreichisch - ungarischc Ministerium des

Aeußeren bat der bisherige österreichisch - ungarische Gesandte in

Bukarest , Graf Czernin , mit den Mngliedern der Gesandschaft

Bukarest am 6. September verlassen ; er hat die Reise über

Rußland nack Sdbweden angetreten , nachdem die in

Rumänien befindlichen österreichisch - ungarischen Konsulatsbeamte
und etwa 60 Mitglieder der österreichisch - ungarischen Kolonie schon
tags vorher denselben Weg eingeschlagen hatten . Für die Reise
waren Sonderzüge bereitgestellt .

Der englische Gewerkschaftskongreß .
Birmingham , 9. September . ( W. T. B. ) Der Kongreß

der Gcwerkvereine hat in einer Resolution beschlossen , nach
dem Kriege nachdrücklich die Aufhebung aller Gesetze
über militärische und industrielle Dien st -
Pflicht zu verlangen . In der Debatte sagte der Abge -
ordnete Storno , bald nach dem 5kriege würden allgemeine
Parlamentswahlcn stattfinden und die Arbeiter würden nicht
so töricht sein , für ihre Arbeitgeber zu stimmen . Thomas
sagte , eine Armee würde nach dem Kriege notwendig sein .
Die alte Armee und alte Territorialarmee beständen nicht
mehr und niemand könne dann annehmen , daß sich viele Frei -
willige zum Militärdienst nielden tvürden . Es bestände eine

große Gefahr , daß die jetzt geltenden Gesetze zur Bilduu ; - -
einer stehenden Armee benutzt werden würden , und er hoffe ,
daß die Arbeiterschaft einstimmig die Auf -
Hebung dieser Gesetze fordern werde . Es wäre

besser , in einen General st reik einzutreten , als die Frei -
heit unter dem Vorwande des Kampfes gegen den Militaris -
mus preiszugeben .

Awang zur Munitionsarbeit in Englanö .
London , 8. September . ( W. T. B. ) Amtlich wird in der

„ London Gazette " bekanntgemacht : Voni 1. Oktober 1916
ab darf niemand ohne besondere Erlaubnis des Handelsamtes
und nur unter besonderen oder allgemeinen Bedingungen , die
das Handelsamt vorschreiben kann , andere Arbeit als
Munitionsarbeit im Vereinigten Königreiche oder für Alliierte

außerhalb des Vereinigten Königreiches suchen .

Eine neue Arbeiterzeitung� .
In England ersckeint seit dem 25. August eine neue Arbeiter -

zeituug . Sie wird herausgegeben von den neugebildeten „British
Workers National League " ( Nationalverband der brilischen Ar -
beiterj , einer patriotischen Organisation , die mit Kräften für die
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht gearbeitet bat . An dem
Blatt , das den Namen „Ikitisli Citizen and Empire Wörter "
( Britischer Staatsbürger und Arbeiter des Reiches ) trägt und
wöchentlich einmal erscheint , werden , wie wir hören , u. a. der Re -
aktionär Lord M i l n e r , der Liberale Chiozza Money und der
nationalistische Arbeiterparteiler John H o d g e mitarbeiten . In
einem Interview erklärte der Redakteur des neuen . Arbeiter " organs
dem Korrespondenten des „ Observer " , daß mit der Gründung der
Zeitung keine neue Richtung und auch keine Bildung einer neuen
Arbeilerpartei bezweckt sei . Das Blatt sei vielmehr geschaffen
worden , um gegen die Propaganda der Unabhängigen Arbeiterpartei
aufzutreten , die für ein kleines England und eine Abrüstuugspolitik
sei I Der „British Citizen " sei demgegenüber eine rein palriotische
Institution , die aber nach den großen Opfern , welche die unteren
Schichten der Bevölkerung in diesem Kriege zur Rettung des Landes
gebracht haben , auch gehörige Anerkennung dafür erwarte und für
dieses Ziel kämpfen werde .

Uns scheint , daß das Blatt vor allen Dingen dazu dienen soll
und wird , den kriegshetzerischen Elementen in England neue
Nahrung zu geben , wie ja schon die Organisation der Crooks ,
Stanton und Hodge ihr möglichstes getan hat , um die Aufklärungs -
und Friedensarbeil der Unabhängigen Arbeiterpartei zu stören und
illusorisch zu machen . Es muß sich zeigen , wie sich die englischen
Arbeiter selbst zu dem neuen Organ stellen werden .

Ehinestsch - japanisther Ronftikt .
New Uork , 5. September . ( Funkspruch des Vertreters

von W. T. B. ) Depeschen aus Washington melden , daß
Japan infolge des Zusammenstoßes chinesischer und japanischer
Truppen in C h e n g ch i a t u n g in der Ostmongolei am
l3 . August geheime Forderungen an China gerichtet habe .
Die Lage sei sehr ernst . Glaubwürdige Berichte sagen , die

Forderungen bedrohten die Herrschaft Chinas über die ganze
innere Mongolei . In hiesigen amtlichen Kreisen beobachtet
man die Entwicklung der Dinge mit wirklicher Sorge , da man
eine neue chinesisch - japanische Krisis befürchtet ,
die auch die Interessen der Vereinigten Staaten berühren
könnte .

_

Fliegerangriff auf Eonftanza .
Berlin , 9. September . ( W. T. B. ) Amtlich . Deutsche

Seeflugzeuge haben am 7. September mittags Getreide -

schuppen , Oeltanks und Bahnhof in Constanza sowie im Hafen
liegende russische Seestreitkräfte mit gutem Erfolg mit Bomben belegt .
Trotz starker feindlicher Gegenwirkung sind sämtliche Flugzeuge un -
beschädigt zurückgekehrt .



Die ruMche Sommeroffensive
l » i « .

I. Der Kampf um K>o w e l.

Zweiter Teil .

! luedem < Nr » ßenHauptquarti > er wird uns g «
schrieben :

Zu Beginn der 3. Juliwoche lassen sich die Vorboten deS ersten
allgemeinen Angriffs auf Äowel bereits dcrrtlich erkennen . Gegen
unfere Front Liniow�Zubilno — Trysten und nördlich davon werden
Äivisionen über Divisionen angebäuii ? bis �imi 27. 7. abends sind
bier im wesentlichen das russische XXIII . . XXXXX , I. und II . Garde »
korps und drei Gardekavalleriedivisionen versammelt . Die russische
Garde soll die Ehre habere in Kowel als Sieger einzurücken . General
Besobrasow wird sie zum Erfolge führen .

Seit den Septcmberfchlachlen Iglö um Wilna waren die
russischen Gardekorps nicht mcchr im Feuer gewesen . In langer
Ruhezeit waren sie mit gut durchgebildete »! Ersay neu ausgefüllt ,
mit bestem Material ausgerüstet und wieder die russische Eliletruppe
geworden , deren Ansturm Kowel unbedingt erliegen würde . In den
beiden Gardckorps standen der russischen Führung etwa IS Infanterie -
Regimenter zu 4 Bataillonen , in , ganzen also an 64 ausgeruhte ,
seil #/4 Jahren vom Kriege unberührte Verbände zur Verfügung —
mit etwa 70 000 Mann Infanterie für die vorderste Linie , mit etwa
100 OVO Mann , wenn man den Ersatz einrechnet .

Rücksichtsloses Bortreiben der Linienregimenter , kaltherziger
Einsatz unerhörter Massenopfer und der Ansturm unwiderstehlicher
Gardetruppeu mutzten den Sieg erzwingen .

Am 23 . 7. setzt nach heftiger Artillerievorbereitung der all -
gemeine Angriff der russischen 8. Armee sLuzk ) einschlietzlich der
Garde unter Besobrasow ein . Dem starken Druck gegen den rechten
Flügel der angegriffenen Front geben österreichische Verbände nach .
Ein weiter nördlich mit rücksichtslosem Schneid angesetzter und durch¬
geführter Gegenftotz eines deutschen LandwehrregimentS wirft den
Feind zurück und stellt die GefechtSlagc wieder her . Londwehr -

Bataillonezr gelingt es auch , vier österreichische Geschütze und einige
Munitionswogen von dem Gegner zurückzuerobern . Der rechte
Flügel wird durch das prachtvolle Vorgehen eines deutschen Rekruten -
voläillons und einer Garde - Kavalleric - Brigade kräslig unterstützt .

Weiter nördlich greisen inzwischen 8 russische Divisionen ( vom
I. uvd II . Gardekorps . XXXIX . und XXIII . A. K. ) ein einziges
verstärktes deutsches Armeekorps an . Während der rechte Flügel
alle Angriffe abschlägt und Kisielin hält , mutz der linke unter dem
Druck überlegener Kräfte des II . Gardekorps hinter den Stochod «
lauf westlich Trysten zurückgenommen werden . Der Angreifer
drängt nach .

Der folgende Tag bringt die Fortsetzung der heißen Kämpfe ,
die sich allmählich über die ganze Front der Heeresgruppe Linsingeii
ausdehnen . Im südlichen Abschnitt werden starke russische Angrisse
südöstlich Swiniuchh abgeschlagen ; in dem Waldgelände wogen er -
birterte Handgranatenkämpfe unentschieden hin und her ; weiter
nördlich wirft ein deutscher Gegenangriff den in österreichische
Stellungen eingebrochenen Feind mit großen Verlusten hinaus .

Der russischen Garde gelingt es , ihren Teilerfolg vom Tage
zuvor weiter auszudehnen und im Angriff durch den Wald westlich
von Trysten über den Stochod vorzustoßen . Ein Gegenangriff wirst
den Feind hier zurück . Der heiße Brennpunkt der Itämpse aber
entwickelt sich im Gelände von Kisielin .

Unsere Drahthindernisse bei Kisielin find stumme und doch er -
schütternd sprechende Zeugen der besonnenen Ruhe unserer Truppe
und de ? todesmutigen Ansturmes un ' ereS Gegners . In zerfetzidn
blutigen Klumpen liegen und hängen sie dort in , Stacheldraht , die

zerrissenen lleberreste tapferer russischer Fnsairterie .
Am Nochmittag zerschellte unter äußerst schweren Verlusten der

erste gegen Kisielin vorgetragene Angriff . BrussilowS Methode :
unbarmherziges Vorpeitschen dichter Massen , kam hier zur vollen
Entsaltung . In drei dichten Angriffswellen mit folgenden Gruppen -
lolonnen , mit nachdrückenden weiteren 20 Angriffswellen soll Kisielin ge -
nommen werden . Die 23 Wellen und die Gruppenkolonnen werden nutzlos
hingeopfert und zerstäuben in blutige Einzelhaufen . Der gleichzeitig
von Südosten angesetzt « Angriff bricht schon im Sperrfeuer zu -
sammen . Ein 4 Uhr nachmittags erneuter Ansturm wird wie der

erste blutig und restlos abgeschlagen . Auch am 30 . 7. brechen alle
Angriffe vor den Hindernisien nieder . Drei am nächsten Tage mit aller
Wucht unternommene Anstürme gegen das im Gelände von Kifielin auf
beherrschender Höhe liegende Vorwerk Leonowka führen keinen
Schritt vorwärts und erleiden das Schicksal der vorhergegangenen .

Inzwischen hat sich der allgemeine Angriff läng » der ganzen
Stochodlinie nach Norden ausgedehnt . Bon Süden . Südosten und
Osten drückt der Russe gegen die Front und sucht die schwache Stelle

zum Durchbruch nach Kowel .
Im Stochodabschnitt Liniewka — Janowka färbt sich das Wasicr

von dem Blut der verwundeten und toten Opfer , die General

Bruisilow vergeblich vortreiben ließ . Südlich Janowka gelingt den

Russen ein Einbruch . Die hier dünne BerteidigungSlmie wird in
der Nacht zurückverlcgt .

Da » am Stochod östlich von Kowel siehende österreichische Korps
weist in schweren Kämpfen alle Angriffe unter größten Verlusten für
den Gegner ab . Nur nördlich von Zarecze dringt der Russe auf da »
linke Ufer und gräbt sich in den Sanddünen ein . Truppen einer

bayerischen Division treiben andere über den Fluß vorgestoßene seind -
liche Bataillone in wildem unerbittl ' chen Gegenstoß zurück und be -
reiten ihnen nasie Maffengräber im Stochod .

Der dritte Tag deS allgemeinen Angriffs auf Kowel bricht an
>30. 7. ) . Die aufgehende Sonne beleuchtet Leichenfelder vor unseren
Hindernisien längs der ganzen Front und zieht den nächtlichen
Schleier unbarmherzig von qualvollen Todeskämpfen der im Sumpf
und Wasser erstickenden und ertrinkenden Angreifer . Sie leuchtet aber

auch über den Tag . an dem der Befreier Ostpreußens zum Ober -
befehlShaber über die gesamte deutsch - österreichische Ostfront vom
Rigaischen Meerbusen bis Wolhynien auSersehen wurde .
Gcneralfeldmarschall von Hindenburg tritt dem General
Brussilow gegenüber . „ Die Schlacht ist eine Studie für den

Feldherrn . Wer wird der Klügere sein — du oder er ? * — So

kennzeichnete einst der Oberbefehlshaber den Geisteskampf zweier
Feldherrn gegeneinander , deren Gsdanlen {ich in blutige Taten um -

setzen .
Ein neuer Faktor tritt mit dem Oberbefehlshaber in das Wechsel -

volle Spiel des Ausgleiches der gegenseitigen Kräfte : General
Brussilow stützt sich auf den Druck der in Bewegung gesetzten , durch
unerschöpfliches Menschenmaterial aufzufüllenden Masse . Der Feld -
Marschall vertraut dem unerschütterlichen Siegeswillen eines seit
zwei Jahren gegen zahlenmäßig « Uebermacht kämpfenden Heeres ,
das zuiammcn mit dem ganzen Volk unbeirrt durch alle Wechselfälle
des Kriege » an feinen Feld Herrn glaubt .

Die beiden folgenden Tage ( 31. 7. und 1. 8. ) bringen den Ab -

ichluß des ersten allgemeinen Angriffs gegen den Stochod . Der erste
Akt der Schlacht von Kowel endet für den Gegner mit einem großen
Schuldkonto : geringer Raumgewinn , vereinzelte in keinem strategisch
verweribaren Zusammenhang siehende örtliche Erfolge — bezahlt
mit selbst für BrussilowS Führung unerhörien Blutopfenr . Nicht ein

einziger entscheide n der Schritt vorwärts auf dem Wege nach
Kowel !

Auch die Versuche , an den letzten Angriffstagen . den Schwer -
punlt mehr nach Norden gegen den Stochodlauf östlich Kowel zu
verlegen , blieben ohne Erfolg . Neue Truppen waren herangeschleppt ,
die Gardekorps nach Osten an den Stochod verschoben worden . Er -

bitterte , unerhört heslige Angriffs besonders im Gelände bei Smo -

larh brocken unter furchtbaren Verlusten zusammen .
Am 1. 3. wollte der Gegner bei Kisielin noch einmal den Durch -

bruch erzwingen . Zu 6 Angriffen wurde die Truppe schonungslos

vorgetrieben , in 6 Angriffen brach sie blutend zusammen . Nördlich
der Bahn aber herrschte am 1. 8. teilweise «ine unheimliche Ruhe .
Die russische Infanterie bat dort anscheinend dem Angriffsbefehl den

Gehorsam verweigert . Ein Schlaglicht beleuchtet daS Geheimnis
diesrrRuhe : „ An den Führer der S. Kompagnie Regts . 309 ; Wenn

die Kompagnien nicht augenblicklich vorgehen , so gab der DivisionS -

Mim iW Men ßlWlWrlw .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 9. Scp -

tembcr 1916 . < W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die feindlichen Jnfauterieaugriffe au der Sonime ließe »

tagsüber nach .
Eine englische Teilunternchmung am Fourcaux - Walde

nud nächtliche französische Angriffe gegen den Abschnitt
Berny - Teniecourt sind mißlungen .

Wir säuberten in Feindeshand gebliebene Teile unserer
Stellung . Der Artilleriekampf geht weiter .

Rechts der Maas lebte das Gefecht nordöstlich der

Feste Souville wieder ans . Nach wechselvollem Kampfe
haben wir einen Teil des hier verloreneu Bodens wieder
in der Hand . Nachts heftiges beiderseitiges Artilleriefeuer
vom Werk Thiaumont bis zum Chapitre - Wald .

westlicher Kriegsschauplatz .
Front deS Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayer » .
Nichts Neues .

Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .

Die fortgesetzten russischen Angriffe zwischen der Zlota
Lipa und dem Dujestr hatten anch gestern keinen Erfolg .
Durch Gegenstöße wurden eingedrungene feindliche Ab -

teilunge » wieder ans unseren Gräben und an der Front
der ottomanischen Truppen über die russischen Ausgangs -
stellnngen hinaus zurückgeworfen . Ueber 1C00 Gefangene
and mehrere Maschinengewehre sind eingebracht .

In den Karpathen setzt der Gegner starke Kräfte gegen
unsere Höheustellungen westlich nod südlich von Schipoth
und bei Dorna Watra ein . Nordwestlich des Capnl wnrde

dem Drucke nachgegeben .

Balkan - Kriegsschauplatz .
Bei Dodrie ist der erneute feindliche Angriff wiederum

gescheitert .
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorfs .
• *

»

See WmeUW GenerMMerlW .
Wien , 9. September . ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front gegen Rumänien .

In den Karpathen beiderseits der Straße Petroseny —HatSzeg

warfen unsere Truppen den Feind bis 4 Kilometer hinter seine
ursprüngliche Stellung zurück ; ein neuer starlcr feindlicher An -

griff gegen den rechten Flügel dieser Gruppe veraulaßte deren

Zurücknehmen in die früheren Stellungen .
Mehrere Bersuche deS Feindes , mit Infanterie und Kavallerie

gegen die Höhen westlich von Czik —Szrrcda vorzudringen , wurden
vereitelt . Sonst Lage unverändert .

HerrrSfront des General ? der Kavallerie

Erzherzog Carl .

Nach mehrfachen vergeblichen Stürmen starler feindlicher
Kräfte gegen die Höhen östlich des EibotalcS bemächtigte sich der

Feind einzelner Teile dieses Frontabschnittes . An den übrigen
Teilen unserer Korpolheufront herrschte gestern verhältnismäßige
Ruhe .

In OP- Galizicn südöstlich und südlich Brzezany »ersuchte
der Feind gestern abcrmalS , unsere Linien zu durchbrechen . Er
wurde überall unter für ihn großen Bcrlusicn abgewiesen . DaS

tapfere Bcrhaktcn der in dieser Gegend kämpfenden ottomanischcn
Truppen muß besonder » hervorgehoben werden . In diese »
Kämpfen düßte der Feind tausend Manu au Grsangenen und

fünf Maschinengewehre ein .

HeereSfront des Generalfeldmarschall »

Prinz Leopold von Bayern .

Die Lage ist unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
DaS feindliche Artillcriefruer war nachmittags an der Front

zwischen dem Monte Santo und dem Meere lebhafter . Auch an
der Tiroler Front wurden mehrere Abschnitte von den Italienern
erfolglos beschossen . Feiudliche Patrouillen und Abteilungen , die
an einzelnen Stellen vorzugehen versuchten , wurden abgewiesen .
Ein italienisches Luftschiff warf bei Nabrcfina Bomben ab , ohne
Schaden anzurichten .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Lei den L und t . Truppen keine Veränderung .

Der Stellvertreter deS Eh es » des Generalstabe » :

von Hoefer . Feldmarschalleutnant .

kommandeur sein Wort , die Kompagnieführer vor Gericht zu stellen
und die Kompagnien unter Maichinengewehrfeuer zu nehmen . Unter -

schrist : Der Kommandeur des II . BaiaillonS . *
Am 2. 8. griff der Feind im allgemeinen nickt an . Auch am

3. 8. herrschte im wesentlichen die Ruh « der Erschöpfung . Nur in
der Nacht zum 2. 8. hatte der Feind einen kräftigen Vorstoß gegen
daS Gelände südlich von Rudka MirynSka unternommen , der völlig
mißglückte . Fluchtartig wichen die Russen zurück und ließen in
diesem laum 2 kra breiten Streifen 800 ( gezählte ) Tote liegen . Ihre
Gesamtzahl mag in den , teilweise durch Hobe « Getreide unübersichl -
lichcn Gelände erheblich höher gewesen sein . Von 2 Bataillonen
des russischen ö. Schützen - RegimenlZ kehrten 162 Man » , vom ganzen
7. Schützen - Regiment nur 2 Kompagnien zurück .

Aber den Führer des 1. turkestanischen Armeekorps packte am
8. 8. ein unbezähmbarer Ehrgeiz . Kowel mit seinen Truppen allein

zu nehmen . Er setzte seine Kräfte zu einem starken Angriff an ,

brach bei Rudka MirynSka in die dortigen österreichischen Gräben
ein und begann sich in einer Brückenkopsstellung zu befestigen .

Preußische und bayerische Truppen sahen den Schanzarbeiten nicht
lange untätig zu, schritten von Westen und Norden zu einem ftisch
durchgeführten Gegenangriff und jagten , unterstützt durch ein stch

ausgezeichnet schlagendes Polen - Bataillon , die Turkestanen über den

Fluß zurück . Die vorübergehend verlorene Stellung war sofort
wiedergewonnen , und der Ehrgeiz de » Generals jene » Armeekorps
kühlte sich auf dem reckten Ufer wohl wieder ab .

Nun wird der russischen Armee als zweiter Angriffstermin zum
Durchbrach nach Kowel der 7. August als Parole eingehämmert .
Trübes regnerisches Wetter verzögert den Beginn des zweiten An -
sturmS auf das befohlene Operationsziel um einen Tag . Am
8. August aber leitet heftiges Trommelfeuer den ziveiten Akt des
heißen Ringens um Kowel ein . General BrussilowS Angriffs -
melhode feiert jetzt ihren Triumph : am Vormittag gegen 11 Uhr
stürmt der Feind nach starker Artillerieporbereitung wieder gegen
Borwerk Leonowka ber Kisielin . In 6 Wellen , wieder mit nach »
folgenden Gruppenkolonnen » wälzt sich vi « Sturmflut heran . Die

vorderen Wellen werden von Offizieren geführt , die Hinteren
Wellen durch Offiziere — wie deutlich erkennbar — mit geschwungenen
Peitschen getrieben .

Vielleicht versprach sich der russische Führer eine größere „ mora -
lische * Wirkung dieser Henkersarbeit , wenn sie von Offizieren statt
wie sonst von Kosakenhorden ausgeübt wurde .

Weiter südlich hatten sich gleichzeitig heftige Angriffe gegen die
dort mit deutschen Truppen vermischten k. u. k. Verbände entwickelt .
Ueberlegener Feind drückte nordwestlich Liniow österreichisch «
Stellungen ein . wurde aber durch sofortigen Gegenstoß deutscher
Truppen m seine Ausgangsstellungen zurückgeworfen .

Auch auf dem linken Flügel unserer Front entbrennen neue und
heiße Kämpfe . DaS I . Gardekorps setzt hier nach kurzer Ruh « sein «
beiden Divistoiten zu wütenden Sturmangriffen ein . Am Stochod
westlich Janowka dringt die Garde - Jnsanterie am Spätnachmittag
des 8. 8. in einen längeren Grabenabschnitt . Li » in die Nackt
hinein wogt der erbitterte Handgranateliiampf . Nach Mitternacht
herrscht Ruhe . Der Verteidiger bat die Gräben wiedergewonnen
und schläft neben Hügeln toter russischer Garde - Jnfanteristen .

Auf dem äußersten Nordflügel — im Gelände von Smolary —
setzt die russische Führung das I. sib . A. K. ein . Hier entspinnen
sich erbitterte Kämpfe vom 3. bis 10. 8. , besonders um die Sand -
dünen von Zarecze . Zwischen 8 Uhr abends und 4 Uhr vormittags
zum 9. 8. stürmen die Sibirier mit Teilen der 77. Division nicht
weniger als sechsmal . Ungeheuerliche Blutopfer lassen einen be «
scheidenen örtlichen Erfolg gewinnen : einige Sanddünen auf dem
linken Stachodufer bei Zarecze . So endet mit dem 10 . August der
zweite allgemeine Angriff auf Kowel .

BrussilowS Führung kennzeichnet sich durch eine fast an Grau -
samkeit streifende Kaltherzigkeit im Opfern seiner Menschenmassen zur
Erzwingung leiner strategischen Pläne . In zwei groß angelegten
gewaltigen Sturmangriffen von mehrtägiger Dauer sinken die
Slurmlruppen mit ungeheuren Verlusten zusammen . DaS strategische
Ziel bleibt unerreicht : hier und dort ein geringer örtlicher Erfolg .
Das ist der ganze Gewinn .

Weiter tobten die Kämpfe um die Dünen bei Zarecze , wo die
angreifenden Truppen deS I. sib . A. K. der 77 . und 78. Division
vom 23 . 7. bis Mitte August etwa 30 000 Mann eingebüßt haben
mögen . Aussagen von Gefangenen sind vorsichtig zu bewerten .
Immerhin darf auS ihnen und aus unseren eigenen Wahrnehmungen
mit einer gewiffen Wahrscheinlichkeit geschlossen werden , daß di «
russische Führung ihren strategischen Mißerfolg in der Schlackt um
Kowel bisher mit einem blutigen Verlust von mehr als 100 000
Mann bezahlt hat .

Am 12. August sollte Kowel in russischer Hand sein — „ um
jeden Preis *. Ein erschreckend hoher Preis war gezahlt . Aber
Kowel blieb in unserer Hand .

Bericht öes türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 4. September . ( W. T. B. Verspätet ein -

getroffen . ) Amtlicher Heeresbericht . An der Irak -
front kein Ereignis . In Persien an der russischen Front
östlich von Bemed - in - Seut auf dem rechten Flügel Scharmützel .

An der Kaukasusfront beunruhigte aufdem rcchtenFlügcl
unsere Artillerie durch ihr heftiges Feuer den Feind bei seinen
Schanzarbeiten . Patrouillenzusammenstöße und örtliche Feuer -
aeseckte fanden an einzelnen Abschnitten statt . Zwei örtliche
Angriffe zweier feindlicher Bataillone wurden durch unseren

Gegenangriff zurückgeschlagen und dabei eine Anzahl Sol -

baten , darunter ein Hauptmann , zu Gefangenen gemacht . Im
Zentrum fanden für uns günstige Patrouillcngefcchte statt .
Eine schwache feindliche Jnfantericabteilung , die einen An -

griff gegen einen Teil unserer vorgeschobenen Stellungen zu
unternehmen versuchte , wurde mit Verlusten für sie zurück -
geschlagen . Eine Menge Gewehre und AusrüstungLgegenstände
wurden dabei erbeutet . Auf dem linken Flügel wurde eine

feindliche Kompagnie , die einen Angriff unternahm , zurück -
geschlagen .

Infolge deS Feuers unserer Artillerie . daS gegen ein feind -
liches Transportschiff und einen Monitor in den Gewässern von

Smyrna gerichtet wurde , entfloh der letztere , ganz in Flammen
gehüllt , und das Transportschiff , von zwei Granaten getroffen .
zog sich gegen die Insel SamoS zurück . Ter Feind beschoß durch

sechS kleine Kriegsschiffe die offene Stadt Alexandrette .
Der Schaden an uns gehörigen Bauwerken ist unbedeutend ,

dagegen wurde das amerikanische Konsulat vollständig zerstört .
Ein Verlust an Menschenleben trat nicht ein . Keine wichtige
Nachricht von den anderen Fronten .

Der Vize - GeneralissimuS .

Konstantinopel , 7. September . ( W. T . B. ) Bericht
des Hauptquartiers . In Persien wurden an der

russischen Front starke russische Truppen bei Diz Abad ( ?)
35 Kilometer nordöstlich von Devlct Abad ( ?) vertrieben .

An der K a u ka s u s f r o n t wurde ein nächtlicher Ueber -

fall des Feindes unter beträchtlichen Verlusten für ihn zurück -

geschlafen . Im Zentrum und auf dem linken Flügel kein

EreigrnZ von Bedeutung .
Gute Nachrichten sind von unseren Unterseebooten

eingetroffen . Zwei feindliche Transportschiffe und ein feind -
sicher Segler wurden an verschiedenen Stellen des

Schwarzen Meeres vernichtet . Eins unserer Unter -

seeboote gab mit Erfolg drei Schüffe auf feindliche Trans -

portschiffe ab . die in einem Hafen im östlichen Schwarzen
Meer ankerten . . �

Von den übrigen Fronten liegt keine Nachricht von Be -

deutung vor . Der Vizegeneralissimus .

die feindlichen Heeresberichte .
Ter französische Tagesbericht .

Vom S. September nachmittags . ( SB. TB . ) An
der Sommefront ging die Tätigkeii der französischen Artillerie in
verschiedenen Abschnitten nördlich von dem Flusse weiter . Südlich
von der Somme machte der Feind im Laufe o«r Nackt »inen Gegen -
angriff auf die von den Franzosen von Berny bis südlich von
Chaulne « eroberten Stellungen , ohne etwas anderes als schwere
Verluste davonzutragen . Allein zwischen VermandovillerS und
ChaulneS machten die Deutschen nickt weniger al » vier Massen «
angriffe , deren jedem heftiges Geschützfeuer vorausging . Die Fron «
zosen behaupteten ihren Gewinn überall völlig . Zu den gestern in
der gleichen Gegend gezählten 400 Gefangenen �kamen noch zwei «
hundert hinzu . Auf dem rechten MoaSufer , zwischen den Wäldern
von Boux . Chapine und L« EhönoiS erzielten die Franzosen
einig « Forlschritle mit Handgranaten . Sin deutscher Angriff auf
die neuen französischen Srellungen in den beiden erster «» scheitert «
in unserem Sperrfeuer . Auf der übrigen Front verlief die Nacht
luhig .

Orientarmee . H«stig «r Lrtilleriekampf an der Struma «
front sowie in der Gegend de « velesberge » und Dojran - See » . Ber «

hältnismäßige Ruhe auf der übrigen serbischen Front . Ein feind «
licheS Flugzeug wurde südwestlich vom Dojran - See abgeschossen . ES

fiel brennend in den französischen Linien nieder .
Vom 8. September abend » . ( W. T. B. ) Südlich der

Somme haben uns Teilgefechte erlaubt . in VermandovillerS vor -

zunicken , wo wir fünfzig Gefangene mochten . Der Lrtillenekompf

wird an der ganzen Sommefront ledhaft fortgesetzt . Am rechten

Maatuser haben die Deutschen heute morgen mehrer « �Uriffe auf

die von uns in der Gegend von Vaux . Le Thapitre und Le CHSnoiS

eroberten Stellungen ausgeführt . Der Feind , dem c » gelungen

war , i » einem der Gräben wieder Fuß zu fassen , ist kurze Zeit



später durch einen lebhaften Geaenangriff wieder hinausgeworfen
worden , in dessen Verlauf wir elwa hundert Gefangene machten und

mehrere Maschinengewehre erbeuleten . Südöstlich von Thiaumont
sind wir vorgerückt . Ziemlich lebhaftes Geschützfeuer in den Ab -

schnitten von Thiaumont und am Wege noch Fort Vaux . Im
Walde von Parroy wurde ein feindlicher Angriff auf eins unserer
Werke leicht zurückgewiesen . Ueberall sonst das gewöhnliche
Geschützseuer .

Flugwesen . Western wurden an der Sommefront zwei feind¬
liche Flugzeuge herabgeholt und ein anderes , das im Kampfe bei
unseren Linien zu landen gezwungen wurde , durch Anilleriefeuer
zerstört . Drei weitere ichiencn ernsthaft getroffen zu sein . ES ve -

stäligt sich , dag Unterleutnant Guynemer am 5. September sein
fünfzehntes feindliches Flugzeug in der Gegend von Ablaincourt her -
unterholte .

Belgischer Bericht . Kampf der Feld - und Grabenartillerie
nördlild von Boesinghe und besonder ? in der Gegend von Dixmuidcn .
Unsere Artillerie richtete ein zerstörendes Fsner gegen die deutschen
Gräben und Batterien südlich von Het Sas .

Die englische Meldung .
Vom 8. September nachmittags . ( W. T. B. )
Südöstlich von Cuinchh und bei Richeborg - L' Avous unternahmen

wir einen Nebersall aus die seindlichen Laufgräben und fügten dem

Feind schwere Verluste zu.
Vom 8. September abends . ( W. T. B. )
Das Hauptmerkmal der gestrigen Operationen war heftiges

gegenseitiges Artillerieseuer . Die allgemeine Lage ist unverändert .
Wir liegen in der Näbe des EisenbahnwaldeS südlich von der Strecke

Vvern —RoulerS eine Mme springen . Gestern wurden zehn feindliche
Flugplätze mit gutem Erfolg bombardiert .

Britischer Heeresbericht aus Saloniki vom
7. S e p t - m b e r . ! W. T. B. )

Die Artillerieläligkeit an der Doiranfront dauert an . Unser «
Vatrouillen machten ertolgreiche Vorstöße . An der Slrumafront be -
schoß der Feind Koprova mit Granaten . Während der Nacht setzten
unsere Patrouillen über den Fluß und machten einen Vorstoß auf
Jeniköj . Oestlich von Gudelli wurde eine feindliche Patrouille zurück -
gelrieben .

Der russische Kriegsbericht .
Vom 8. September nachmittags . ( D. T. B. ) West -

front : Nach Artillerievorbereitung griffen die Deutschen unsere
Truppen , die gestern einen kleinen Teil der feindlichen Stellungen
auf dem linke » Dünauser nördlich von Dünaburg besetzt hatten .
wiederholt an . wurden aber durch unser Feuer zurückgetrieben . Nach
heiligem Artillerie - , Bomben - , und Minenwcrferfeuer griff der Feind
unsere Stellungen in der Gegend des Vorwerkes Lelotsk in der
Richtung auf Kowel an . Er wurde durch unser Feuer zurück -
getrieben . In der Gegend des Gnila - Lipa - FlusseS dauert unsere
Offensive an . Der Feind leistet hartnäckigen Widerstand und be -
schießt unsere Truppen von seiner Stellung auf dem rechten Fluß -
ufer . wohin er sich unter unserem Vorstoß zurückgezogen hatte .

Kaukasuifront : Die heftigen Kämpfe auf der Front
Kighi —Ogerut dauern an .

Rumänischer Bericht .
Vom 7. September 7 Uhr vormittags . sW. T. B. )
Nord - und Nordwe st front . Kleine Zusammenstöße mit

vorgeschobenen feindlichen Abteilungen , die zurückgewiesen wurden .
S ü d f r o n t. Nach heftigen Kämpfen hat der Feind Tutrakan

besetzt .
_

deutsches v - Hoot beschießt einen

rumänischen Hafen .
Amtlich . Berlin , 9. September . ( W. T- 23. ) Eines

unserer U n t e r s e e b o o t e hat Stadt und Hafenanlagen
von M a n g a l i a an der rumänischen Schwarzen Meerküste
erfolgreich mit Granaten befchossen .

Rumänien unö Sie donau .
In demselben Augenblick , da die Feindseligkeiten zwischen

Rumänien und den Zentralmächten begannen , trat in Buda -

Pest eine Konferenz zusammen , um über eine bessere Nutzbar -
machung der Donau für die beteiligten Uferländer zu
beraten . Unter friedlichen Umständen wäre Rumänien

gleichfalls berufen gewesen , eine solche Konferenz zu beschicken .
Heute steht der kleine Staat , der das rechte Ufer der Donau -

Mündungen beherrscht , den Donauuferstaaten , Deutschland ,
Oesterreich - Ungarn und Bulgarien , niit bewaffneter Faust
gegenüber .

Etwa 2600 Kilometer lang , zieht sich die Donau wie eine
Schlagader der Kultur durch jene Länder , die man neuer -
dings mit einer besonderen Betonung „ Mitteleuropa " nennt .
Entsprechend hergerichtet , könnte die Donau zur wichtigsten
Verkehrsstraße dieses Länderkomplexes , vielleicht zur bedeu -
tendsten Wasserstraße Europas überhaupt werden . Dos Pro¬
blem einer modernen Kanalisierung der - Donau ist mit dem
Problem Mitteleuropa , wie es von einigen gestellt wird , eng
verknüpft . Die Lösung beider Fragen hängt jedoch heute , da
Rumänien zu den Gegnern der Zentralmächte getreten ist ,
mehr denn je vom Ausgang des Völkerringens ab , denn eine
glückliche Regelung der Donaufragen hat die politische Heber -
einstimmung aller Doncmuferländer zur Voraussetzung . Auf
die Beratungen jener Konferenz hat daher der Eintritt des
Staates , in dessen Gebiet die Donaumündungen
liegen , in den Kreis der Kriegführenden die nachteilige Wir¬

kung ausgeübt .
Ein Ausbau der Donaustraße und eine Verständigung

über ihre Benutzung ist für die wirtschaftlichen Beziehungen
Teutschlands und Oesterreich - Ungarns zu den Balkanländcrn
von größter Wichtigkeit . Wer diese Beziehungen enger
knüpfen will , muß den Donaufragen die größte Aufmerksam -
*ei. t zuwenden . Der direkte Warenverkehr zwischen
Mitteleuropa und dem Balkan war bis zum Ausbruch des
Krieges fast nur auf der Eisenbahn möglich . Die
hohen Frachtsätze aber machten es der aufstrebenden Volks -
Wirtschaft des Balkans ganz unmöglich , ihre Produkte auf
direktem Wegs nach Ungarn und Oesterreich und darüber
hinaus nach Deutschland zu führen . Um zu diesen Absatz -
gebieten zu gelangen , mußten die Waren vom Balkan aus den
langen Seeweg durch das Mittelmeer und den Atlantischen
Ozean zur Nordsee nehmen . Rumänien hat sehr unter diesem
Zustande gelitten , wie seine Handelsstatistik deutlich zeigt .
So betrug die Warenausfuhr Rumäniens 1911 nach Bel -
gren für 268 Millionen Lei , na- y Holland für 77.
5�iterrei�Ungarn 63 . England 36 . Frankreich 49 und Deutsch .
land 33 Millionen Lei . Ein ähnliches Bild geben die ent -
sprechenden Zahlen von Bulgariens Warenausfuhr .

. liegt klar auf der Hand , daß Belgien nicht das
Vielfache an Waren aus Rumänien bezogen hat , wie Eng -
land oder Deutschland oder Frankreich . Rumänien hat seine
Produkte auf dem endlosen Seeweg « nach Antwerpen , dem
gewaltigen Umschlagshafen Westeuropas , geführt , um sie von
bovt aus aus bequemen und billigen ( Ettraften an den Crt

ihrer eigentlichen Bestimmung zu senden . Der lange Trans -

portwcg bringt eine beträchtliche Verzögerung des Geld um -
schlages und damit einen großen Zinsverlust für das Aus -
fuhrland mit sich. Er stM die Rentabilität des ganzen Ge -
schästs in Frage .

Dazu kommt , daß der Zwang zur Benutzung des See -

Weges die Balkanmächte in eine starke Abhängigkeit von den

großen Mittelmeermächten , England und Frankreich , bringt .
Ihrer Gunst müssen sie gewiß sein , wenn sie den gekennzeich -
neten Seeweg zur Grundlage ihres Handels mit Europa

machen wollen . Für Rumänien kommt noch die Abhängigkeit
vom guten Willen der Türkei hinzu , da es seine Ausfuhr von
den Häfen des Schwarzen Meeres durch die türkischen Meer -

engen leiten muß , um das Mittelmeer zu erreichen .

Nun ist allerdings der Mangel einer direkten , unter

günstigen Bedingungen zu befahrenden Wasserstraße zum
Herzen Europas , wie es die Donau sein könnte , nicht der ein -

zige Grund für die merkwürdigen Umwege der Warenaus -

fuhr vom Balkan nach dem übrigen Europa . Hinzu kommen
die hohen S ch u tz z o l l m a u e r n , mit denen die unga -
rische Regierung ihr Land gerade gegen den Balkan hin gegen
jede Einfuhr sperrte . Wahrscheinlich ist dieses Hindernis so -

gar noch größer . Aber es ist die gleiche Wirt -

s ch a f t s p o l i t i s ch e T e n d e n z , die die mächtigen Schutz -
zollwände baut und sich gegen die moderne Kanalisierung der
Donau wie gegen eine Verständigung der Donauuferstaaten
über die Benutzung der Wasserstraßen sträubt .

Die wichtigsten Ausfuhrprodukte Rumäniens sind Pe -
troleum und Getreide . Ungarn aber ist selbst ein Getreide -
ausfuhrland . Ungarns herrschende Klasse , die großen Land -
Wirte , suchten daher zunächst die eigenen Grenzen gegen fremde
Getreideeinfuhr zu schütze ».

Auch die deutsche Zollpolitik ist der rumänischen Einfuhr
nicht gerade günstig , obwohl der deutsch - rumänische Handels
vertrag dem kleinen Staate immerhin entgegenkommt . Trotz -
dem fand das rumänische Getreide zum größten Teile in Eng¬
land und Frankreich Absatz .

So ist es denn erklärlich , daß Rumänien keine freund¬
schaftliche Gesinnung für Ilngant hegte . Zu diesen ökonomi
scheu Gründen des Grolles gegen die Donaumonarchie ge¬
sellten sich politische . Oesterreich - Ungarn trat nach dem
zweiten Balkankriege dem Ausdehnungsstreben Rumäniens
hindernd in den Weg , während sich England und Frankreich
geneigt zeigten , Rumänion gewähren zu lassen .

So zieht Rumänien Ungarn zuleide in den Krieg
Es wäre aber falsch , wollte man daraus schließen , daß es
Rußland zuliebe zu den Waffen greift .

Auf dem� Berliner Kongreß , der im Anschluß an den
Russisch - Türkischen Krieg von 1877 die Beziehungen der Groß
mächte zum Balkan und die Verhältnisse auf der Halbinsel
selber regeln sollte wurde Rumänien veranlaßt , Bcssarabicn
an Rußland abzutreten , obwohl es im Bunde mit Rußland
die Türkei besiegt hatte . Es bekam trotz heftigen Sträubens
als „ Entschädigung " den jüngsten der Weltkriegsschauplätze ,
die Dobrudscha , und damit die Herrschaft über das rechte Ufer
der Donoumündungen . Diese wollte das konferierende Europa
nicht ganz in die Hände Rußlands fallen lassen , ein Zeichen
für die hohe Bedeutung dieser Position Rumäniens . Diese
Vorgänge sind in Rumänien nicht vergessen . Und der Um -
stand , daß der Groll gegen Rußland nicht geringer ist als der
Widerwille gegen Oesterreich - Ungarn , ist wohl der letzte Grund
für das lange Schwanken Rumäniens zwischen Frieden und
Krieg .

Auch der Tonauschiffahrt wegen bestanden Streitpunkte
zwischen Rumänien und Rußland .

Aus diesem Groll gegen Rußland heraus entstand das
Bündnis , das Rumänien in den neunziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts mit Oesterreich - Ungarn und Deutschland ge -
schlössen hat . Wenn sich Rumänien nun zu den Gegnern der
Nittelmächte gesellt , so zeigt dies nur , daß die wichtigen
wirtschaftlichen Differenzen Rumäniens mit
Ungarn bei den letzten entscheidenden Beratungen in Bukarest
schwerer ins Gewicht fielen , als die politische Mißstimmung
gegen Rußland . Rumänien zieht nicht allein in
den Krieg , um Siebenbürgen und das Banat
lmit ihrer zum Teil rumänischen Bevölkerung ) zu erobern ,
Rumänien wird auch beim Friedensschluß versuchen , seiner
Warenausfuhr die nahen Tore nach Zentraleuropa
zu öffnen , und bei den entsprechenden Verhandlungen
werden die Fragen der Donauschiffahrt keine untergeordnete
Rolle spielen .

Hätten Rumäniens Politiker dieses Ziel aber nicht leichter
durch eine Anlehnung an die Zentralmächte erreichen können ?
Das zu entscheiden war Aufgabe der leitenden Persönlichkeiten
in Bukarest .

Für den Augenblick ist es zu spät . Vielleicht wird ein

Ausgleich erzielt , wenn der Klang der Waffen verstummt ist
und in Friedensberatungen auch die wirtschaftlichen Be -
ziehungen aller Völker Europas eine neue und bessere
Regelung erfahren . Tann werden auch die Fragen der
Donauschiffahrt mit zur Beratung stehen und ihre Löslina
finden .

_ ( z)

wirtschaMchsn Schäüen ües Krieges «
� . Auch die finanzielle und wirtschaftliche Seite diese ? Krieges ist

nicht glänzend " , schreibt . Populaire du Centre " von , 1. September :
Die Verbandsmächte baben bereits 134 Milliarden ausgenommen .
Die Deutschen und Oestcrreichcr nur Sg Milliarden . Immer weiter
steigt die Flut unserer drohenden Schulden und die Siaaten werden
ihr fiskalisches Gleichgewicht nur mit ungeheuren Lasten herstellen
können . �die niemand schätzen kann noch zu schätzen wagt . Was die
wirlschastliche Lage angeht , haben allerdings einige Händler und
Industrielle vor allem für Krieasware ungeheure Vermögen gemacht .
Aber was wird aus Industrie und Handel in der Gesamtheil ?
Kürzlich sprachen wir mit einem der bedeutendsten Industriellen aus
Roubaix . Er erinnerte uns daran , daß vor dem Kriege die Tuch -
Webereien des Nordens die ersten der Welr waren . Sie versorgten
teilweise den Markt unseres Landes und hatten außerdem einen be -
deutenden Export . Heule versuchen sie mühsam , ihre zerschlagene
Produklion neu zu beleben und ihre Fabriken anderwärts , in Pari «.
im Zentrum oder im Westen einzurichten . Die Schwierigkeiten ,
denen sie bierbci begegnen , wird jeder beurteilen können . Gebäu -
lichkeilen , Maschinen , Personal , all dies ist kaum entsprechend zu be -
wältigen l

Ergebnis : Die Engländer überschwemmen mit ihrem Tuche
Südamerika , da « vordem das beste Absatzgebiet für die Industrie
von Roubaix war .

Um die Baumwollenindustrie steht es auch nicht bester . Baum «
wolle , die7ö —SOFr . kostete , stieg setzt für das gleiche Gewicht von S0 Kilo¬
gramm 144 Fr . Dieser Preis wild noch zunehmen . In der
Gegend von Ronen steht ein Viertel der Unternehmungen still . Im
Osten ein Driltel mit der Gewißheit , daß die Lage noch schlechter
wird wegen der zunehmenden Teuerung der Rohstoffe und der
Selienheit der Arbeitslräste . Die Frauen , die man leicht gefunden
Halle , gehen in die KriegSwerlstäilen . wo sie höhere Löhne erhalten .

Ueberall also sieht man wirtschaflliche Verarmung . Bleichsuchtund Paralyse ergreifen die Organe , die der Mechanismus unserer
Landesprodukte find .

Die Vereinigten Staaten und Japan lenken das
Gold Europas in ihre Banken und der Exporthandel entwickelt sich
unermeßlich . Japan hat soeben eine Zusammenstellung seine «
Export » für die drei ersten Monate diese « Jahres veröffentlicht

Der Vergleich mit dem gleichen Zeitabschnitte deS letzten JahreS ist
erbaulich .

In Englisch - Jndien sind die Geschäfte Japans von 88 auf
so Millionen gewachsen . In Australien von 8 Millionen auf IS .

Und in Französiich - Jndochina hat der japanische Handel sich von

542 000 Fr . auf 1710 000 erhoben .

Erstarken üer revolutionären Bewegung
in Irlanö .

London , 8. September . ( W. T. B. ) „ Times " weist in einem

Leitartikel auf den großen Aufschwung hin , den die S i n n «

Fein - Bewegung in Irland genommen hatte . Die Be¬

wegung habe enorm an Popularität gewonnen , und zwar auf

Kosten der nationalistischen Partei . Die Hauptgründe dafür seien ,

daß sich die Nationalisten nicht völlig unabhängig von der englischen

Koalitionsregierung halten , daß sie dem Ausschluß der sechs

protestantischen Grafschaften von Ulster zustimmten und nament -

lieh , daß sie nicht imstande waren , für die Rebellen

van Dublin eine ebenso milde Behandlung durchzusetzen , wie sie

den südafrikanischen Rebellen zuteil wurde . In allen Städten

des katholischen Irlands habe die Hinrichtung der Rebellen die

nationale Leidenschaft gewaltig aufgestachelt .

In ihrem Leitartikel macht die „ Times " darauf aufmerksam .

daß in einem Aufsatz in der imperialistischen Vierteljahresschrist

„ Round Table " dieselbe Auffassung über Irland niedergelegt ist .

Vertagung ües amerikanijA ) en Kongrestes .
Washington , 8. September . ( W. T. B. ) Meldung deS Reuterschen

BureanS . Der K o n g r e ß hat sich auf unbestimmte Zeit vertagt .

nachdem er die für den SiaaiShaushalt angeforderten Summen in

Höhe von fast zwei Milliarden Dollar bewilligt hat .

Präsident Wilson stattete auf dem Kapital einen Besuch ab und

versah im Laufe der Tagung angenommene Gesetze mit seiner

Unterschrist .

Der Vizekönig von ? nüien über üen Krieg .
London , 3. September . <W. T. B. ) Reutermeldung . Der Vize -

kSnig von Indien Lord ChelmSford erklärte bei der E r ö f f «

nung des Gesetzgebenden Rate « von Indien , die Be «

ziehungen der indischen Regierung zum Emir von Afghanistan seien

sehr sreundichaftlich und die zu Persten seien niemals besser ge «
Wesen . Unter den SlSmmen an der Nordwestkuste herrsche seit den

Fehlschlägen der religiösen VerleumdungSkämpse deS FeindeS voll «

ständige Ruhe . In Indien selbst seien die Truppen jetzt ebenso

loyal wie im Jahre 1014 . Der Vizeiönig kam iodann auf den

Krieg zu sprechen und sagte , daß Indien große Streitkräste für

den Kriegsschauplatz in Frankreich geliesert und unterhalten habe ,

und daß es auch Truppen nach Ostasrika . Aegypten , Melopotamic » ,

MuScat und Aden geschickt habe . Indien habe außerdem auch

Truppen an den Grenzen zu unterhalten und dort gewisse wichtige

Operationen durchzuführen . Die indische Armee sei für da » Reich

von großer Bedeutung gewesen . Die Rekrutierung habe vorzüg -

liche Resultate ergebe ». Die Zahl der seit Beginn deS Kriege » an «

gemusterlen Soldaten habe die gesamte Stärke der indtichen

Armee , wie sie an , 1. August 1014 war , übertroffen .

Auch der Ausbau deS militärischen Transportwesen » habe zu sehr

guten Ergebnissen geführt . ES seien IS neue EadreS ge -
bildet worden . Die neu geschaffene indische Marine habe

ausgezeichnete Arbeit verrichtet . 171 Schiffe seien für TranS «

portzwccke gechartert und ausgerüstet worden und 78 Dampfer und

zahlreiche kleinere Schiffe seien für Mesopotamien angekanst

worden . Indien könne auf seine loyalen Errungenschaften in der

Tat stolz lein . . , .
Der Vtzekönig schloß : Wir müssen fortfahren , im » gegen

Schlappen , Enttäuschungen und Verzögernngen , die in einem so aus «

gedehnten Kriege unvermeidlich sind , mit Vertrauen zu wappnen und

müssen uns auf die Gerechtigleit unserer Sache verlassen , vertrauend ,

daß die schmerzlichen Opfer , die von uns allen gefordert werden ,

nicht umsonst gebracht sein werden , und daß schließlich der Milita «

riSinuS und seine Uebergriffe unterdrückt werden und unter den

Völkern der Erde wiederum ein sestbegründeter Friede Herr «

schen wird .

Der Aufstand in Nieüerlänüjsth - �nüien .
Amsterdam , 9. September . ( W. T. B. ) „ Telegraaf " meldet

aus Weltevreden , die Ausständischcn haben Möara Tambesi� im

Sturm genommen . Die inländische Polizei ist zum Sarikat Islam

übergegangen .

Kleine Kriegsnachrichten .
London , 8. September . ( W. T. B. ) Lloyd » meldet , daß der

britische Tampser . Healh D « ne ' sSöll Bruttotonnen ) ge «
funken ist .

Vlisfingen , v. September . sW. T. B. ) Mit dem gestern aus

England angekommenen Postdampfer der Zeelandgefellschaft sind

vierzig deutsche Ziviliuternierte von der Insel Man

angekommen .

Stockholm , 2. September . sW . T. B. ) Meldung deS

Schwedischen Telegrammbureaus . Die Ausfuhr von Fischen
aller Art ist von heute ab verboten .

Letzte Nachrichten .
Demonstration gegen den Krieg in Bukarest .

Köln , 9. September . ( W. T . B. ) Die „ Kölnische Zei -
tung " erfährt : Nach einem Pariser Telegramm aus Buka -

rest veranstaltete die Bukarester Bevölkerung , darunter

namentlich die A r b e i t e r kr e i s e, eine g r o ß e K u n b g e-

bung gegen den Eintritt Rumäniens in den

Krieg . Schließlich wurde unter freiem Himmel eine

Massenversammlung abgehalten , an der viele Tau -

sende von Arbeitern und Sozialisten teilnah »

men und die einen stürmischen Verlauf nahm. � Unter brausen -
dem Beifall verurteilten sämtliche Redner die� vierverbands -

freundliche Politik Bratianus . Es wurde schließlich ein Be -

schlußantrag einstimmig angenommen , in dem die Regierung
aufgefordert wird , die Kriegserklärung gegen Oester� - �.
Ungarn rückgängig zu machen und die alten freundschaftlichen
Beziehungen zu den Mittelmächten wieder aufzunehmen .

Eisenbahnunglück .
Breslau , 9. September . ( W. T. B. ) Amtliche Meldung .

Am 9. September früh 7 Uhr 14 Min . fuhr am Westende des Bahn -
Hof » Neukirch bei Breslau der Eilgüterzug 0055 über das auf Halt
stehende Hauptsignal dem ausfahrenden Güterzuge 7082 in die
Flanke . Ein Zugbeamter wurde hierbei getötet .
Drei Zugbeamte und ein Postbeamter sind leicht
verletztworden . Die Lokomotive des Zuges 0055 und zwanzig
Güterwagen sind entgleist und hierdurch beide Hauptgleise gesperrt .
Der Verkehr der Personenzüge wird durch Umsteigen aufrecht -
erhalten . O- Züge und Güterzüge werden umgeleitet .

Ausbruch des Aetna .

Bern , 9. September . sW. T. B. ) Französische Blätter melden
aus Rom außerordentlich heftige Ausbrüche des Aetna . Der
Hauptkrater sei eingestürzt . In der italienischen Presse verlaute
voch nicht » davon .



Gewerkschaftliches .
Das Stelldichein der UnZünftigen .

Die Berliner Schlichtungskommission für die Militär

bekleidungsindustrie hatte sich in ihrer letzten Sitzung mit

mehreren „ Unzünstigcn " zu befassen . Zuerst handelte es sich
um einen

Barbier ,
der allerdings nicht anwesend war . Er hatte von einem

Schneidermeister Uniformröcke zum Ausbessern übernommen .
Wie der letztere erklärte , waren die fünf Röcke völlig un

brauchbar , weshalb er nichts dafür bezahlen wollte . Der
Barbier aber behielt die Röcke einfach ein , und obgleich der

Schneidermeister einen Vollslrcckungsbcfehl in der Tasche hat ,
konnte er selbst mit Hilfe des Gerichtsvollziehers nicht zu
seinen Röcken gelangen . Interessant wurde der Fall aber

durch die eigenartigen Begleitumstände .
Ein Beisitzer fragte , warum er denn einem Barbier Röcke

in Arbeit gebe , worauf der Meister meinte , er habe nicht wissen
können , daß es ein Barbier sei.

Warum er denn die Röcke nicht allein gemacht habe , fragte
der Vertreter des Bekleidungsamtes . Er habe 50 Röcke nicht
allein machen können , lautete die Antwort des Meisters .

„ Dann nehmen Sie doch nicht soviel an, " sagte derselbe
Herr . „ Wie kommen Sie denn überhaupt als Berliner Meister
zur Schöneberger Innung ? "

„ Auf Anweisung des Amtes, " erwiderte der Meister .
Hierzu erklärte der Beisitzer S a b a t h : „ Die Aemter

geben den Innungen Arbeit , damit diese das kleine Handwerk
unterstützen sollen . Nun hat die Schöneberger Innung an
einen Berliner Meister Arbeit gegeben und der schiebt sie an
einen andern ab , der zudem Barbier ist . "

Beisitzer Ed er schloß sich dieser Kritik an und führte aus :
Der Meister sei zweifellos im Unrecht . Die Arbeit soll einen

sozialen Zweck verfolgen und dann wird Schacher damit ge -
trieben . Die Innungen sollten Sorge tragen , daß nur der
von ihnen Beauftragte die Arbeit herstellt .

Magistratsrat v. Schulz : „ Ja , das Gewerbegericht
hat diesen Barbier P i e tz e verurteilt , die Röcke herauszu -
geben , tut er das nicht , dann muß der Kläger Anzeige bei
der Staatsanwaltschaft erstatten . Die Kommission kann in

dieser Sache nichts mehr tun . " —

Der nächste Fall betraf einen

Bäckermeister ,
der Hosen hergestellt hat . Er hat sich kürzlich im Vergleichs -
Wege verpflichtet , an zwei Frauen 160 M. in Wochenraten
von 10 M. nachzuzahlen . Wenn eine Rate ausblieb , sollte
die ganze Summe fällig werden . Dieser Fall ist nun ein -

getreten , da der Beklagte nach der ersten Rate nicht mehr

weitergezahlt hat . In der letzten Sitzung erschien er und

machte geltend , es sei bei dem Vergleich ein grober Rechen -
fehler zu seinem Ungunsten erfolgt , wodurch er nun statt 90 M.
160 M. bezahlen solle .

Magistratsrat v. Schulz : „ Ja , das hätten sie gleich
einwenden sollen , der Vergleich ist ja schon längst rechtskräftig ,
und da Sie nur eine Rate gezahlt haben , ist von den beiden

Frauen die ganze Summe eingeklagt worden . Wir können

daran nichts mehr ändern . Sie verlangen nun von Ihrem

Auftraggeber Zwischenmeistergewinn , das ist aber eine Sache
für sich, die später verhandelt werden muß . "

In einer weiteren Klage verlangt ein

Buchhalter ,
der als Mützenmacher gearbeitet hat , Nachzahlung von zirka
5000 M. Er sei gelernter Kaufmann , habe auch bei dem Be -

klagten die Bücher geführt , diese Tätigkeit habe aber täglich
nur wenig Minuten in Anspruch genommen . In der übrigen
Zeit habe er Mützen gedämpft und geplättet , oft bis in die

Morgenstunden . Im ganzen zirka 50000 Stück . Er habe
anfänglich 12 M. erhalten und zuletzt bis 30 M. pro Woche .

Der Beklagte hatte sich eine gerichtsnotorische Stütze mit -

gebracht , nämlich jenen Rechts - und Linksanwalt , der in einer

Sache zuerst die Kläger und dann die Beklagten vertreten

hat , wie wir seinerzeit berichteten . Dieser merkwürdige Herr
brachte nun ein acht Seiten langes Begründungsschreiben mit ,
das er vorgelesen haben wollte , aber zuletzt dann selbst vor

trug . Er bestritt zunächst die sachliche Zuständigkeit der

Kommission , da der Kläger aushilfsweise als Handlungs
gehilfe beschäftigt gewesen sei und nebenbei noch Privat -
geschäfte betrieben habe . Er habe nur ab und zu Mützen go
dämpft und geplättet und zwar — aus Langerweile .

v. Schulz : „ Und diese Langweile will er sich mit
5000 M. bezahlen lassen . "

Der Kläger wandte ein , daß er bis in die späte Nacht
als Mützenmacher gearbestet habe und zwar nicht aus Lang -
weile , sondern aus bitterer Not , um Geld zu verdienen .

Fritze vom Kürschnerverband wies darauf hin , daß der

Kläger als gelernter Kaufmann sehr wohl bis in die Nacht
gedämpft und geplättet haben könne , da er sich ja habe ein -
arbeiten müssen .

Eine Beisitzerin meinte , daß der Kläger für seine Mützen -
arbeit sehr wohl Geld verlangen könne .

Eine für beide Teile nicht ungünstige Vergleichsanregung
lehnte der Vertreter des Beklagten ab und beantragte Ver -

tagung und Zeugenvernehmung . Als ihm gesagt wurde , daß
der Beklagte dann 100 M. Kostenvorschuß hinterlegen müsse ,
erklärte er sehr keck, daß dann auch der Kläger 100 M. er -

statten solle . Dieses Verhalten wurde dem Herrn vom Vor -

sitzenden ernstlich verwiesen . Das Gericht entscheide hierin
nach eigenem Ermessen . _

Verlin und Umgegend .

O hättest Tu geschwiegen . . . !

Der Herausgeber der „ Internationalen Korrespon -
d e n z

" sendet uns erneut eine Zuschrift , die sich als eine komisch
anmuiende Polemik über gewerkschaftliche Grundsätze darstellt . Als

tatsächliche Bemerkung enthält das Schreiben nur die Mitteilung ,
daß der Verlag seinen Uebersetzern , soweit sie ganz von demselben

beschäftigt werden , nie weniger als 200 M. monatlich zahlt . Das

ändert natürlich an den Hungerlöhnen für die jugendlichen Hilfs -
kräfte nichts . Herr Baumeister hält dennoch diese Zuschrift für
eine „ Berichtigung " und fordert ihre Aufnahme in den „ Vorwärts " .
Da wir nicht boshaft genug sind , ihn als Gewerkschaftler und Jour -
nalisten heute schon wieder zu blamieren , kommen wir seinem Er -

suchen nicht nach .
Dagegen möchten wir neben der obigen tatsächlichen Feststellung

der Parteiöffentlichkeit doch auch den Schlußpassus der Zuschrift nicht
vorenthalten . Es heißt da :

„ Wenn sachliche Gründe für die Einsendungen und eigenen
geschmackvollen Zusätze der Redaktion maßgebend waren , hätte ein
Gewerkschaftsmitglied ein besseres Mittel gewußt . Sind die
Gründe jedoch anderer Art , so wird auch die bestgemeinte und
offenste Antwort an dem Zwecke und der Wahl der jetzt in Ge -
brauch genommenen Methoden zur Herabsetzung andersdenkender
Parteigenossen nichts ändern . "

Bekanntlich ist es die „ Internationale Korrespondenz " , die eigen ?
zu dem Zwecke gegründet wurde , andersdenkende Parteigenossen
herabzusetzen . Und die Wahl ihrer Methoden ist diesem edlen

Zwecke durwaus angepaßt . An sich ist es denn auch durchaus nicht
verwunderlich , daß die „ I . K. " ihre Angestellten wirtswaftlich so
schofel behandelt , wie sie es anderen gegenüber moralisch gewöhnt
ist . Wir hätten die Herrschaften nur für schlauer gehalten , als daß
sie sich nach der Richtung hin einer Brondmarkung aussetzten . Wie

Figura zeigt , haben wir sie allerdings überschätzt .

Ausland .

Arbeitsmarkt in England .
DaZ Augustheft der Londoner „ Board of Trade Labour Gazette "

enthält in der üblichen Weise auf Grund ausführlicher amtlicher
Statistiken Nachweisungcn über die Lage des Arbeitsmarkies und
die Preisgestaltung in England , und zwar während des Monat »
Juli Danach waren alle wichtigen Industriezweige gut beschäftigt ,
und diejenigen , welche unmittelbar mit der Herstellung von Kriegs -
bedarf zu tun haben , arbeiteten unter Hochdruck . Zufolge weiterer
Heranziehung von Arbeitern für den Heeresdienst dauerte der Arbeiter -
mangel an , und der Bedarf weiterer weiblicher Arbeitskräfte an Stelle
männlicher machte sich sebr bemerkbar . Nach den Ausweisungen der Ge -
werlschasten mit einer Mitgliederzahl von 839 16ö waren Ende Juli
376l 0, » Proz . arbeitslos . Diese Ziffer bedeutet gegenüber dem
Monat Juni fast für alle Gewerbszweige eine Abnahme , eine ge -
ringe Zunahme nur für die Woll - , Leder - und Tabakindustrie . Ins -
gesamt hat die Arbeitsloscnziffer gegenüber derjenigen des Vor «
monals um 0,1 Proz . abgenommen , gegenüber derjenigen vom Juli
1815 um 0,5 Proz . Legt man für die Berechnung der Arbeitslosig -
keit die Ziffern zugrunde , welche für die unter staatliche Arbeits -
losenversicherung fallenden Industriezweige ermittelt wurden , so er «
gibt sich, daß insgesamt 2 042 230 Arbeiter dieser Versicherung
unterlagen , von denen 11 264 — 0,55 Proz . Ende Juli arbeitslos
gewesen sind . Gegenüber dem Vormonat bedeutet dies eine Zu -
nähme um 0,01 Proz . , gegenüber Juli 1915 eine Abnahme um
0,48 Proz .

Nach den Meldungen von Arbeitgebern , die im Juli 1313 im
Bergwerk - und Metallgewerbe 720 564 Arbeiter beschäftigten , zeigte
sich fast ausnahmslos eine Zunahme in der Beschäftigung , sowohl
gegenüber dem Monat vorher wie gegenüber den Zahlen vom Juli
1315 . Im Webstoff - uud in den anderen Gewerben waren 543 077
Arbeiter Ende Juli 1916 beschäftigt , das sind 0,2 Proz . weniger
als im Monat vorher , während die zur Auszahlung gelangten Löhne
trotzdem um 1,7 Proz . gestiegen sind . Im Vergleich zum Juli 1915
ergibt sich eine Abnahme in der Zahl der beschäftigten Arbeiter um
3,3 Proz . , aber eine Lohnerhöhung um 4,2 Proz .

Eingegangene Druckschriften .
Die Glocke . Heft 24. Sozialiftische Wochenschrift . Herausgegeben

von Parvus . 20 Pf. — Verlag sür Sozialwissenschast , München .
„ Ter Kampf " . Heft 3. Sozialdemokratische Monatsschrift Oester -

reichs . 60 Pf . — Perlag (8. Emmerling , Wien 5/1.
Die Naturphilosophie von Ernst Mach . Von Dr . M. H. Baege .

25 Pf . — Psychologisch - Soziologischer Verlag , Berlin X. 28.
Ein » euer Gesichtspunkt zur Friedensfrage . Von H. Lambert .

80 Pf . — Die Kriegsursachen und die Friedensfrage . Von E. Rignano .
1,80 M. — Art . - Jnstitut Orell Füßli , Zürich .

Die Dat . Heft 6. Monatsschrift sür die Zukunft deutscher Kultur .
VIertclj . 3,50 M. — E. Dicderichs , Jena .
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In dieser Woche :

Ausstellung Dmnen - Moden
Besonders empfehlenswerte Damenkleidung , zum größten Teil eigener Herstellung

Damenkleider
0 Feine Perlseide

u. Glasbatis ?, Knöpjch. u. Rever$garn,,vieleFarb .
0 Halbseiden Poplin fo ™' ™

Knoplgarn . u. Wesfdien o. Tullspibe, neue Fa b.

Vp ' vpfklpfH 0" ' e�ua! ». . mod. Form
Y CiYcimclCJ mjf Knoplgamlt . u rosa

Tüllweslch fsow, m. Chinökrog . garn . . neucFarb .
o Qesellsdiaffskleid

aus f. Schleiers, m. Samfbandsdileije u. Knöpl.
garn. ,unler !egl mit bunt. Sdileiersf. , mod. Färb.

0 Manielkleid
neuem Pelzbewd a. Siehkrag. , dunkle Färb.

0 Mantelkleid
Taft, breiter Rockansa� aus Wollserge mit
reicher Slickcrei, Knopj- u. Sdmallengarnilur

45 m.

50 m.

52 m.

88 m,

105 m.

148 M.

Unterröcke
® Atlas - Rock In farbigen und idri ' arz- -J f \ HC

weißen Streit, mit Brennerei u. kleinem Ansatz A �

� Ta}fet - Rock mit kleinem gezogenen C\ * 7C
Ansatz . . . . . . . . . .. . . . . . . . . A 1 �

� Rock Ö. Edelseidemi ! engekrau - -f A HC
»lern Ansatz und Säunuhen - Garnierung . . . A� » /

0 Rock a . weicher Seide m»
reich gezogenem Ansatz

. . . . . . .

16 M.

Rock a . Taffei od . weich . Seide oo
In versdiiedencn modernen Amführungen . . M.

Großes Lager in

0 seidenen Unterröcken
In modernen eleganten Ausführungen

Kleiderröcke

Kleiderrock aus blau - grün gestreift . * 1
StoR, mit Täsdidien und Knopfgarnlfur . . , / il .

Glockenrock aus blau -grün kariert . "Ä � �0
Slo| I roll aulgeselzlen Taschen . . . . . . . . AA » �v /

Glockenrock ai hell geslrelllem "1 Q CA
Sto' t« mit eingeschnittenen Taschen . . . . . . AO « Ov /

Glockenrock aus blau - grün kariert . Q- l
Stollen, mit Gürtelgarnllur und Taschen , . , � A M,

o Glockenrock aus blauem Nellon - Q/T
Cheviot, vornehme Form . . . . . . . . . . . M.

O Kleiderrock aus schwarzem Ydvcf, 0 * 7
vorn herunter Knoplgarnllur . . . . .. . , . � / M.

O Glockenrock aus schwarzem Fouls.
mit PaltementerieknSpjen garniert . .

Morgenröcke
0 Morgenjacke - m n->uid>-i °ii o

Umlegekragen in vielen Farben . . . . . . . O M.

� Morgen ] ocke au$ Fiauschsioii in C oc
verschiedenen Farben

. . . . . . . . . . . . .

0 Morgenrock l�mduiof , m» i o cr »
bunter Borte besetzt . . . . . .. . . . . . .A « 3 ( 3w

0 Morgenrock am HauataloH mil
-| - t

jarblgcm Schalkragen . . .

. . . . . . . . . .

Z / M.

0 Morgenrock am Seide, Kimono- Orr
form lull abgetdnlen Blenden . . . . . . . . . JOM .

OO
OD M.

� Morgenrock am gul. KSper- Velvel
oll Seide garniert . . .. . . . . . .. . . . . 40 m.

ein arbig Seidenkragen u. Sammetband garn,

Bluse aus Perlseldt mit Knopf¬
garnitur

. . . . . . . . . . . .. . . . .. .

Bluse aus Pertselde mit großem Seiden«
kragen und Knöp[ en garniert

. . .. . . . .

W O

Blusen
Bluse am idiollhdi karierter Seide «>" 1 O CA
„in „rhin In�. ' akrao «! », Sommeldand garn.

14 . 75

16 . 75

BluSe am Schollemelde mit einfarbigem -1 *7 " 7 ?

Seidenkragen . . . . . .. . . . . � "

Bluse em PerUelde mit Slldcerel und 1 ß f-J.
Hohlsaum garniert ,

. . .. . . . . . . . . .

Bluse amChlnaCrtpefOtpedeChlne ) IQ HC
Mit Knopjgamllur

Bluse am guter PerUelde reich »>tt Hohl- rtl
�

saum und Knöplen garniert . • • • • • • • •

Bluse am guler PerUelde . Vorderteil und f \ A f - Q
Rücken reldi gestldd

. . .. . . . . . . . . .

BIUSe aus China - Krepp ( Crtpe de Chine) r \ Q
mit gcslicklera Vorderteil und Knoplgarnllur £ y n *

BlUSe aus »Inlarblgem Wollkrepp mit "i "1 CQ
Seidenkragen und Kr. opfgam lur

. . . . . . .

Bluse aus reinwollenem Slofl mit feinem rt /T O C

hellen Baumwollslrelfen und Knoplgarnllur .

BlUSenSioff geslr . lnschönen f ) A( \ O nC \

dunklen färben . . . . . . .Meier Z - etW

Blusenstoff geslrelll . dunkel. O d A A OZ

grundig mit kunslseld. Streifen Mir.

Reinw . Stoffe kanen . ior o cq
Rödse u. Kleider, etwa 105 cm br. Mir. O . � k/
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Chronik des Weltkrieges .
10 . September 1014 .

Die Armee des deutschen Kronprinzen hat die befestigte selnd -

liche Stellung südwestlich Derdun genommen . Teile der Armee

griffen die südlich Verdun liegenden Sperrforts ay . Di « Forts
werden durch schwere deutsche Artillerie beschossen .

General von HIndenburg hat mit dem Ostheer den linken Flügel
der noch In Ostpreußen befindlichen russischen Armee geschlagen .
Die Russen befinden sich in vollem Rückzüge . Die Armee chinden -

bürg verfolgt sie in nordöstlicher Richtung gegen den Njemen .
Eine weitere Meldung des Großen Hauptquartiers besagt , daß

die östlich Paris in der Verfolgung an und über die Akarne vor -

gedrungenen Heeresleiie von überlegenen Kräften angegriffen
wurden . Nach schweren zweitägigen Kämpfen wurde , als der An -

marsch neuer starker feindlicher Kolonnen gemeldet wurde , ihr Flügel

zurückgenommen .

10 . September lOZki .

Westlicher Kriegsschauplah : In den vogesen wurden am Schratz -
männle und Hartmannsweilerkopf liegende französische Gräben ge>
stürmt und dabei III Gefangene gemacht .

Oestlicher kriegsschauplah : In Gefechten südöstlich von Friedrich -

stadt wurden 100 Russen als Gefangene eingebracht . 5Zn Gefechten
an der Zelwianka fielen den deutschen Truppen 1400 Gefangene in
die Hände .

Bei Tarnopol und am mittleren Sereth traten russische Der -

stärkungen ins Gefecht . Es wird dort heftig gekömpst .

Satocki über Kriegswirtschaft .
Der Präsident des KriegSernährungsamteS von B a t o c k >

schreibt in den �Mitteilungen des KriegsernährungSamts " :
„ Der Kampf zwischen der Richtung , die unser KriegSwirtschafts -

system der Beschlagnahme , Preisregulierung und Verteilung lieber
heute als morgen beseitigen und der , die es in äußerster lieber -
treibung bis zum letzten Punkt zwangsläufig ausgestalten will , tobt
in den letzten Wochen mit zuncbmeuder Leblmftigkeit in den jsei -
tungsspalten . Die Tätigkeit dcS Kriegseruährungsamts hat , wie

ftu erwarten stand , beide extreme Richtungen in hohem Grade e»t -
täuscht » sowohl die , die von ihm die möglichst baldige Beseitigung
des „ Wustes von Berondnungen " und die Herstellung des freien
Verkehrs erwarteten , wie von denen , deren Erwartungen auf rest -
lose Ausdehnung der Rationierung bis zur Pflaume urtd zum Kohl¬
kopf herab womöglich unter plötzlicher und gewaltsamer Herab -
Oyung der Höchstpreise gingen . Ich stehe diesem Kampfe der Mei -
nungen als unparteiischer Beobachter gegenüber , dankbar für
jede Kritik und jeden Vorschlag , die sich praktisch venverten lassen ,
betrübt über Entgleisungen nach der einen oder anderen Richtung ,
die in vorschnellem oder leichtfertigem , auf Einzelbcobachtiinge » ge .
stütztem und von Nervosität beeinflußtem Urteil nach Form und In »
halt über das Ziel schießen und zur weiteren Verschärfung
der Gegensätze zwischen den Berufsstände » und zur weitere »
Herabsetzung des Ansehens der auf schwierigem Posten
stehenden KriegSwirtschaftsstellen beitragen . Ein unparteiischer
Beobachter kommt dabei zur Ueberzeuguug , daß die Auffassung
der wirtschaftlichen Dinge noch immer vielfach wenig kriegsmäßig
ist . Ein Landwirt , der seinen Sohn willig dem Vaterlande hingibt ,
der selbst , wenn er es noch könnte , am liebsten in den Schützen -

firabcn
ging «, gibt in i »cr Zeitung tn zwar unbeabsichtigt , aber tai -

ächlich aufreizender Form , seinem Aerger darüber Ausdruck , daß
er für den Zentner Gerste 1 M. weniger bekommt , als er gern
haben möchte , daß ihm unter dem Zwange des gesteigerten stnvii -
scheu Bedarfs mehr Kartoffeln fortgenommen werden , als er in
der Wirtschaft glaubt entbehren zu können , daß sein Raps ihm nicht
auf dem Hofe , sondern an der Empfangsstation abgenommen wird
usw . Ein Städter , dessen Opferwilligkeit für den äußere » Kampf
hinter der jenes Landwirts nicht zurücksteht , sieht im WirischaftS -
kämpfe in Mücken Elefanten , bauscht Mißstände und Unbcquemlich -
leiten , die die Kricgsgesetzgebmng oder deren örtliche Ausführung
ihm bereitet in Form und Ausdruck , die dem Auslände Freude
und im Reiche erneut Reibungen zwischen den BerufSgruppen
hervorrufen , auf . Ohne jede Rücksicht auf volkswirtschaftliche Mög -
lichkeiten wird aus Konfumentenkreiscn ein plötzliches Umstoßen
der bisherigen PreiSenttoickelung gefordert , das die Ware vom
Markt vertreiben und die Erzeugung lahmlegen würde . AIS
Gipfel der Nervosität zeigt sich in letzter Zeit in vermehrtem
Umfange die Forderung eines staatlichen ProduktionszwangcS

gegen die Landwirtschaft . ES soll durch die Behörden an -
geordnet werden , wieviel Vieh jeder halten muß , die viehschtvachen
Wirtschaften sollen behördlich verboten werden , die Anbauflächen
von Oelfrüchte », Hülsenfrüchte » , bestimmten Gctreidearten sollen
bei jedem Landwirt behördlich bestimmt werden usw . Wenn Nicht -
landwirte solchen Vorschlag machen , fo ist daS bgreiflich , daß aber
von Landwirten selbst i » immer zunehmender Zahl diese Blaß -
» ahmen bcfünvortet werden , die den Ruin der so geknebelten Land -

Wirtschaft herbeiführen müßten , ist kaum begreiflich .
Begreiflich mögen solche StiinmungSaiisbrüche bei der langen

Kriegsdauer fei »; etwas mehr Vernunft , etwas mehr Bemühung ,
die wirischafilicbe Notwendigkeit der anderen BerufSgruppen zu ver .
stehen , etwas weniger agitatorische Aufmachung , vor allem auch
weniger planlose Verallgemeiiieriiug und Aufbauschung ein¬
zelner örtlicher Mißgriffe sollte sich im baterlättdistyc » Interesse
jeder , der über diese Ding « schreiben und reden zu müssen
glaubt , immerhin auferlege ». Das deutsche Volk , das Belastuiias -
proben von außen und innen in so beifpiclsloser bewundernS -
würdiger Weise getragen hat , wird schließlich auch die durch solche
Art der öffentlichen Meinungsäußerung geschaffene weitere Be -

lastuiigSprobe ertragen . Aber die , die daran mitarbeiten , sollten
doch den Bogen dabei nicht überspaniieii und sich vor jeder Mei -

nuitgSäußerung überlege », ob sie wirklich kriegsmäßig ist , ob sie
auf der für jode öffentliche Meinungsäußerung notwendigen all -

gemeinen Sachkenntnis beruht und ob sie geeignet ist , dem Vater -
lande in der jetzige » ernsten Situation zu nützen .

Wer für die Dinge im gtinzen verantivortlich ist , muß sich trotz
der Notwendigkeit der ständigen Fühlunghaltung mit allen Stich .
tungen der öffentlichen Stimmung durch derartige Aeußerungen
sein eigenes tlrteil nicht trüben lassen . Er muß den Weg , den er
unter voller schwerer Verantwortlichkeit zu gehen hat , sorgsam
überlegen , muß ihn dann aber , wenn es nötig ist , mit rüavwtStosec
Energie zu Ende gehen . Unser in zwei Kriegsjahren geschichtlich
gewordenes Kriegswirtschaftsshstcm , jetzt wo der Gegner auf allen

Fronten militärisch und wirtschaftlich zum Entscheidlingskampse
drängt , umzustoßen , iväre Torheit oder Verbrechen . Die spätere
Umschaltung in die FriedenSwirtsckwft muß al ? eine der wichtigsten
ZukunftSaufgabe » im Auge behalte » werden . Aber nur als

ZukÜnftSaufgabe . Vorläufig ist Konsequenz die Haupt -
jache rnid jede Halbheit schädlich . Unsere Vorräte und Erzeugunos -
möglichkeiien reiche » angesichiS der besseren diesjährigen Ernte ,

trotz der verschärften Abschneidung der Zufuhr völlig au ? , um bis

zur neue » Ernte durchzuhalten . Sie reichen aber nur dann aus ,
wenn die laufende Erzeugung aufrechterhalien und wenn beim Ver -

brauch nach jeder Hinsicht sorgsam und haushälterisch umgegangen
wird . ES ist falsch , sich einzubildc », daß die Ernte eine Rekord -
ernte ist . Das konnte sie bei der Knappheit an Arbeitskräften und
Kunstdünger und bei den Fotycn der vorjährigen Mißernte , die
die diesjährige Bestellung beeinflußte , trotz der bewiinderungs -
würdige » Pflichttreu » der Landbevölkerung , vor allem der allem -
ivirlfchafteude » Kriegerfrauen und der im allgemeinen günstigen
Witterung nickst werden . Schon die Erzielung einer mittleren
Friedeiisernte ist unter solchen Umstände » eine hocherfreuliche Lei -
stung . ES ist ohne Sinn , zu behaupten , daß beim Fortfall mehrerer
Millionen Toimen an Kraftfutter , die das Ausland im Frieden
liefert , auch nur annähernd ebenso viel Schweine geniästet werden
können wie im Friedenc Wollte man solchen Utopien nachjagen ,
so könnte eS nur auf Kosten der direkten menschlichen Ernährung ,
auf Kosten der Versorgung mit Brotgetreide und Spcisekarlosfcln
geichehen . Es ist ohne Sinn , für die Berechumig dieses NahrungS -
bediirfs Friedens zahlen zugrunde zu legen . Die vielfachen Miß -
geschicke der Kartoffelwirifchaft beruhen zum großen Teil darauf ,
daß man sich eingebildet hat , die Bevölkerung tonne bei der Knapp -
Vit der übrigen Nahrungsmittel annähernd mit derselbe » Menge
Karioffel » auskommen wie im Frieden . — Zu welchen Folgen jede
Halbheit in der Kriegswirtschaft führt , ergibt daS betrübende !lte -
fultat der vorjährigen Ziickerwirischast . Da wir im Frieden großen
Zuckerüberfchnß haben , glaubte man , diese Ware frei lau feil lassen
zu können . Man ließ den menschlichen Verbrauch im freien Handel
sich entwickeln und ließ daneben die Vcrfüticruiig von Zucker in
nnbeschränklein Maße zu, ja . man ermahnte die Landwirte zu
reichlicher Zuckerfiittcrnng . Binnen wenigen Monaten war der
»ach FriodenSbegrifsen für daS ganze Jahr reichliche Zuckcrvorrat
nahezu erschöpft . Man mußte sich, als es schon beinahe zu spät
tpar , zur Beschlagnahme , zur scharfen Siatioiuerrnig de ? menschlichen
Verbrauchs und zur scharfen Beschränkung der Verfüttern ng ent¬
schließen und hatte doch so wenig Einmacheznckcr übrig , daß die
Hauswirischaft der tüchtigen einmachlustigen Land - und Stadtfrau
und die allgemeine Versorgung mit Obstkonserven für den Winter

schwer gefährdet wurde ,
Solche Ergebnisse bei einer reichlich vorhandenen und leicht zu

bewirtschaftenden Ware sollten wirklich vor der Forderung neuer

Halbheiten abschrecken . Stößt man da ? Wirtschaftssystem des

Friedens um , so muß cS ohne Ilebertroibung , ohne den Versuch der

Ausdehnung auf praktisch dafür unerreichbare Gebiete , aber im

übrigen konsequent und lückenlos durchgeführt werden , trotz aller
Härten , die darin für den Erzeuger liegen . Wird cS dem Bauer
liar , daß es sich auch bei dieicii Opfern um die Versorgung des
Heeres , um die Bcavahrung der städtischen Bevölkerung vor un -
erträglicher Not und damit die siegreiche Bceiidigung des Krieges

lstindelt , dann wird er , an dessen vaterländischer Hingabe lein ver -
stäiiidiger Mensch zweifelt , auch die nötigen Opfer an »urtschafilicher
Entschlußfreiheit und an persönlicheiu Wohlbefinden bringen , dann
wird die Geineiiibürgschuft , die alle Stände im Schützengraben ver -

einigt , mehr als bisher auch im Wirtschaftshaiupf sich zeige ». Miß -
griffe bei Anordnungen und Ausführungen müssen dabei in den

Kauf genommen werden , im Kriege , wo die Aufgaben der Orts -

behörden so viel schwieriger und ihre Arbeitskräfle durch die Ein -

zichung so viel geringer geworden sind wie im Frieden . Tie Tat -

fachen beweisen entgegen aller Theorie , daß die bisherigen Eingriffe
die Erzeugung keineswegs erheblich beeinträchtigt habe ». Tie

Pstichtimco der deutschen Bauern Iwt diese He in in nisse überwunden .
ES ist dieses Jahr trotz der fehlenden Kräfte mehr Acker bestellt
ioordcn lvie im vorigen Jahre . ES hat trotz des verhältnismüßig
besonders niedrigen StoggenpreiseS die Anbaufläche dieser für die

VolkScrnährung wichtigsten Frucht gegen das Vorjahr nicht abge¬
nommen , sondern zugemimmeii . ES ist fast überall jedes Bund Heu
und Stroh , jedes Korn Kraftfutter , jede Kartoffel , die nicht für die

inienschliche Ernährung gebraucht wurden , ans das sorgsamste be -

nutzt wovdc » , um die Vielstiestände möglichst durchzuhalten , um
io viel Schweine , wie es der Futtervorrat irgend zuließ , zu mästen .
Vereinzelte Ausnahme » , wo Belästigung und Verärgerung eilten
Landivirt vielleicht aiiiderS hat lmndeln lassen , falle », selbst wenn

sie wirklich und nicht nur in der Phantasie vorgekommen sein sollten ,
nicht ins Gewicht . Auch für die Zukunft sollten uns Unkenrufe ,
als würde sich uliser Bauernstand durch die angeblich noch zu nie -

drigen Preise oder durch behördliche Eingriffe in irgendwie erheb -
lichein Umfange voi « der Erfüllung seiner Pfiickst , zu möglichst reich -

licher Erzeugung daS Seinig « beizutragen , abbringen lassen , ebenso
wenig schrecken , als Unkenrufe ängstlicher Gemüter in anderer Be -

ziehung . Auch Preisabschläge , tvie sie für das Getreide angesichts
der besseren Ernte schon in erheblichem Umfange eingetreten sind
und wie sie für die durch die vorjährige Futternot unangemessen
in die Höhe getriebenen Rindviehpreise zu geeigneter Zeit eintreten
werden und müsse » , wird der Bauer , wen » er den Ernst der Ge -

saintlage erkennt , ohne Einschränkuilg seiner Erzciignng criragcn .
freilich mir , lven » ihm Preise belassen werden , die ihm unter den

crschioeclcn jetzigen Verhältuisseil die erfolgreiche Wirtschaftsführung
ermöglichen . Deshalb müsse » die ans Verkennung der Verhält -
nisse beruhende » übertriebe » « » PreiSerniäßigungSsordcrungcn ge -
wisser Koilsumentenkreise ebenso entschieden zurückgewiesen werden
wie die gegenteiligen Ansprüche der anderen Seite .

Der Meimiilgsskreit über alle diese Dinge wird und soll weiter

ge- hen . Daß er sich künftig in Formen bewegt , die dein Ernst der

Zeit Rechmliig tragen lind jede Schädigung der öffentlichen Stini -

»illiig und der Eintracht zwischen den BerufSständen vermeide » ,
bleibt dabei ein Ziel , aufö innigste zu wünschen . Aber wie id »m
auch sein mag , der Weg und das Ziel ist denen , die vor dem Vater -
lande und der Geschichte die Verantwortung für das wirtschaftliche
Durchhalten tragen , völlig tlar , und sie werden , mag auch im ein¬

zelnen die Wandelbarleit der Kriegsverhälinisse oder berechtigte
Kritik Acnderungen herbeiführen , diesen Weg zu gehen wissen , bis
das Ziel erreicht ist . "

•
Soweit Herr v. Batocki . Wir werden auf feine Darlegungen

noch zurückkommen .

politische Uebersicht .
Konservative „ Neuorientierung " .

Nuch Herrn von Heydebrand , der Grafen Westarv und

Oktavio von Zedlitz verspürte auch der konservative Landtags -
absicordncte H. v. Dewitz ( Naugard ) das Bedürfnis , der

Mitwelt knnd zu tun , was die preußischen Konservativen von

der sogenannten „ Neuorientierung " halten . Was er darüber

im roten „ Tag " schreibt , ist zwar nicht welterschüitcrnd , seine
Kundgebung verdient aber doch registriert , \ n werden als

typische Aeußernng jenes fest am Hergebrachten� und „ Be -

währten " klebenden konservativen Geistes , den selbst der große
Krieg nicht nmziiiiiodeln vermocht hat .

„ Man kann — schreibt er — den Anforderungen einer neuen
Zeit gerecht werde » , man kann zugunsten dieser Anforderungen ,
wenn notwendig , auch Ansichten opfern , die bisher für Beschlüsse
und Entscheidungen bcsiimmcnd Ivarcn , Grundsätze aber , wirk -

liche Grundsätze kann man nicht einfach über
Bord werfen , wie ein unbrauchbar geivordenes Instrument .
sie müßte » denn durch die Ereignisse gänzllch ack absurcUnu

öem Tagebuche eines �rmierers !
t .

Alles aufstehcnl In die süßen HcimatSträume wirst der gleich¬
förmig « Weckruf der rundgehenden Wache einen Scheffel bitteren
Wirklichkeitsalzeöl ES ist 2 % Uhr früh ! Müde und schlaftrunken
krabbelt einer nach dem anderen aus seinem Stroh , um beim
Scheine der ersten fahlen Morgendämmerung , die durch die
klaffenden Risse des morschen Schcunendaches Vreindviiigt , sich für
den beginnenden Arbeitstag z » rüsten . Das dauert nicht lange .
Ilm Vz4 Uhr steht die Kompagnie und marschiert ihrer 2) 4 Stunden
entfernten Arbeitsstelle entgegen . Mit den strampelnden Beinen
kommen auch die noch bleischweren Sinne langsam wieder in
Funktion . Wolkenlos wölbt sich ein lachender Himmel über
Litauens zerstörte Gefilde . Ein heißer Tag beginnt I

o-

MittagS , ein paar Minuten vor 121 Noch eine Nasenplatte auf
die Schulter geschwungen und de » Wall hinaufgetragen — dann
wuß des Feldwebels Pfeife die halbstündige Mittagspaus « ver -
künden . Unter den kühlen Eichen wird « s sich heute besser schlafen
lassen als sonst auf den sonnendurchglühten Feldern . Aber der
Avmierer denkt — und andere lenken . „ Durcharbeiten , um 1 Uhr
rücken wir nach Hause ! " WaS los ist . weiß keiner . Nur Gerüchte
schwirren , die in der Soldatensprache eine nicht gerade salonfähige
Bezeichnung haben . In der heißen Julimittagshitze geht es den
staubigen Feldweg heimwärts . Doch eine neue Uebcrraschung
wartet unser . Am Saum eines dichten , weithin bis zu unserem
Quartier ausgedehnten Waldes wird in Schützenlinie auSge -
schwärmt , um dort versteckte Pferde aufzutreiben . Mit fünf Schritt
Abstand beginnt das wenig bekannte Manöver , aber es dauert nicht
lauge , da zerrsißt der lose Verband . Ermüdete bleiben zurück ,
ander « verlieren sich im Gebüsch auS den Augen , wieder andere —
uwd das ist die Mehrzahl — beschäftigen sich mit den zahlreich
wuchernden Blaubeeren . Dennoch wurde zirka ein halbes Dutzend
Panjcgäule gefunden , die aber später den lamentierend herbei -
eilenden Eigentümern zurückgegeben wurden . Hungrig , zerschlagen
und in Schweiß gebadet langen wir um 4 Uhr herum truppweise
auf unserem Platze an . Noch war das Mittagessen nicht hinunter ,
da heißt es „ Antreten ! " — zur Parolcverkündigung . „ Um » Uhr
steht die t . Kompagnie fertig zum Abmarsch nach R. " So lautete
der Befehl des Abschnitts . Also noch « inen Nachtmarsch . Aber

trotz allen Schimpfenö herrscht doch eine fröhliche , ja fast auSge -
lassen zu nennende Stimmung unter uns . War doch dieses letzte
Standquartier eines der miserabelsten , das wir je gehabt . Lieber

Leser , verehrtx . Leserin , die ihr den » inneren Feind " des Soldaten ,

die Laus , nur aus den Witzblättern kennt , ahnt ihr in eurer durch
keine „ Sachkenntnis " getrübten Unschuld , was «S heißt , Nacht für
Nacht den so knappen Schlaf gegen Dutzende und Aberdutzeude
dieser so sehr wenig humoristischen Schmarotzer erkämpfen zu
muffen ? Wir meinten , schlimmer könne cS nicht mehr kommen .
» O, du ahnungsloses Schippergcmüti "

3.
An einem Wiesen rande hatten wir unsere 2. Kompagnie er

wartet , die mit uns gemeinsam marschieren mußte . Ueber da !

kurzfristige Warte » war es völlig Nacht geworden . In Majestät !
scher Größe und Unnahbarkeit spannte sich ein schwarzblancr Nacht
Himmel über uns , und Milliarden Sterne leuchteten unseren ver

Nuickten Wegen . Alle ? atmet erleichtert auf , als die große , für
russische Verhältnisse sehr gute Heerstraße erreicht war . Der

Zeiger der Leuchtuhr geht lustig auf Mitiernacht zu . Noch ver

suchen wir , die immer eindringlicher sich bemerkbar machende
Müdigkeit durch flotte Lieder zu verscheuche ». Aber bei jedem neu
angestimmten Liede wind der Gesang immer dünner . Der schwere
Siucksack zieht immer gewaltiger in Schulter - und Brustmuskeln ,
vergeblich sucht da » Gewehr eine erträgliche Tragstclle . Trotz der

kühlen Nachtluft perlt der Schweiß in hellen Tropfen . Jeder
braucht daö letzte bißchen Luft zum Weiterbewegen . Mechanisch
nur fetzt sich noch «in Fuß vor den anderen , die Gespräche ver -
stummen , nur ab und zu ertönt ein halblauter , grimmiger Fluch .
Alle zwei Stunden wird eine kurze Luftpause gemacht , dann wirft
sich sofort alles , ohne abzuschnallen , tn das taunasse Gras — und
wenn es nach zehn Minuten weitergeht , ist mancher nur halb mit
Gewalt aufzubringen . Der Himmel bezieht sich, und mit begin -
nendcr Dämmerung beginnt ein feiner durchgehender Landregen
unsere erhitzten Gesichter zu kühlen . Ab und zu rattern lange
Züge Lastautos an unserer Kolonne vorüber , und nun tauchen auch
die ersten Schützenlöcher und zerfetzte Drahtverhaue auf . Erst vor
43 Stunden hat hier eine erbitterte Schlacht getobt , überall regel »
loS hingestreut , Holzkreuzlein zurücklassend . AuS dem trüben
Morgenncbel tauchen zerschossene Fabrikschornsteine und die ge -
borstenen Mauern massiver Häuser auf . Furchtbar hat hier daS
rasende Element gewütet . Wir betreten die Hauptstraße einer
großen ehemals blühenden Stadt . In den Außenbezirken erinnern
nur die stehengebliebenen Kamine an die einst hier gestandenen
menschlichen Wohnstätten . In der inneren Stadt säumen die
schwarzgeräuchertcn Mauern der ausgebrannten Häuser die von
Schutt und Glasscherben bedeckten Straßen . „ In den öden Fenster -
höhlen wohnt das Grauen - - "

Melancholisch zischt der Regen
auf die letzten , immer noch aufflackernden Flammen . Ein entsetz -
lichex hustcnreizendcr Gestank erfüllt die perquafmtcn Straßen ,

durch die schauerlich das dumpfe Trappeln von 2000 Stiefeln dröhnt .
Hier und da steht ein schweigender Posten ! Einige verstört aus -

sehende Zivilisten huschen durch die Ruinen . „ DaS müßten die

Stammtischstraiegen zu Hause sehen ! " höre ich hinter mir halblaut
denken . Tie beide » großen prachtvollen Kirchen am Marktplatz
sind ziemlich verschont geblieben , wenn sie auch genug Ochrammen
und Beulen platzender Geschosse aufweisen . Hier soll cinc etwas

längere Slnst eingeschoben werden . Die meisten holen gar nicht
mehr den Schluck Kaffee , sondern werfen sich trotz des nieselndcn
Regens auf den Kirchhof zu einem todähnlicheil Schlafe nieder .
Innerhalb der orthodoxen Kirche liegen und hocke » sie zu Hun -
derten in allen möglichen Stellungen . Ich erhalte mühsam eine »
schmalen Platz auf dem weichen Teppich in der Altarkapelle . — zu
Häuptcn das schlvarze Bild des heiligen Mauritius � bin ich eben .
falls schnell der Wirklichkeit entrückt .

4.

Und weiter geht es , nach S! 4 Stunden . _ Hinter uns versinkt
da ? Granen der ausgebrannte » Stadt . — Anfangs spärliche Felder
und Wiesen längs des Wegeö , dann Busch , Sumpf und Brachland .
Die überall dem Boden aiigeschmiegten Schützenlöcher , zeugen von
den hartnäckigen Kämpfen , die unsere Truppen hier mit einem
tapferen Gegner auSfechten mußten . Aber was fragen unsere
müden Augen danach ? Nur ruhen , schlafen ! Noch immer patscht
der Siegen , die müden Füße kleben am zähen Straßentot . Gegen
0 Uhr hört eS auf , zu regnen , die Wolken teilen sich, und nun
brennt sogleich die heiße , mitleidlose Sonne auf unsere nur noch
mühsam vorwärtskriechende Schar . Die meisten haben sich die
Füße durchgelaufen , einige marschieren barfuß mit . Der Gaumen
klebt , und die Knice wanken . Immer häufiger muß daher eine
kurze Stast eingeschoben werden . Mancher kann beim Wcitermarsch
nicht mehr hochkommen , bleibt zurück . Dörfer , öde und verlassen .
werden passiert , zurückkehrende Flüchtlingsfamilien kommen uns
stumm mit Sack und Pack entgegen . ZlütoS und Trainkolonnen
eilen vorüber . Stunde um Stunde verrinnt — und noch ist kein
Ziel erreicht . Immer länger dehnt sich die Marschlinie aus , immer

mehr bleiben zurück . Endlich nachmittags um S Uhr ist unser Be -

ftimmungSort , das kleine von den Bewohnern geräumte Städt -
che » R. , erreicht . Wir haben somit alles in allem in den letzten
38 Stunden ohne > nennenswerte Unterbrechung mit vollem Gepäck
G4 Kilometer zurückgelegt , außerdem noch sechs Stunden gearbeitet .
— Von Essen war bei den meisten an diesem Abend keine Rede
mehr —- nur schlafen , schlafen . — Andern Tages begannen wir mit
der Instandsetzung der trostlosen Straße , damit unseren , den ge -
schlagenen Feind verfolgenden Truppen ungehindert der nötige
Nachschub von Proviant , Munition usw . zugehen konnte . —



gefWrt worden fein . DaZ kann von unfern ksnferva -
Live » Grundsätzenaberwirklichnichtbehauptet
wenden , im Gegenteil , der gegenwärtige Weltkrieg hat ihre
Dichtigkeit eher bestätigt . Mehr als j.e ist die Notwendigkeit dar -
getan , unser deutsches Volksleben mit ch r i st l i ch e in G e i st e
zu durchdringen , mehr als je hat sich der Wert einer st a r k c u
Mo n au ch i e und K o m in a n d o g e iv a l t , einer �wehr¬
haften Bereitschaft der Nation und finanzieller lln -
adhängigkeit des Vaterlandes gezeigt und , wenn irgend etwas ,
dann ist die B e f est i g u n g des inländischen Marktes
f u r Produzenten und Kons u in e t e n , der Schuh der
nationalen Arbeit durch die Erfahrungen dieses Krieges
als richtig erwiese ». Weit entfernt davon , ml absurdum geführt
worden zn sein , haben sich die G r n n d s ä tz e k o n s e r v a t i v e r
Politik vielmehr gerade bewährt , es liegt also kein
"I n l a ß vor . mit > h n c n zu breche n. "

Nun , meint Herr v. Teivisz , seien eZ zloei Gebiete , inn
die sich dnö Verlangen nach Neuorientierung hauptsächlich
gruppiert : das preußische L a n d t a g s lv a h l r e ch t

und die Bewertung der Sozialdemokratie .
Was das Wahlrecht detrisst , so weise es gewiß „ Schön -

heitsschler " aus . Aber an seinen Grundlagen sei nicht zu
rütteln . Tas Verlangen nach einer Reform sei überhaupt
feit 1W6 „ künstlich " hervorgerufen worden ! Das bestehende
Wahlrecht sei keineswegs plntokratisch , es ruhe vielmehr auf
gesunder Basis . Beweis : die 1öl19 von der Regierung heraus -
gegebene Statistik über die Wirkungen des preußischen Wahl -

rechts — übrigens dieselbe Statistik , die von unseren Genossen
im Landtag schon längst widerlegt worden ist ! Freilich , wenn
die Regierung glaube , sich einer Revision des Wahlrechts nicht

ontziehen zu können , würden die Konservativen , obwohl sie
die „ zwingende Notwendigkeit einer organischen Umgestaltung
nicht anerkennen können " , erneut zu der Frage Stellung
nehmen .

. „ Dos ein : aber darf gesagt werden , daß wir dem preußischen
Volke ein seinen preußischen Einrichtungen angepaßtes Wahl -
systcm , der preußischen Volksvertretung ihre preußische
Eigenart erhalt e- n sehen wollen und daß es neben dem
großen Einsluß , den das Reichstagswahlrecht den breiten Massen
bei allen politischen Entscheidungen bereits eingeräumt hat , nicht
angeht , auch noch dw maßgebenden Rechte der preußischen
Volksvertretung zu deren Gunsten h e r a b z u -
d r II rf c n , weil es den im Reichsiage herrschenden Parteien be -
hiifS Erreichung ihrer Ziele so paßt , denn ' das würde schließlich ,
wie Herr v. H e y d e b ra n d in Frankfurt sehr richtig ausgeführt
bat , darauf hinauslaufen , die politische und finanzielle
Selbständigkeit Preußens und dann aller Einzel -
staaten zu untergraben , auf der das Deutsche Reich ruht , welches
gerade aus dem föderalistischen Prinzip die Kräfte seines Be -
stehenS schöpft . "

Emen aitöcren Standpunkt haben wir von den Konscr -
vativen natürlich nicht erwartet : sie wollen nach wie vor durch
ihre auf dem Treiklasscnwahlsystcm begründete prenßischc
Vormachtstellung das Reich beherrschen . Tas ist verständlich ' ,
es . ist aber dankenswert , daß sie ihre Gesinnung auch seht
nnterin „ Burgfrieden " in so unzweideutiger Weise zum Aus -
druck bringen . Auch gegenüber der Sozialdemokratie
wird , wenn die Konservativen bestimmen , a ll e s beim alten

bleiben : denn die Führer der Sozialdemokratie „ haben erst
vor wenigen Wochen klar und deutlich die volle Ausrcchtcrhal -
tung aller ihrer Grundsätze proklamiert " . So etwas

Schlimmes dürfen doch nur die konservativen Führer , tun !

Man weise , so sagt Herr v. Dewitz weiter , darauf hin , daß die

Gcsolgschaft der Sozialdemokratie ihr Leben vor dem Feinde
genau so eingesetzt habe wie die Glieder der bürgerlichen - Ge-

iellschaft , und daß auch ihre Führerschaft vorbehaltlos fiirAhr
Vaterland eingetreten sei . „ Offen gestanden, " hat
Herr v. Dewitz , so versichert er , „ n icmals be Zweifel t, "

daß die sozialdemokratischen Massen so handeln würden ; aber

das sei ihre einfache Pflicht und Schuldigkeit
gewesen . Dennoch ist Herr v. Dewitz so gütig , dies Verhalten
„nicht zu verkleinern " , es „soll ihnen unvergessen bleiben " .

„ Fn der Beurteilung der politischen Partei aber , der sie
angehören , darf man sich dadurch nicht beirren lassen . Nach dem

Kriege werden diese Massen wieder den „ Vorwärts " lesen und
durch die Führer , die sie sich wählen , an den llnterminierung
des Bestehenden mitarbeiten . . . . Man wird also guttun , a b -

zuwarten und ihr künftiges Verhalten sorg -
sältig zu prüfen , ehe man dazu schreitet , nur
aus dem Grunde , weil ihre Airhänger im Kriege ihre Pflicht
taten wie jeder andere , ihren politischen Einsluß und ihre Rechte

einseitig zn erweitern . Man streite doch nicht um Worte . Mag
in an das Verhalten der Sozialdemokratie während des Krieges
als national anerkennen , sie betont doch bei jeder Getegen -
liest , in der Verbrüderung des Proletariats der

ganzen Welt eines ihrer Hauptziele zu sehen . . . . Solange
las A n f g e b c it dieser internationalen Auf -
sassung nicht klipp und klar ausgesprochen und

betätigt wird , kann von der Sozialdemokratie
als einer nationalen Partei nicht gesprochen
w er d e n. "

Auf diese Preisgabe unseres Selbst , das können wir

Herrn von Dewitz schon heute sagen , braucht er nicht zu warten .

Das wird n i c eintreten , solange noch ein Funken demokra -

tischen und sozialistischen Geistes in der deutschen Arbeiter -

klassc vorhanden sein wird .

Abg . Bassermann für eine verschärfte Kriegführung . .

Das . Leipziger Tageblatt " veröffentlicht einen Artikel
des Abg . Basierman » , in dem mit allem Nachdruck darauf verwiesen
wird , daß England der Haiiplseind ist . Herr Basiermann iagr :

„ England ist der Feind . Ein kühler Rechner , spielt es ein

wohldnrchdaditeS Spiel und sucht den deutschen Krieg maltzusetzen .
Wir aber müssen , frei von jeder Illusion , in voller ErkenutniS
der furchtbaren Gefahr , in der wir schweben , alle Bedenken hinter
dem energischen Kriegstvilleu , der seine Mittel

schonungslos einsetzt , zurücktreten lassen . ES geht lim
die Existenz , um alles , was Bismarck unter seinem großen Kaiser
geschaffen , um alles - , was uns lieb und teuer ist . Dies muß der
Gedanke sein , der unsere Tage und Nächte erfüllt . "

Dieler Argumematioii vermag selbst das „ Leipziger Tageblatt "
nicht rückhaltlos zuzustimmen , es verlritt vielmehr die Ansicht , „ daß
die Anweiidiing des einen oder anderen Kainvfmittels der Ein -

icheidung ninerer »lilstärischen und politischen Führung überlassen
bleiben muß " . _ (z)

Böse Kricgscrfahrmigen eines christlichen Verbandes .

Tie „ Baugeweilschasl " , das Blatt des christlichen Bau »
arbeiterverbau des , gibt in seinen beiden jüngsten Nummern
die Erfahrungeir zum besten , die der Verband mit seinen vom Heeres -
dienst entlassenen und mit den reklamierten Mitgliedern gemacht hat .
Die Berichte der Funktionäre ans den Bezirken Köln , Aachen , Hamm ,
Münster , Breslau , Posen , Lberschlesicn , Fulda , Hannover , Nürnberg ,
Württemberg - Baden und Saarbrücken sind durchweg u n g ü n st i g.
Sic werden am besten gekennzeichnet durch einige Sätze auZ dem

kritischen Artikel der Verbandsleilung in der Nummer der „ Bau -

gewerkschast " vom 10. September :
„ Nur ein Teil , und nicht der größte , findet den Weg von

selbst wieder zur Organisation zurück . . . Durch so manches
unrühmliche und unverständliche Verhallen Daheimgebliebener
wird den Enllassenett nicht nur ein schlechtes Vorbils gegeben ,
sondern es weckt auch stärkste E n t r ü st u n g. Auch Un -
zufriedeirheit mit den Leistungen des Verbandes bezw . der Unter -

stützungstätigkeit tritt zutage . . . "
„ Am allerbedenklichsten und bedauerlichsten ist und bleibt ,

mit ganz geringen Ausnahmen , die Haltung der

zu Arbeitsdiensten Reklamierten . Die Furcht , bei nicht ganz
rückgratlofem Verhalten eingezogen zu werden .
ist die Ursache ihres Hunds söttis che » Benehmens .
Natürlich sind sie der Meinung , daß ihre VerbandSzugebörigkeit
als Stein des Anstoßes in den Augen dcS Untcrnchmers gelten
konnte . Weder über diese noch über alle anderen , die die jetzige
Zeit für am günstigsten halten , um dem Verbände den Rücken zu
kehren , wollen wir ein weiteres Wort verlieren . Die Zeil wird
kommen , wo anders mit ihnen geredet wird . "

Trüb ist auch der Blick , den die „ Baugewerkschaft ' in die Zu -
kunft tut , und was hier gesagt wird , gilt zumeist für die Mitglieder
aller Gewcrkschaftsrichtungen :

„ Es toll und darf kein Zweifel dorüber bestehen , daß wir

starteArbeiterorganrsakionennochKriegSschluß
notwendiger denn je haben . Wer die Entwicklung ver -
folgt und die Ausgaben sieht , die uns zu lösen gestellt sind , sieht
mit mancherlei Sorge in die Zukunft . Die Arbeitgeber -
o r g a n i s a t i o n e n sind durrd den Krieg teilweise nur gering .
und zwar im Handwerk geschwächt , teilweise find sie auf
ihrem alten Stand geblieben , oder haben sich noch ver -
stärkt . Die Streikverf icher nngSgesellfchaften der
Arbeitgeber haben ihre Reserven erheblich vermehrt .
Wirtschaftlich hat die Industrie , in erster Linie die . die
mit KriegSlicferungeit bedacht ist , sich lehr erholt . Gewiß
gibt eS Ausnahmen , loie z. B. die Textilindustrie . Aber
die Großindustrie hat außerordentliche Gewinne eingeheimst .
Diese aber stand bisher , und tut es beute noch , den Arbeiter -
organisationcn am ablehnendsten gegenüber . Zn der kapitalistisch
so gekräftigt aus dem Kriege hervorgehenden Großindustrie tritt
die Landwirtschaft und der Handel , vorwiegend der Großhandel .
Für dieses Dreigestirn war der Krieg finanziell ein
Segen . Dazwischen befindet sich die große M a s s e der
Arbeiter , Angestellten und Handwerker , die ärmer geworden .
zum Teil ausgevoiverl sind . Diese ins Extrem neigende Entwick -

lung birgt große soziale Gefahren und starken KonfliktSstoff
in sich. Umgekehrt aber gehen die Arbeiterverbände nicht unge -
schwächt aus dem Krieg hervor . Ihre Mitgliederreiben sind ge¬
lichtet , finanziell sind sie leiliueise geschwächt oder wenigstens nicht
stärker geworden . Das ist die Simalion , wie sie jetzt schon klar
Vor uns steht . Fühpe man sich dann noch die großen pesetz-
geberischen Aufgaben auf dem Steuer - und Wirtschatls -
gebiete vor Augen . Ist da nicht mit aller Eindringlichkeil
und absoluter Klarheit der Weg gekennzeichnet , den eine Arbeiter -

gewerkschast und auch jeder einzelne Arbeiter zu gehen hat ? "
Wann hätten die Gründer der christlichen Gewerkschaften , die be -

kanntlich mit ihren Gründungen ein Gegengewicht gegen die freien

Gewcrkfchafien schaffen wollten , je gedacht , solche Aeußerungen in

einem christlichen Gewerkschaftsorgan zu finden ? Andererseits könnte

man in die Versuchung geraten , die zunehmende Einsicht ch r i st -

l i ch e r GewcrkschastSsührer in daS Wesen des Kapitalismus mit
jener Harmonieduselei und Hoffnungssreudigkcit zu vergleichen , die
in die Bureaulratie der freien Gewerkschaften ihren Einzug ge -
halten haben . Wenn wir vorläufig von diesem Vergleich Abstand
nehmen , so nur deshalb , weil noch abzuwarten ist , ob die christlichen
Gewerkschaften ans ihrer sozialen Einsicht auch politisch die

nötigen Konseguenzen zu ziehen bereit sind , und weil andererseits
die Kurzlebigkeit jener Politik zu evident ist , die von den

gegenwärtigen „ Führern " der freien Gewerkschaften mit so unrühm -
lichem Eifer betrieben wird .

Gerichtliche Kennzeichnung des Wuchers im Kleinhandel .
Vor dem Schöffengericht in Erfurt standen zwei Händlerinnen ,

weil sie den Verlaus von Kartoffeln aus dem Wochenmarkte von dem

gleichzeitigen Kauf von Gemüse abhängig gemacht halten . Als ein
Käufer sich an den P o l i z e i k o m m i s s a r der Marktpolizei
wandte , bekam er die Antwort : „ Da ist nichts zu machen, " und aus
weitcrcs Drängen , die Sache zu verfolgen , den Bescheid : „ Da
zeigen Sie das doch selbst an l " Das geschah dann auch . Ter
Amtsanwalt erklärte , es bestehe bei einer ganzen Anzahl Ge «
schäftslcute die verwerfliche Gepflogenheit , bestimnite Waren

ohne gleichzeitige Abnahme anderer Waren nicht abzugeben ;
wenn alle , die so handeilen , wie die Angeklagten , angezeigt
würden , dann lönne der geräumige Saal des Schöffengerichts sie
nicht fassen . Der Vorsitzende sprach von unverantworlicher
Handlungsweise und niedrigster Gesinnung und machte die inter «

essante Mitteilung , daß keiner von den in letzter Zeit zu oft er «
heblichen Geldstrafen verurteilten Händlern und Erzeugern
die dasür angedrohte Gefängnisstrafe angetreten , sondern daß alle

anstandslos bezahlt haben . Das zeige , welche glänzenden
Geschäfte die Händler und Erzeuger jetzt macheu . Wenn sich der
Unwille des Volkes in Ausdrücken und Handlungen Lust mache , so
sei dos nicht zu billigen , aber zu begreifen . Das Urteil lautere aus
je 1( XK> Mark Geldstrafe .

Der badische Landtag
wird in nächster Zeit zu einer kurzen Sitzung zusammentreten . ES
wird sich um die Bewilligung neuer Kredite zur K r i e g S s ü r «

sorge in den Gemeinden des Landes handeln . Ob die Regierung
wieder eine Denkschrift über die Tätigkeit der Organisationen seit
der letzten Kammerlagung im Winter 101S/16 vorlegen wird , ist
noch nicht bekannt .

_ _

Mus Jnöustrie und Handel .
Neutrale Kriegsgcwinne .

Dem „ Economist " vom 26 . August wird aus Kopenhagen
berichtet :

Die Depositen der neun Kopenhagcncr Banken stiegen
von 568 - 162 697 Kronen am 1. Juli 1914 aus 1 176 426 126

Kronen im Juli 1916 . Tie Gesamtbilanzen der Banken stiegen
von 1156666666 Kronen auf 1866 666 666 Kronen .

Aktien erreichten Kurse , die noch vor einem Jahre für

unmöglich gegolten hätten , in erster Linie die der Dampf -
schiffsgcscllschaften . Die Aktien der Torm - Gcsellschaft stiegen
von 124 zu Ende Juli 1914 auf 1486 am 4. August 1916 ,
die der Skandia - Gesellschaft von 166 auf 966 , die zweier
anderer Gescllschastcn um mehr als 666 Proz . , die zweier
weiteren um mehr als 566 , die von sechs um mehr als
466 Proz . usw . Die Aktien der Vereinigten Dampfschiffahrt » -

gescllschaft stiegen von 166 auf 689 . Tägliche Erhöhungen
um 56 bis 166 Proz . waren zu verzeichnen und die Umsätze
der Kopenhagcncr Börse haben sich dauernd gesteigert , da die
neue Umsatzsteuer im Januar 425 666 Krone » , im März
schon 853 666 Kronen , im Mai sogar 1267 666 , im Juni
aber 1 625 666 Kronen ergab . Ter Grund für die hohe Be -

Wertung der Rccderci - Aktien ist leicht an solchen Tatsachen zu
erkennen , wie daß die Gefion - Gescllschaft mit einem Aktien -

kapital von 1156666 Kronen im ersten Halbjahr 1172 666

Mehrvcrdienst ( gegen einen Gesamtverdienst von 1466646

Kronen im Jahre 1915 ) hatte .

Jndustrieaktien sind ebenfalls gestiegen und zivar die aller

Zweige ; eine Liste von 24 führenden Werken , darunter
Werften , Oelmühlen , chemische Fabriken , Maschinenfabriken ,
Konservenfabriken , Gerbereien , weist für die Zeit seit Ende

Juli 1914 Steigerungen von 56 bis 675 Proz . auf . Aktien

der Ostasiatischen Gesellschaft , einer großen Reederei und

Handelsgesellschaft , sind von 126 auf 624 gestiegen . Bank -
akticn sind ebenfalls meist um 35 bis 45 Proz . in die Höhe
gegangen .

Verteuerung der Möbel .

Wie man der „ Franks . Zlg . " mitteilt , erhöhten die südwest «
deutschen Mödelsabrilen den TeucrungSzuschlag sür lackierte Möbel
aus 70 Proz .

_ _ _ _

Russischer Wirtschaftskrieg .
Die „ Virshewisa Wjedomosti " vom S. August schreiben : In der

letzten Zeit schreiten viele industrielle Uiiternehmungcn , an denen vor
dein Kriege hauptsächlich deutsches Kapital interessiert war . zur Er -
höhung ihres Kapitals . In Anbetracht der geänderten Verhältnisse
werde » die Neuausgaben zu verhältnismäßig günstigen Kursen aus «
schließlich uulcr den russischen Altionären untergebracht . Auf diesem
Wege wird zweifellos der deutsche Emsluß aus diesen llnter «

nehmungen verdrängt . Mit dieser Talsache werden dieseuigen Unter «
nehmungeit zu rechnen haben , die vor dem Kriege Zweiganstallen
ähnlicher Institute in Deutschland waren . ES ist lnterefiant zu
beobachteil , daß besonders elektrotechnische und chemische Unter «
nehmungen zur � Erhöhung ihres Kapitals schreiten , daS
heißt gerade diejenigen , bei ' welchen der deutsche Einfluß herrschend
war .

Norwegisches Ausfuhrverbot .
Die norwegische Regierung hat ein sofort in Kraft tretendes

Ausfuhrverbot sür Wild erlassen .

Siiefel :

MivarxBoxlcalh - � 4 4
S. lelcl . . 27 - 30 10,50 31- 5511�50
Braune Leder - � «v . . . . U
siletel . 27 - 30 10,50 31 - 35 11�50
Eies . Knaben - und Backfisch - 4 zr
sllcfel . . . . . . . . . .36 - 39 10,50

. eö : Einfecänun &- �
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G - M - ß - H - �" Berlin C. 33 fifcxanderstrasse 4 - &
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käbäiU ; Bürgerlltiie AMM - MWiMn SSSmisä «
ULJahre Garantie . SchlafzimmBr : M. 183 , 219 , 270 , 326 , 428 , 532 , 640 , 814 , 992 , 1038 bis 3500 . Beste Verarbätung .

Speisezimmer : M. 296 , 333 , 426 , 605 , 622 , 731 bis 4000 I Wohnzimmer : M. 242 , 369 , 429 , 543 , 736 850 bis 2500
Herrenzimmer : M. 209 , 328 , 487 , 550 , 627 . 752 bis 3000 J Neuzeitl . Küchen : M. 51, 58, 75, 93, 125,169 , 249 , 450

Ständiges Lager von ca . l #0 Einriciitnngon , Enorme Answabl bis znm Auserlesenston . — Eiiizs ' möbel ebne Pro . serhöhung .
Frankolieferung durch ganz Deutbchland direkt ab Fabrikgebäude . Jilustr . Katalog mü itefereazenlisic

umiiiirinnmirrBwiir —iMwnrriwrnn� B�iairiiBaoaM ——— a
gratis .

Verwaltung : Berlin .
Teü - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestratze 30.

Sezirks-Versanttnliingen der tetzer

Bezirk

Sonntag , den 10 . September , vormittags 10 Uhr ,
in folgenden Lokalen :

Kleine Andreasstr . 10 bei Kragmana ,
Kopcnhagcner Str . 74 bei Olicsche .
Neukölln . Roieustr . S4 bei Schenk .
Bülowftr . 58 bei Wlemers .
Tkaliner Str . 59 bei 311x .
Charlottenburg , Wiclandstr . 4 bei Thnnack .
Malplaquetstr . 35 bei Ullrich .

Sranchen - Versammlnngeti :
Rahmenmacher !

Montag , den 11 . September , abends t » Uhr , bei Wählisch ,
Skalitzcr Strafte ÄÄ .

Tagesordnung :
Bericht von der Verhandlung über die Teuerungszulage ».

Vergolder !
Dienstag , den Vi . September 1910 , abends 6 Uhr »

im ( Sewcrkschaftshaus , Engelufcr 15 , Saal 5.

Tagesordnung :
1. Bericht über die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberschuhberband .
L. Bericht von der Generaloerfammlung .
3. Lranchcnangclcgcnhcilcn . 90/14

Kistenmacher .
Dienstag , de » 12 . September 1910 , abends S' /z Uhr ,

in den Andrcas - �cstsälen , Andreasstr . 21 .

Tagesordnung :
1. Bericht von der Generalversammlung . 2. Bericht der Kam .

Mission . 3. Sonstige Branchciiaiigelegetiheitcn .
IMe OrtsvcrwaUnng .

ittr HH
Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .

Achtung ! Achtung !

Montag , den 11 . September abends 0 Uhr :

W Versammlung " W

der Metalidrücker Groß-Berlins
im GcwcrkschaftShanfe , Engelufcr 15 sSaal 3) .

Tagesordnung :
1. Bericht über das Ergebnis der Verhandlungen

im Kriegscrnährungsamt . 2. Diskussion . 3. Branchen -
angclcgcnheiten .

Das Erscheinen aller Kollegen ist uuvcdiiigt notwendig . Da ,
wo Schicht gearbeitet wird , habe » beide Schichte » zu erscheinen .

Besonders eingeladen sind die Kollegen von Siemens ,
Bintsch , F . F. A. Schulze , Kurv , A. - W. Spandau .
122/10 _ Die Ortsversynltans ,

Strahlendorff '
Handelsakademie

Berlin , Bcuthsfraßo II , nm SplHcImcrkt . Zenfram 1730 «
A m S. Oktober heginnen Viertel - , Halbf ahrcc - u. Jahrcskurse , für jüngere
und ältere Dämon und Herren getrennt , zur Ausbildung lür das Kontor .

Handelskurse für Damen mit Töchterschulbildung .
Austahrllclae Lehrplfice kostenlos .

die Brikettprodnkflon
betrug im Jahre 188a

1895

1905

1915

**

21 500 t

67000 t

693500 t

1932300 t

fm�Mr
�

Abonmn & n
des Don &ijxts -

sinnahmcitcllen für „Kleine Anzeigen "
Iterlin C. 9C. Halinisch . Sttfcvftr . 174.

Karl Melle , Petersburger Plan 4. Iii . Wengels . Markusstraße 36.
Xv . L. Zucht . Immanuclkiriüitr . 12.
X. A. LLolgast . Watsstrahe 3. H. Kischcr , Baktiansiraße 6.

Karl Mars , Grclsenhagcner Str . 22. J . Hönisch . Müllerstr . 34a .
H. Bogel . Lomngfir . 8.

XW . Salomo » Josevh , Wilhclmshavcner Str . 48.
8 >4' . G. Schmidt , Bärwaldiw 42.
S. St . c- ri >>. Briuzenirr . 81. H. Lehmann . Koltbuser Damm 8.
PO . Paul Bö Ii in , Lauiiscr Play llilä . P . Horich , Engeiuser lö .
. A<IIcrs >hok . Karl Schwarzloie » Bismarckstr . . 28.
Ituumschiilcnwcs . H. Hornig , Marienibaler Str . 18, l .
Itcr « txsval « lc . Paul Kienait . Bäulchitr . 10.
uhur ierrenkenx . Gustav Scharnberg , «oesenheimer Str . 1.
U' rlcilflci >« h » xctt . Ernst ZÄcrtmanu » Köpenicker Str . 18.
tirüuati . Franz Klein . Friedrichslr . 10.
Schuf . iti « rhal . Max Gouschur , Parkstr . 23
I4ai - l ! Ah>>i - »r . Hermann BiUiiig . Dönhoffftr . 28.
Küpcaick . Emii BSisiler . Kleyeritr . 6, Laden .
U- ichtcnhcrz : 1. Ctto Settel » Wartenbergitr . 1.
Uichtenberj ; 11 . A. Stoseukranz , eUt - Boxhazen 58.
Xcakclla . At . Heinrich , Nellarjlr . 2. <5. Rohr , Siegfried »

ftratze 28/23 .
X' lctlcr . üichüncwcülc . Willi . Unruh , Brück enstr . 10.
X' oivasvcs . Kart Kroynderg , Elsenbahuftr . 10.
OI > cr - S» ch < inesvci « ic . Alfred Bader . Wilhelminenhofstr . 17, Laden .
l » ankosr . Ctto Rlsiuianu . Ätühlenilr . 30.
Itcinickendork . P . Gursch , Provinzstr . 56, Laden .
Schönebers . Willielm Bäumice . Äemmger Srr . 9 im Laden .
Spandau . Schuhmacher , Breileftr . 64.
Stcslitz . H. Bernsee , Älsenslr . 5.
Tempclhol . Joh . Krohu , Borujsiastr . 62.
kkrepresv . giodert Gramenz , Kiefbolzstr . 412 , Laden
M' etöciiacc . Gustav OJofitoyf , Berliner Slllee 11.
XVilutcradorl . Paul Smudert . S6üoi . imiiiuc27 .

!>ia>ch und sicher wirkend bei :

Oieii ! HexellLeliull
*

KIlSUMS limW - und

Ischias Kopfsclimerzen
Aerzll . glänzend begulachlet . — Hunderte

von Nnerkennungen . Ein Versuch überzeugt . Togal - A. abletten
sind in allen Zlvotbeken erhältlich . Preis ' Wk. 140 n. Ät . 3. 50,

EiüCHT
die

Friedens »

pfeife ! !
Sie ist die beste , neueste , einzige , wirklich

hygienische Pfeif e, für alle Dadakarten drauairdar

Erspart enorm Geld ,
willkommenste Gabe ins Feld . 6 G- M'

Man erhalt die Friedenspfeife gegen Einsendung von 3/50 M. postfrei vom
Deatochcn llauchseriitehauiü SlU &chcn V.

2 D. R. ? . a,

WSWMWWWWWW ?

mtrittskarien !
für Festlichkeiten jederklrt liefert -

zu soliden preisen schiiellstens die -

BowärlsZiichdwckereii
Berlin SW . 6S , Lü. idenstrasie 3 :

WWLWWWWW

Jllüfum ' m
Heue - lDelt -

Kalender

für 1917
31 . Jahrgang

Inhalts - Verzeichnis :
ftttlcn &ari «« — Postalisches —
Beachtenswerte Adressen — Etat ! »
slisches — Rückblick — Messen und
Märkte — Im Kreislauf des Jahres
— Unsere Toten ( mit Porträts ) —
DaSAmulett . Gedicht von K. PeterS -
son —Zwei Künde , von Z. Brand —
Feld - und Kriegözeitungsn , von
I . Kiiche ( mit Zllusty . rion) Frau
Herzeleid , Gedicht zu dem Bilde
, Herzeloyde - , Radierung vonArthur
Stein — Der Fnvcli - ide » Erzählung
von Karl Busse ( mic Illustrationen )
— Die Schlachten werden fern von
hier geschlagen , «oedicht von Leo
Heller. — Die Kvrnst deö Islam »
von Dr. Adolf Behne ( mit Itluftra -
tionen ) — Begeg/liung » Gedicht von
Max Barthel — Die Sichtbarkeit
von Lauchboo� - en u»rd Minen -
seldernimMeere vomFlugzeug
und Ball on aus , vonF . Brannmühl
( mit Illustrationen ) — Laichschou -
revicr Nr . 8, Erzählung von A. Ger
( mit Illustratroneu ) — SlillcS Dorf,
Gedicht von (5rnst Preczang — Die
Va' . kanvölker , von Heinrich Lunow
«mit Illustyitionen ) — Die Ent -
ftehungunsscrerArbeiterdersichc -
rung » von, Friedrich KleeiS — Der
Fremde , Gedicht von S. Dcmbitzer
( übertragen ins Deutsche von Berta
Last ) — DaS Telegramm , Skizze
von Edwt. rd Etilgebauer (mit Illu »
stratione »A — Zum Nachdenken —
Kleine k. ' riegszcitgemäste Winks
azzS de?.' Praxis des TllltagS ( mit
Illustr . > AufdenverlassenenStrahen .
Gedich/. vonN . Walter - 5vliegende
Dlätckr — Für unsere Rätsellöser

Hierzu drei Bilder :
geun». 2l ) er/1Ieberschwewml ! na<Vcim
Weitl —Ausierdem ein 5t «>lstblatt !
. Sctjelovbe " u. ein Wandkalender

Preis 50 Pfennig
Ml Einzelbezng bitten wir um Ein »
se//dung dcü Betrages nebst 10 Pf.
in/ deutschen Briefmarken für Porto

smmw
• BctlinSmes . Clnbcnftr . a

Vestmann ' s

MuemsM ! »
Grööfo Auswahl .

Billigste Preise .
L MohrenstraCa 37a

( Kolonnadenl
IL Or. Frankfurter Str . IIS

( nahe Andreasstr . )
Auswahlsondunoen sofort

Ami Zentrum 7890.
Sonntag 12— 2 Ohr coblfr . sL

| Spezialarzt
9 für Haut «, Harn - , Frauenleiden .
x ucrv . Schwäche , Beinkranke jeder

t »' . Khckjch- jMlO. fiOMI. |

ifriedriolislr,
81, |

Sprchst . 12- 2, Sonntags 9
11- 2. Honorar mäh. , a. Tcilzahl . «

S — Loparates vamenzirnmor . — @

Nur solange Borrat !

lOOSt . 2. 50. b. OOOSt. 2. 25. b. lOOOTt. 2, -
Otto Reichel , Berlin 43, Elscnbahust . 4.

Vis

iÄrengeißsli
! Sturmschreiesushuncken 1

fuhren :: liersusMgebLn I

, von Dr . Franz Diederich ]

In festem Umschlag
gehclfel

SOPfennig
Das Thema dieses Buches ist j
derKampfgegendenZarismus , |
der Rußland blutig knechtet u.
Europa barbarisch bedroht . — .
Die Zarengeißel ist ein Kampt - 1
buch voll Unerbittlichkeit . Aus
dem Sturm des gegenwärtigen ,
Kriegesist eshervorgewachsen |
Zu beziehen durch die :

Suehhandlung �

Vorwärts

kauft Rob. Ball Nchf. , Münzeu -
! Hdlg. , Berlin , BilHeImstr . 46/47

LpeÄslsrrt
vr . med . �' cckcukull ,

5r ! edr ! ehstr . 125 sOrattieitd . Tor ) ,
für 8>philis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Sohnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -
222/6 * Störung . Teilzahlung .
Sorechstunden : 10 — 1 und 5— 8.

Baer ,
BailStr. Zßprinz�iea
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,
Eicg . Palelots , Eins . -

Anzüge . Gr. Slofflager
z . eleg . MaGanfcrtigung
Billigste , feste Preise .

Kranzspenden
sowie sämtliche

Blumenarrangements
liefert schnell und billig I�uul
Gross . Lindenstr . 69, Tel . MpI. 7203 .

Heringe .
Jedes FäHchen 11. Salz - FcttH . , zart ,
wohlschmeckend , Inhalt 60 —70 ialtf . ,

inkl. Fajz M. 6,1)0 ab Hier.
Preisw . Salz - , ssett - , Boll - und

Matj . - Heringe . *

Kerlngs - Versandhaus < « rnnd ,
Charlottenburg , SchloOstr . 4a.

tU/iauffdfä ' g
erhält ergrautes Saar gtetchmaß . Natur¬
farbe wieder d. Ncichei ' s „tlrgrnerator " .
( Keine �arde , dav. unserwaschvar . ) Wirkt
allmählich u. absolut unschädl . Einfachstes
Milrol . Fl . m. 3, —, franko 3,50 durch
Otto Neichel, verlin 4Z. Eisendabnstr . 4.

Eine Rcisebeschreibung von

Ludwig Lessen —Mik Zeich -

nungenv . ZlscSchühe - Schur

Gebunden ZNk. 1,50

NlhlZWhlMg Vonvölks
verlin , Lindenslrahc Z. Laden .

sticht

I , c ! r . n « ssch « ! ilptlich4i g

Große

in rot , blau , oliv u, Persermuster

�g85 @j75
Buntpersische, ' doppelseitige

Simandeeken
ffl. 7, 50- 8, 75, 10,50 - 12, -

ÄS. . PläSCl- lMteta
Größe 15flx3Dß cm 18,75-28,50

Kochel - Tischdecken

h 1.50. 8.00, 18,00 u. ißoo M.

Teppieli - Spemlhaus

Etni! tefeure
Berlins . Seit 1882 nur

Oranien - SlraBe 158.

Vorwärts - Leser 30/0 Rabatt .



Kinderhnt w ™ " * *

liandgenähf , mit � Q A
Schrittband garniert

A . CJandorf &6
B�Maace - Strasse Gr. Frankfurter Strasse Brunnen - Strasse » Maser Damm Wllmersdorfer Strasse

tä �Sttfo
� f G V

in grösster Auswahl

Jngendl Rimdlint
Y - 0

aas VelTat , bandgen &bt , mit » etchem K QO
Kopf , in Tarschiedenen Farben l

. . . . . .

Straussfederkranz ' KZS. 0"
■ohwarzveiss 2 . 95

Strausspompons . . . . . .. 65 , l . io
Eleganter Kandhnt
mit reichem Fantaiicfliigel garniert , tat
Velrct , handgon &ht , mit welchem Kopf . . .

12 . 50

Moderner Breton
nae Velvet , bandgon &ht , mit ' weichem T | | CA
Kopf , Treseeneinlaesnng und Nadeln IV/e3U

Stranssfederkranz em
~

»ehr voll gearbeitet , In vielen Farben' . , . . « # . 95

MolFantasiegesteckeSÖ , 75pu

t

OeutHchea Theater ,
7' / , Uhr : Ron « Bernd .
Montag : Rom Bernd .

fianuiirrMplele .
8' / , Uhr : I > cp Weibatenfel .
Montag ; Der Wolbiteulel .
TolkabUlme . Theater i . BDIowpl .
8' / . Uhr : Ein Sommernachtsiraum .
Naehm . SU . ( kl . Pr . ) : Kabale u. Liebe .
Montag : Schluck und Jau . _

bintlttBlIIIBIII�IIIBIIllflWWBlW�Wl ' �IIIW��IIIl�llWini�lllll�

serdsalt der Freien I�' Maea

Dir . Mclnhard - Bernauer .
Theater in der Könlsgrfitzer Str .

8 Uhr : Rßi » TpoHiimplel .
Nachm . S Uhr : Barl » Htaart .

KoniU . Ilonliaa * .
8»/ , Uhr : Der 7 . Tng .

Nachm . S Uhr : FHm « aub © p .
Bopllner Theatcp .
TU Uhr : Auf Flügeln den Gesanges .

Nachm . 3 Uhr : Extrnbiailer

Sonnlag , 10. ©epiembevt 1916 :

Rachmittagd 3 U1J t :

VollibLHne , Theater am SüH: «Platz :
Kobalc und Liebe

Deutlche » Opernhaus : HoHmxmns
ErzZhlungen .

Gdiiller - Theaier , ShariotlenburRb Die
gelbe Nachtigall .

Schiller . Tbeaier Ost : Schiet » und
Gertraude .

Leismg - Thcaier : Die g: : ! geschnH ' ent
Site .

KünsUer - Theater : Schwarzer Petz : .

« bends 8 vhr -
volkdbühne . Theater am Bülowplitz :

Montag vi » Donnerstag : SchtHck

Deutsches Opernhaus , charlotteud .
3 Uhr : Hoffmannt Erzlhlungen .

8 uhr : ote Fledermaus .
Frledrich - Wllhelnistidt . Thealer
S Uhr : Rljf oletto .

8 ' i . v . : Das Oreimäderlhaos .

Gebr. Herrnfeid - Theater .
B' U Uhr ; Nach , mann , Hühnerhot .
Klcinett Thcatcp
S' / . U. Hoehiellsroite . Latteh . GobartoL

8 uhr : jeuchen Geberl

Komische Oper
31/. Uhr : Das BlOekokind .
81/, Uhr : Die tohdne Kubanerin .

Lustspielhaus
3' U Uhr : Heimat .
8' / . U. i Der » ulife Balduin .

Metropol - Theater
s uhr : Die Csardasfürslin .

Neues Operettenhaus
s uhr : Der Soldat der Marie .

Sessing ' Theatsr .
Direktion : Victor Daraowek | ,

7>/ , Uhr : Bio Wildente .
Nchm . SU . : Die guweecbnliiene Ecke .
Montag : Peer Gynt .

BeutsckKötistler - Tlißater .
Allabendlich 8' / . Uhr : Perlen .
Nachm . 3 Uhr : Bohwarzer Peter .

_______

_
Theater am Sonntag 10 . September

RoBldenn - Tboiatar

sv . u. : Frieden Im Krieg . VT
Schlller - Ttaenter O
3 Uhr : Sehlria nnd Gertraad «.

Alt - Heldelberg .

URANIA
Taubcnatp . 48/40 .

8 Uhr :
An den Gronaen ron
Hüdtlrol und Italien .

Montag 8 Uhr :
An den Grenzon von
HUdtirol nnd Italien .

8 Uhr :

Sehlllor - T . Charlottcnb .

3 Uhr : DI« gelbe Rachtigall .

s uhr : Die Frau vorn Meere .

Thalia - Theater
8 Uhr : Kamerad lltone .

8' , . u . : Blondinehen .
Theater am Nollendartpl .

3' / . Uhr : Immer feato draff .

SV. U. . . Blaue Jungens .
Theater de » Westen «

3' / , Uhr : Sodom « Ende ,

s uhr : Die Fahrt Ins Glück
mit Guido Thielaoher .

Trlannn Theater
4 Uhr : Blnna vonBarnhelm .
' 1,9 Uhr : Der Himmel auf Erden .

Jr
Bröffnu

Berliner Konzerthaus.
Mauerstr . 82 , Zimmcrstr . 90/91 .

Eröffnung Freitag, den 15. September, abends 7 Uhr
mit

Qr . Konzert
der Berliner Liedertafel , chormoiator : Haue Anbeut ,

Orchester Frz . v . Blon .

Ah Sonnabend , den 10 . d . 31t « . woohmit &gUoh noohm .

Gr . NachmittagS ' Konzerte
bei freiem Eintritt .

Rose « Theater . I Walhalla - Theater .
3 Uhr : Ble Welt ohne Bttnner 8 Uhr : Wenn dl « Singeeglocken läuten .

SV. Uhr : Sturmfalte . 1 8 Uhr : BeemsovsliededeD .

liallüssl-sheälLi ' Uo' nickM' eir.�
Ulauton von ianncwliz - Brücke ,

Untergrundbahn InseltiraBe . —

Täglich ' 1,0 Uhr :

las Jungs Mädelien Mm. . . !
( Ausstattungsposso in 8 Akten .
vt ? in nndeschreiblicher Erfolg .

r Possen- Theater n
LA ienetraSa a. d. Friedrich , traBe .

\ Täglich 8' / , Uhr :

llebr « Hirsch .

Fangste schon wieder an .

V o�t - Theater ,
Badsbc . 58. Badttr . 58,

$ cnfe ;

Das ftlädel ohne Geld.
Erefcfces ifarietg-Prograinni .
Anfang öCuht . Scnntags 4 Uhr .

- Vcrdun - i
am Zoo .

Der franziVIsohe Fctungskrleg
plastUioii dargestellt .

Täglich Mpn 10 —8 geöffnet
Einritt 60 Pf . ♦

Soldaten , u. Kinder 25 Pf .
Moni u. Oorkierst . : Elite - Tage .

Wintcr - iJpielzeit .
Beate

2Tor « tellanreaOSV, und V ülir . m
Nehm , jd . Erwachet 1 Kind frei .
In beiden Verttollubgen da , voll¬
ständig neue Speziglltäten - Prcgr .

a/iai sa�imnam ,

Wichtig für Herren !
Während des Krieges

gibt Erat « llcrrcnkleldcrfabrlk

Anzüge, Paletols , Ulster fertig � Maß

"erhShuDg' ' > M ElNZvI VSNÜCSUk ' ". rhöhung "
voi » zx r « L c n EnhrlklaUcr ah .

n . hÄ>i - KIM , ülilil
hin M. 60. » bis M. SS. - die M. 80. - 1 der Firma kostenlo , besorgt .

All « höheren Preislagen bezugschelnfrel

| Verkaufszeit von 10 —8 Uhr Molkonmarkt 7 —8 , IV. Fahrstuhl .

Wirklich branchbarn Ersatz -
Ztr . 38 . —, V« 10AO, lO - Pfd . - Eimer 6 M.

Kristeller , Berlin W 64, Bülowatr . 80.

Ohne Brotkarte !

Schmierseife .

Reichsballen - Tiieater .

Stettiner Sänger.
Schippers Heimkehr

Slnfang 8 Uhr .
Sonntag , 17. 8epL

ttrfte
Nachmittags -
Vorstellung

JU ermüjz . Preis .
Ansang 8V« Uhr .

Heute i

Mitür - Konzert .
pä - ? Kinder

» jo ■ ■ ■ die Hälfte

Aquarium .

Casino - Theater .
Lothringer Str . 87. Täglich 8' /t Uhr.
Einzig in seiner Art In Ärcß - Berlin .

Berlmer Humor in ernster Z«iL

Meine gute Olle .
Orlginal - Bcsje in 3 Auszilge ».

Verhör erstklassiger bunter Teil .
Sonntag 4 Uhr : Die Mllehschulzen .

| ldmirals - ? alast
Heute % VoPMtellunsrcn

4«/ , und O Uhr .
Das herrliche Eisballctt

Hrsu �fantasie.
k Naohra . kl. Preise , abd 2,3,4

Ganze Drehereien ,
Maschinen , Natursiabl taust
lausend Schlossermelsler Waltee ,
Berlin . Sletllncr Stratze 7. *

Fabrik und Lager

feriiger Pelzwaren
jeder Art , von den ein - 1
fachsten bis zu den ele -

j gantesten . Tousende Sachen
auf Lager . Auch Elnxcl -

| vorkaaf zu billig . Preisen .
Garantiert streng reelle War« , j

Monutaga fcOffnet .

Ferdinand Kaiman !
Kürschner - Meister

{ nur Kcmmandantenstr . 15, I. E. |
Kein Lad . Gegenttb . Beuthstr .

I TeL : Zentr . 39l7 . — Gegr . 1894.

Surol
besonder « prelsvrepter

Salat - und Haushaltungs - Essig
OrigrinalDlasche 35 Rix . ohne Flasche

unter ständigen - Kontrolle eines Nabrungsmittelcbemlkers
Flasche wird msthlO Pfennige berechnet und zurückgenommen

Salt 15 Jahren mit bestem iErfolg in allen einschlägigen Geschäften eingeführt .

Alleiniger Fabrikant

Carl Kühne
RBTDI IM M * 21 Eernspr . Norden
DbllLilri BW « SB 3064 - 8060

Gegr . 1792 .

DtzriwtwoHlicher « ebalteur ; ajfrcb SSicfcpp , SZeulhiln . ßüp Pea LniercuenteU veranuo . : Dtud u. « erlag : PorwaUä »uchdrücter « u. ppriagsanittU Kaut Emger & Co , » etlta SVL
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Mitwoch . den 13. September : Zablabend in GroB' ßeriin .

flus Gkoß - öerlm .
tzinter öen Kuliffen öer tzeiratsinserate .

Der Weizen der Heiratsvermittler blüht . So zahlreich
wie nie zuvor findet man verlockende Heiratsangebote in den

bürgerlichen Zeitungen . Der Krieg hat unter den heirats -

fähigen jungen Männern gewaltige Musterung gehalten .
Auch Hunderttausende von verheirateten Männern , deren
Witwen ungeachtet aller ehrlichen Trauer meist aus sozialen
Rücksichten an die Wiederverheiratung denken müssen , sind ge -
fallen . Lange vor dem Kriege bestand ein nicht kleiner Ueber -

schufi an heiratslustigen Mädchen und Witwen . Jetzt ist die Zahl
der Bewerberinnen außerordentlich größer geworden . Bei der

Erkenntnis dieser durch den Krieg verschuldeten Lage der

Frauenwelt hat die erhöhte Spekulation der Heiratsvermittler
eingehakt . Es ist ja eine Notwendigkeit , die ungeheuren Ver -

luste durch schnelle Menschenvermehrung aufzusüllen . Trotz -
dem wirkt die Art der gewerbsmäßigen Heiratsvermittlung
abstoßend , jetzt noch abstoßender als schon immer .

Eingeweihte wissen längst , daß mindestens 95 Prozent
aller in Zeitungen veröffentlichten Heiratsgesuche von

gewerbsmäßigen Heiratsvermittlern ausgehen . Hinter
fast jedem dieser Inserate steht der Schwindel , auf
den solche Leute , die nicht alle werden , herein -
fallen sollen . Oft genug sind Heiratsschwindler anderer Art ,
die meist die Adressen ihrer Opfer erst durch Heiratsbureaus
erfahren , zu hohen Gefängnisstrafen verurteilt worden , aber
bie Vermittler scheint nian strafrechtlich nicht fassen zu können .

Mögen auch durch die Verniittler gelegentlich Ehen zustande
kommen , so ist es doch in der Hauptsache auf Taschenleerung
abgesehen . Zunächst werden , wie der gegen die gewerbs -

mäßigen Heiratsvermittler auftretende „ Lebcnsbund " in Schkeuditz
bei Leipzig berichtet , unverfängliche „ Portoauslagen " in Höhe
von £ 0 Pf . bis 3 M. gefordert . Schon das soll soviel ein -

bringen , um wöchentlich für Inserate 100 — 200 M. ausgeben

zu können und noch erheblichen Reingewinn zu erzielen . Dann
wird eine Photographie gefordert , ein Kostenvorschuß von 10
bis 30 M. sowie zum Eindruck gewissenhafter Tätigkeit die

schriftliche Zusage der Mitgistprovision . Nach einiger Zeit
kommt die Spesenrechnung für eine angebliche Reise . So setzt
sich das Rupfen noch weiter fort je nach dem Umfang der

Vertrauensseligkeit des Opfers . Von Diskretion ist keine Rede .
Die leichtausbaldowerten Lebensverhältnisse , auch die Bilder
werden nach Gutdünken weitergegeben . Manche Vermittler

stecken die massenhaft eingehenden Bilder einfach in Albums
und versenden diese gegen eine Vergütung von 10 bis
20 M. an völlig fremde Menschen „ zur geneigten Auswahl " .
Wieder andere arbeiten nnt „Heiratslistcn " , auf denen kurz
die Verhältnisse der Heiratslustigen angegeben sind , und lassen

. sich dafür 5 — 10 - - M. _zahl «L. . Zede Kontrolle . fehlt . Dem

Schwindel und Betrug ist Tor und Tür geöffnet , genau wie
bei den Darlchnsvermittelungen . Nicht selten müssen sich
Frauen und Mädchen , die auf den Leim gehen , auch noch die

schamlosesten Anträge gefallen lassen .
Nor den gewerbsmäßigen Heiratsvermittlern muß gerade

in der gegenwärtigen Zeit dringend gewarnt werden . Es gibt
noch Männer genug , um ohne solche Rupfbureaus unter die

Haube zu kommen .
_

Lebensmittelfragen .
Die Beteiligung an den Massenspe i jungen

in Berlin hat in der letzten Zeit weiter zuge
n o m m e n. Die vergangene Woche brachte wieder einen

Zuwachs von 4000 neuen Teilnehmern . An der Spitze
steht mit der höchsten Teilnehmerzahl immer noch die Küche
in der Tresckowstraße . Aber auch die Küchen in der Zentral
Markthalle und auf dem Viehhof haben eine beträchtliche
Steigerung ihres Betriebes gehabt . Von der neuen Küche in
der Pücklerstraße wird gleichfalls bereits eine fortschreitende
EntWickelung gemeldet . � Reichliche Beteiligung ist die Voraus -

setzung für den Betrieb des ganzen Unternehmens . Zum
1. Oktober wird nun auch die Ueber nähme der Schul -

speisungen durch die Stadt erfolgen . Schon
während der H e r b st f e r i e n können Schulkinder an diesen
Speisungen teilnehmen . Doch müssen sie hierzu sich noch vor

Schluß des Sommerhalbjahres bei ihren Rektoren melden .

»

Zu dem Streit um die Kartoffelpreispolitik
der Stadt Berlin wird in einer uns aus dem Rathaus

gemachten Mitteilung hervorgehoben , daß die mit 2 M. in

Aussicht genommene Spannung zwischen dem Preis für die

Produzenten und dem für die Kleinhändler nur eine Bei -

beHaltung des schon seit dem Frühjahr bestehenden Zustandes
bedeuten würde . Der Magistrat hält daran fest , daß die

Kartoffclversorgung für Herbst und Winter nur dann sicher -
gestellt erscheint , wenn Groß - und Kleinhandel daran

beteiligt werden und eine ausreichende Vergütung zu
voller Beteiligung anreizt . Er lehnt jede Verantwortung
ab , wenn die in kürzestem Zeitraum zu bewerkstelligende
Heranholung von 3 Millionen Zentner Kartoffeln etwa da -

durch erschwert und in Frage gestellt wird , daß man den

Handel von einer Beteiligung abschreckt .
*

Die Klage , daß die für eine Bevorzugung bei

Milch lieferungen erforderlichen K r a n k h e i t satte sie

zu teuer sind , ist nicht unbegründet . Wenn ein solches Attest
z. B. auf ein Vierteljahr ausgestellt und dem Kranken dann

täglich nur Va Liter Milch geliefert wird , so bedeutet das für
ihn eine Verteuerung um mindestens 3 M. für 45 Liter Milch
in drei Monaten , d. h. um 6- / , Pfennig für ein Liter . Der
Berliner Magistrat will wenigstens den Krieger familien
die Attestkosten ersparen und verhandelt bereits mit dem Aus -

schuß des Berliner Aerztevereins darüber , daß für sie der
Verein gegen feste Vergütung auf Stadtkosten die Ausfertigung
der Atteste durch seine Aerzte übernimmt . Die beim Magistrat
eingegangenen Olesuche um Bewilligung von Vorzugskarten
für Kranke belaufen sich schon auf mehr als 60 000 , so daß
es unmöglich ist , allen Gesuchen stattzugeben . Eine Schwierig -
keit liegt besonders darin , daß den Kranken nur Vollmilch
geliefert werden soll . Was für die Kranken — und für solche ,

die es zu sein glauben — ausgesondert wird , müßte den Ge -

sunden entzogen werden .
«

In der Bekanntmachung des Magistrats über die Winter -

Versorgung mit Kartoffeln vom 7. September 1916 , die In -
Haber von Hotels , Gast - und Schankwirtschaften , Speisewirt -
schasten , Privatmittagstischen und ähnlichen Betrieben be -

treffend , ist in dem Verzeichnis der zuständigen Obmänner

eine Aenderung eingetreten . Für die Stadtbezirke 251 —254s

ist die Anmeldung nicht bei Wilhelm Dahms , Schlegelstr . 9,

sondern bei Franz Schuldt , Putbuser Str . 24 , für die Stadt -

bezirke 269 —278 nicht bei Wald , Pflugstr . 5, sondern bei

Wilhelm Dahms , Schlegelstr . 9, zu bewirken .
»

Am Montag , den 18 . September , wird die 9. städtische
Zentralküche in der Markthalle Marheineckeplatz eröffnet .
Die Ausgabe der Teilnehmerkarten für die Speisung durch
diese neue 9. Zentralküche findet durch die Brotkommissionen
8 — 15 , 17 — 23 und 25 statt , und zwar nur für die Bewohner
der zu diesen Kommissionen gehörigen Straßen . Speisen -
ausgabestellen befinden sich in der Markthalle Marheineckeplatz ,
in den Turnhallen der Arndt - Realschule und in der Körner -

Realschule , sowie der Gemeindeschulen Tempclhofer Ufer 20 ,

Culmstraße 15 und Genthiner Straße 4.

Die Anmeldungen haben bekanntlich von Montag bis

Donnerstag einer jeden Woche zu erfolgen .
Was die sogenannte Freizügigkeit bei der Volksspeisung

anbelangt , so sei noch bemerkt , daß es nicht zulässig ist, daß
Personen eine andere Speisenausgabestelle benutzen , als auf
ihrer Karte verzeichnet ist. Vor Entnahme der Karten kann
der Teilnehmer wählen , ob er Karten für die Ausgabestelle
in der Nähe seiner Wohnung oder in der Nähe seiner Arbeits -

stelle nehmen will . Hat er sich für eine davon entschieden
und bei der entsprechenden Brotkommission Karten entnommen ,

so ist er bis einschließlich Sonntag jeder Woche , auf die die
Karten lauten , an diese Ausgabestelle gebunden , und darf in
einer anderen nicht teilnehmen , da sonst der Fall eintreten

könnte , daß an einer Stelle das Essen nicht ausreicht , an
einer anderen dagegen übrig bleibt .

«

Die Wochenfleischmeng e beträgtauch für diekommende

Woche , also für die Zeit vom 11 . bis 17 . September . 250

Gramm . Auf einen Vollabschnitt der Fleischkarte entfallen
somit 50 , auf einen Teilabschnitt 25 Gramm .

ch

Nach einer Verordnung des Magistrats dürfen in der

Woche vom 11 . bis 17 . September auf jeden der drei Ab -

schnitte 20 der Kartoffelkarte 3 Pfund Kartoffeln , zu -
sammcn also höchstens 9 Pfund Kartoffeln abgegeben und
entnommen werden .

Die in letzter Zeit ergangenen Verordnungen der Mil ch -
b e rsorgungsst eile Groß - Berlin haben bei zahlreichen
Milchhändlern die Ansicht hervorgerufen , daß sie vom 1. oder
15 . September 1916 ab keine Vollmilch mehr aus Berlin in
den Kreis Niederbarnim liefern dürften . Diese Ansicht ist eine

irrige . Milchhändler , die bisher Milch in Gemeinden und

Gutsbczirke des Landkreises Niederbarnim geliefert haben ,

müssen diese Lieferungen auch weiterhin aufrecht erhalten und

dürfen eine Kürzung nur insoweit vornehmen , als sie selbst
weniger Milch geliefert erhalten . Soweit Milchhändler innerhalb
des Landkreises Niederbarnim Milch unmittelbar an Ver -

braucher abgeben , gelten für diese Abgabe nicht die Be -

stimmungen der Milchversorgungsstelle Groß - Berlin , sondern
die der Gemeinde , in welcher jeweilig die Milch abgegeben
wird . Natürlich müssen auch die Milchhändler , deren Geschäfte
in Bezirk des Kreises Niederbarnim liegen , den Bezirk der

Milchversorgungsstelle Groß - Berlin in demselben Umfange mit

Milch beliefern , wie dies bisher geschehen ist.
«

Es laufen täglich in der ZuckerversorgungS -
st e l l e des Magistrats Hunderte von Süßstoffanforderungen
auf Postkarte ein , die nur die Namensunterschrift und keine

Angabe der Wohnung enthalten . Viele andere Unterschriften
sind so undeutlich , daß sie nicht entziffert werden können . Wer

also keine Süßstoffkarte zugeschickt erhält , hat voraussichtlich
etwas versehen . Alle ordnungsmäßig ausgeführten Anforde -

rungen werden umgehend erledigt . Von den Süßstoffkarten
können jetzt die ersten 9 Abschnitte bei jedem Drogisten ein -

gelöst werden . Es empfiehlt sich sehr , mit Zucker zu sparen
und ihn hauptsächlich zum Einmachen zu benutzen und dafür
im Haushalt Süßstoff zu verwenden . Für jeden Haushalt
steht eine Süßstoffkarte zur Verfügung .

Räumung der Wohnungen .
Der Polizeipräsident hat angeordnet , daß beim nächsten

Vierteljahres - Wohnungswechsel im Stadtbezirk Berlin zu
räumen sind :

1. kleine , aus höchstens 2 Wohnzimmern und Zubehör
bestehende Wohnungen bis zum 4. Oktober 1916 abends ,

2. mittlere , aus 3 oder 4 Wohnzimmern und Zubehör
bestehende Wohnungen bis zum 7. Oktober 1916 abends ,

3. große , mehr als 4 Wohnzimmer umfassende Woh -
nungen bis zum 11 . Oktober 1916 abends .

Die Inhaber der aus 1, 2 oder 3 Wohnzimmern und

Zubehör bestehenden Wohnungen müssen jedoch 1 Wohnzimmer
und die Mieter von Wohnungen mit mehr als 3 Wohn -
zimmer und Zubehör 2 Wohnzimmer schon am Montag , den
2. Oktober 1916 , vollständig geräumt dem künftigen Wohnungs -
inhaber zur Verfügung stellen .

Das Strafporto .
Wider Erwarten haben die am 1. August in Kraft getretenen

neuen Postgebühren nicht zur Erhebung von vielem Strafporto An -
laß gegeben . Ueberraschend schnell hat sich im ganzen Deutschen
Reiche das Publikum in die neue Postgebührcnordnung gefunden .
Vielfach wird sogar noch mehr Porto verwendet als nötig ist , be -
sonders bei Doppel - srernbriescn ( über 20 bis 250 Gramm schwer ) ,
die nur 25, nichr 3 » Pf . kosten , ferner bei Drucksachen , die nach den
alten Portosätzen freizumachen sind .

Fortgesetzte Zunahme der Feuerbestattungen . Die Zahl der Ein -
äscherungen in den deutschen Bestattungen nimmt jetzt auch im Kriege
sortgesetzt zu . So ist sie im Juli wieder um 73 oder S Proz . gegen

das Vorjahr gestiegen und beträgt jetzt 301 . Weit überholt hat alle
anderen Bestattungen Berlin mit 11ö Einäscherungen . In weitem
Abstände folgen jetzt Leipzig mit 73, Dresden 53, Bremen 48,
Gotha 46 , Cbcmnitz 45, Hamburg 83, Stuttgart 34, Jena 33 ,
München 27, Mainz 26, Nürnberg und Zittau je 22, Zwickau 20 ,
Coburg , Gera , Mannheim und Ulm je 13, Weimar 16, Meiningen 15,
Offenbach 14, Eisenach 13, Halle und Wiesbaden je 12, Karls «
rube 11, Frankfurt a. M. . Freiburg und Pößneck je 3, Braunschweig
und Lübeck je 8, Görlitz , Heidelberg und Treptow je 7, Baden -
Baden , Heilbronn und Tilsit je 6, Sonneberg 5, Darmstadt .
Eßlingen . Göppingen , Greifswald , Hagen und Krefeld je 3, Danzig ,
Dessau , Hirschberg , Kiel und Reutlingen je 2, Augsburg 1.

Hohe Gasrechnungen .
Von allen Seiten wird gellagt , daß die in den letzten Monaten

vorgelegten Gasrechnungen im Vergleich
�

zu denselben Zeilen des

Vorjahres einen erheblich gesteigerten Gasverbrauch aufweisen . Auf
die Erhöhung des Gaspreises von 13 auf 16 Pfennig für den Kubik -

meter seit dem 1. April 1316 war man ja vorbereitet , aber nicht

auf die Vermehrung der Kubikmcterzahl . Dieses um 25 bis

36 Prozent höhere Anzeigen an den Gasmessern soll auf die ver -

schlechterte Beschaffenheit des Gases zurückzuführen sein . Trifft das

zu, dann würde die wirkliche Preissteigerung erheblich mehr als

3 Pfennig für den Kubiknieter betragen . Davon werden Klein «

mieter um so empfindlicher betroffen , als sie jetzt infolge des

völligen Petroleummangels gezwungen sind , GaS auch für Beleuch «

tungszwecke zu verbrauchen .

Die zugreifende Polizei .
Eine Sistierung vom Straßenbahnwagen her »

unter erregte am Montag in Tegel nicht geringes Aufsehen .
Sie betraf zwei junge Leute ' von 16 und 17 Jahren , die einen Aus «

flug nach Heiligensee gemacht hallen und am Abend etwa um 3 Uhr
von Tegel nach Berlin zurückkehren wollten . Als der Straßenbahn -
wagen , den sie bestiegen hatten , von der Endhaltestelle abgefahren
war , ließ ein Polizeibeamter anhalten und forderte die beiden auf ,
ihm zu folgen . Welche Missetat sie verübt haben sollten , sagte
er nicht , so daß den zahlreichen Fahrgästen des vollbesetzten
Wagens überlassen blieb , alle möglichen Vermutungen darüber

zu haben . Obwohl beide ruhig mitgingen , ergriff er sie sofort am
Bermel , wie wenn er ein paar Verbrecher abzuführen hätte . Sie
waren — so versichern sie uns — sich leiner Sckuld be «

wüßt , da sie auf ihrem Ausfluge mit keinem Menschen
einen Streit gehabt , in den Gastwirtschaften ihre Zeche und
eine Bootfahrt richtig bezahlt und weder im Walde noch
auf dem Wasser sich eine polizeiwidrige Ungehörigkeit erlaubt hatten .
Auf der Polizeiwache mußten sie alle Taschen ausräumen , von dem

Polizeibeamlen sich noch durchsuchen lassen und ihre Personalien an «

geben , über deren Richtigkeit das zuständige Polizeibureau in Berlin
durch Telephon befragt wurde . Nachdem die Antwort eingelaufen
war , daß alles stimmte , wurde den Sistierten gesagt , jetzt könnten

sie gehen . Auf ihre Frage , warum man sie eigentlich festgenommen
habe , erhielten sie den kurzen Bescheid : „ Die Sache ist erledigt . "

Diese rätselhafte Sistierung erinnert uns an eine andere , über
die wir vor kurzem gleichfalls aus . der Umgebung Tegels berichteten .

�Da war aus einem . Ausflug , nach Heiligensee . eur Ehepaar angehallen
worden , das in einer dortigen Gastwirtschaft sich durch ein Gespräch
„verdächtig " gemacht haben sollte . Vielleicht sind die beiden jungen
Leute das Opfer eines ähnlichen Uebereifers geworden . Möglich ist auch ,
daß es sich um eine Personenverwechselung handelt . Warum man
ihnen den Grund der Sistierung auch nachher noch verschwiegen hat ,
ist uns unverständlich . Daß ' die Polizei vorbeigreift , kann vor -
kommen — und es kommt sogar ziemlich oft vor . Aber es wäre doch
ein sonderbares Verfahren , einen irrtümlich Sistierten
dann mit dem Bescheid : „ Die Sache i st erledigt ! "
abzufertigen . Auch junge Leute haben ein Anreckt darauf ,
daß man nach solchem Mißgriff sie in anderer Form entläßt und
ihnen mindestens den Grund der Sistierung sagt . Die beiden be -

klagen sich nichr nur darüber , daß ihnen eine diesbezügliche Auskunst
verweiaert worden ist , sondern auch über die Bloßstellung vor den

Fahrgästen des Straßenbahnwagens . Nach dieser ihnen öffentlich
widerfahrenen Kränkung ballen wir es für nötig , den Ausgang jener
Sistierung hier öffentlich bekannt zu geben .

Was der kleine Kartoffelhändler in den Kauf
nehmen must .

Bei den Kartoffelliefcrungen sind Sand und selb st Steine

als „ Zugabe " nicht ganz zu vermeiden . Die Großhändler sollen
diese unerwünschten Beimengungen möglichst schon vor der Lieferung
an die Kleinhändler aussondern , damit diese vor erheblichen Wer -

lusten bewahrt bleiben . Denn daß der Kleinhändler den bei -

gemengten Sand usw . auf den Verbraucher sozusagen „ abwälzt " ,
ist beim Verkauf in kleinen Mengen schwer möglich . Leider läßt
aber die Sorgfalt , mit der die Großhändler diese Pflicht gegen -
über den Kleinhändlern erfüllen , manches zu wünschen übrig .
Ein kleiner Händler , dem es in dieser Zeit — entgegen
der weitverbreiteten Annahme hoher Gewinne des Kleinhandels —

geradezu erbärmlich geht , hat uns eine Probe der ihm gelieferten
und von ihm mitbezahlten „ Zugaben " gezeigt . In zwei
Zentnern Kartoffeln , die er an einem Tage verkaufte , fand

er 2 5 >/ , P f u n d Saud und Steine und ' außerdem fünf

Pfund schlechte Kartoffeln , so daß er über 3l) Pfund
Verlust hatte . Für eine Lieferung von 12 Zentner bezahlte er an
den Großhändler 72 M. , dazu 3 M. für Fuhrlohn und 30 Pfennig
Trinkgeld des Kutschers , das macht 75,30 M. Gefamtkosten
oder für 2 Zentner 12,55 M. Von 2 Zentnern konnte er
nur 170 Pfund verkaufen , das ergibt eine Einnahme von
170 mal 7 Pfennig , also nur 11,30 M. , falls er nicht beim

Verkauf noch ein paar Pfund eingewogen hat . Hiernach hätte er an

diesen zwei Zentnern nicht einen Verdienst gehabt , sondern einen

Verlust von 65 Pfennig . Es ist glaubhaft , daß es sich
um einen besonders schlimmen Ausnahmefall handelt ; denn sonst
könnte kein kleiner Kartoffelhändler unter solchen Umständen seine

Existenz aufrecht erhalten . Aber dieser Ausnahmefall zeigt immer «

hin , was möglich ist und wie übel mitunter so einem kleinen

Händler mitgespielt wird .

Tie Stadt Berlin und die englischen Gaswerke .

Zu der Frage , ob Berlin die jetzt zu liquidierenden eng -
lischen Olaswerke ankaufen soll , hat der Magistrat noch nicht

Stellung genommen . Er hat das deshalb noch nicht getan ,
weil an ihn noch gar keine amtliche Mitteilung über die An -

gelegenheit gelangt ist . Begreiflicherweise muß er ein sehr
lebhaftes Interesse daran haben , die bisherige Buntscheckig -
keit der Gasversorgung Berlins zu beseitigen und das ganze
Verwaltungsgebiet in die Hand der Stadt zu bringen . Aber
es ist selbstverständlich , daß die Bedingungen der Uebernahme

sich in den Grenzen das Erschwinglichen halten müßten . Vor -



geschlagen hat man eine Aufteilnng zwischen mehreren
meinden , doch hält der Magistrat diesen Gedanken nicht für
ausführbar . Sollte die Liquidation zu einer Ucbcvtragung
der englischen Gaswerke auf einen anderen Rechtsnachfolger
als die Stadt Berlin führen , so wäre damit nach der Auf -
fassung des Magistrats das der englischen Gasgesellschaft gc -
währte Privileg erloschen . Dem Wettbewerb zwischen den
Gaswerken der Stadt und denen der vormalö englischen Ge -

sellschaft stände dann nichts mehr im Wege .

MandatZnirdcrlcgung . Der Stadtverordnete ( Benosie Dr .
Alfred Bernstein hat sein Mandat niedergelegt . Wie uns vom
Vorstand des 2. Kreises hierzu mitgeteilt wird , sind die Ursachen des
RückritteS zu suchen in den Anschauungen Bernsteins , die schon seit
längerer Zeit nicht mehr in Uebereinstimmung standen mit den Auf -
fassungen und der Betätigung der Genossen in den Parlamenten .

B. glaubt , daß durch den Verlauf deS Kriege » die AuSsichtS -
losigkeit der Parteibetätigung für ihn klar erwiesen sei und tritt er
deshalb zurück . Im 7. Kommunalwahlbezirk wird deshalb eine Neu -

wähl vorgenommen werden müssen .

Reiche Beute machte ein BahnhofSdieb auf dem hiesigen Stettiner
Bahnhof . Einem hiesigen Kaufmanne , der mit seiner Familie von
der Reise zurückkehrte , wurde , während sein Gepäck am Ausgang des
Bahnhofs in eine Kraftdroschke geladen wurde , eine Reisetasche ge
stöhlen , die für 1500 M. Schmucksachen enthielt . Es handelt sich
um ein Reise - Necessaire aus blauem Krokodilleder , etwa 40 bis
50 Zentimeter groß .

Beim Spielen ertrunken ist Freitagnachmittag der v Jahre alte
Knabe Herbert Urban aus der Tilsiter Str . 74. Der Kleine spielte
mit mehreren anderen an der Michaelbrücke und fiel in die Spree
Leute , die den Unfall beobachteten , holten ihn nach kurzer Zeit aus
dem Master wieder heraus und ein Schutzmann brachte tbn nach
der Rettungsstelle in der Holzmarkistraste . Ein Arzt machte hier
längere Zeit Wiederbelebungsversuche , sie hatten aber keinen Er
folg mehr .

AuS der Havel gelandet wurde gestern nachmittag ein Mann ,
dessen Persönlichkeil noch nicht bestimmt feststeht . Bei ihm fand
nian einen AuSinusterungSschein auf den Namen eines 30 Jahre alten
Karl Friedrich Pailler . Die Leiche wurde nach der Halle in Spandau
gebracht .

Ein brennender Hcuwagen . Durch einen Dummen - Jungen
Streich entstand gestern nachmittag in der La!
Schlesischen Bahnhof eine grohe Gefahr und eine
Ein Bengel mit einer Zigarette im Munde zündete aus reinem
Uebermut vor dem Hause Lange Straße 77 eine Fuhre Heu an und
nahm dann Reißaus . Der Kutscher alarmiert « sofort die Feuer
wehr und hatte kaum Zeit die Pferd « in Sicherheit zu bringen .
Als die Feuerwehr erschien , schlugen die Flammen schon haushoch
empor . Die Straße war vollständig gesperrt . Um die Flammen
löschen , mußte die Wehr mit mehreren Rohren kräftig eingreifen .
Der kleine Attentäter wurde schließlich ergriffen und trotz seines
Leugnens einem Schutzmann übergeben . Bon dem Heu und dem
Wagen ist natürlich wenig übrig geblieben . Es hätte nicht viel ge
fehlt und die Häuser hätten Feuer gefangen .

anaen Straß « am
i « fövmliche Panik .

Ucbcrmäftig hohe Schuhtvarenpreise .
Auf Anordnung deS Oberkommandos in den Marken ist durch

den Polizeipräsidenten in Berlin - Lichtenberg das Geschäft deS Schuh
warenbändlerS Siegfried Liltauer in Berlin - Lichtenberg , Frankfurter
Allee vl , wegen Forderung übermäßig hoher Preise bis auf weiteres
geschloffen worden .

_

Ziehen Sie sich an oder ich muß Sie anzeigen ! Diese Aufforde
rung richtete kürzlich ein Gendarm in Eichwalde an einen Touristen ,
der in Bogleitung seiner Tochter und eines Kollegen eine Wander -
tour nach dem Seddinsee » niernonimen batte . Der Tourist war in
üblicher Weite gekleidet . Er hatte seine Lodcnjacke ausgezogen und
an den Rucksack geschnallt , das grünwollene Sporthemd haue einen

Umlegekragen . Die beiden oberen Hemdenknöpfe waren offen und
die Aermel bi « zum Ellenbogen aufgestreift . In der linken Brust
laiche des Hemde « steckte die Uhr , so daß durch die Schwere der Uhr
das Hemd verzogen und die nackte Brust zu sehen war . Menschen
ivareu kaum zu sehen , als der Gendarm seine Aufforderung an den
Touristen richtete . Auf den verwunderten Einwand , wie diese Be -

kleidung Anstoß erregen könne , antwortete der Beamte , daß einzelne
Personen sich beim Landrat beklagt hätten , daß einzelne Wanderl

Vögel halbnackt in den Straßen der Ortschaften umherliefen .
Nun mag es ja richtig sein , daß einzelne Unfug treiben mögen .

Dafür soll man aber die Allgemeinheit nicht verantwortlich machen
und da « Kind mit dem Bade ausschütten , zumal niemand solche Wer -

sügungen zu Gesicht bekommt .

Suppeuküchen für Kleinkinder . Mit dem 1. Oktober wird die

Speisung bedürftiger Schulkinder vom Magistrat selber übernommen .
Der verein für KindervolkSkllchen , der hisher die Speisung der

Schulkinder gegen Entgelt ausübte , wird sich von diesem Zeitpunkt
ab vornehmlich der Speisung der vorschulpflichtigen Kinder im Aller
von 1 —6 Jahren widmen und die vorhandenen KindcrvolkSlüchcn

zu diesem Zweck benutzen . Die Mahlzeit soll 15 Pf . kosten , vor
wie nach will der Verein an WohlfahrtSvereine unentgeltlich Speise -
marken verabfolgen .

Die Ausstellung „ Mutter und Eäugling " im Herrenbaufe ,
Leipziger Str . 3, erfreut sich eines regen Besuche » und ist täglich
von 10 —7 Uhr geöffnet .

Im Anschluß an die Ausstellung findet am Montag , den
11. September , im Sitzungsi ' aale des Herrenhauses ein Vortrag von

Herrn Professor Franz . Direktor der Kgl . UniversitStSfrouenklinil
der Charitv , über » Verhalten während der Schwangerschaft� statt .

Weitere Vorträge von Herrn Professor Finlelstein , Schwester
Antonie Zwerwer und Herrn Professor Langstein werden am 13. ,
25. , 29 . September folgen . Eintritt ist frei .

Die Wiedereröffnung deS ZirkuS Busch , die wir bereits kurz
meldeten , wird am Sonnabend , den 16. September , abends 3 Uhr ,
erfolgen . _ _

Mus öen Gemeinöen .
Lebcnsmitteldcbatte in der Lichtenherger Stadt «

verordnetensitzung .
In der ersten Sitzung nach den Ferien stand die Verteilung

der Lebensmittel und die Erhöhung der Teuerungszulagen im

Mittelpunkt der Verhandlungen .
Eine im Junj eingebrachte Petition der Delikateß - und Kalo -

nialwarenhändler sowie des Grundbesitzervereins Lichtenberg - West
hatte die Aufhebung der städtischen Verkaufsstellen und die Ueber -

Weisung sämtlicher durch die Stadt beschafften Lebensmittel an die

Privathändler gefordert . Der Petitionsausschuß , dem die Petition

überwiesen worden war , ließ durch seinen Referenten Genossen
M i r u » Abweisung der Petition beantragen und brachte zum
Ausdruck , daß bei Waren , die in größeren Quanten vorhanden

sind , die Händler „ entsprechend " berücksichtigt werden sollen. � Die

städtischen Lebensmittelgeschäfte sollten aber unter allen Umständen

während der Kriegszeit bestehen bleiben .

Hiergegen wandten sich die Redner der bürgerlichen Verein ! «

gung und verlangten die Streichung der Worte : »entsprechend " und

»bei größeren Quanten " , ferner Berücksichtigung der Händler bei
allen Waren und Quanten . Weiter forderten sie die Hinzuziebung
eine « Händlerausschusses bei der Verteilung der Lebensmittel an
die Geschäfte . Trotzdem von der sozialdemokratischen Fraktion die

Genossen MiruS , John und Elias nachwiesen , daß es fehr ,

oft bei den kleinen Quanten einzelner Waren nicht möglich sei ,
dieselben an die vielen Händler zu verteilen , wurde der Beschluß
des Petitionsausschusses abgelehnt und die Anträge Dr . Alterthum
mit 19 gegen 19 Stimmen angenommen , wobei die Stimme des
Vorstehers den Ausschlag gab . Der Vorsteher teilte ferner mit , daß
von der sozialdemokratischen Fraktion zur nächsten Sitzung eine
Interpellation betr . Lebensmittelfragen eingebracht worden fei .

Dann kam es zur Verhandlung über die Petition de ? Vereins
Frauenwohl , wonach den Frauen bei gleicher Leistung der gleiche
Lohn gezahlt werden soll . Der PetitionsauSschuß beantragte Ueber -
Weisung an den Magistrat zur Berücksichtigung . Auch dieser An -
trag wurde abgelehnt .

Gleichfalls wurde ein Beschluß des LebenSmittelauSschusseS ,
eine Petition der Eierhändler wegen Uebernahme deS Eierverkaufs
durch die Stadt für erledigt zu erklären , scharf angegriffen . Hierbei
wurden von bürgerlicher Seite die ihnen nicht zusagenden im Jnter -
esse der Konsumenten vorgenommenen Anordnungen kritisiert . Es
' ollen dadurch die Interessen der Geschäftsleute und Hauswirte , als

ie der besseren Steuerzahler , geschädigt worden sein .
Bei der dann beginnenden Verhandlung über die Erhöhung

der Teuerungszulagen kam es wieder zu scharfen Zu -
sammenstößen . Die Kommission , welche zur Prüfung der Ma -

gistratsvorlage eingesetzt war , ließ durch Witz ! « mehrere Wände -

rungen beantragen . Nach lebhafter Diskussion wurden diese An -

träge mit 13 gegen 18 Stimmen abgelehnt , wobei der Vorsteher
den Ausschlag gab . Die Vorlage des Magistrats wurde dann mit

großer Mehrheit angenommen .
Danach beträgt nun rückwirkend vom 1. Juli ab die Teuerung «

zulage für Ledige mit einem Einkommen bis 2400 M. 10 M.

monatlich ( früher bis 2000 M. ) ; für Ledige mit eigenem Hausstand
und für Verheiratete mit einem Einkommen bis 3600 M. 12 M.

monatlich und für jedes Kind 6 M. monatlich ( früher bis 3000 M. )
Hilfsarbeiter und Angestellte erhalten dieselbe Teuerungszulage .
Frauen , deren Männer nicht zum Heeresdienst eingezogen sind ,
gelten als Lodige .

Eine weitere Vorlage des Magistrats vom 2. Juni , den Fa >
milien der zum Heeresdienst eingezogenen Arbeiter und nicht fest
Angestellten vom Beginn ibrer Einziehung ohne Rücksicht auf die
Zeit ihrer Dauer der Beschäftigung vor ihrer Einziehung ab 1. Mai
die Hälfte ihres Lohnes oder Gehalts zu gewähren , wurde , nachdem
der Genosse Peterhansel als Referent für die unveränderte
Annahme eingetreten war , ebenfalls nur mit der Wänderung ab
1. Juli angenommen . Ferner wurden noch 137 000 M. für Per -

größcrung des städtischen Kohlenabladeplatzes in der Hauptstraße
und 6000 M. für Beschaffung eine ? elektrischen Mannschaftswagens
für die Feuerwehr bewilligt . _

Ausgabe der Krankenkarten in Wilmersdorf .
Die Ausgab « der auf Grund ärztlichen Atteste » von dem

Magistrat Wilmersdorf bewilligten Speisefett - , Brot - usw . Zusatz .
karten ( mir Ausnahme der Milchkarten ) für Kranke und Re.
konvaleSzenten erfolgt für die Zeit vom 13 . September bis
15. Oktober 1916 durch das Statistische Amt , Gast einer
Straße 11 , II . Stock , Zimmer 14s .

Es werden abgefertigt Personen , deren
Buchstabe . A. —E Mittwoch , den 13. Septem
Donnerstag , den 14. September ; Buchstabe
15. September : Buchstabe 1� —H Sonnabend ,

uname beginnt mit :
er ; Buchstabe F — J
K — M Freitag , den
den 16. September ;

Buchstabe 8 —V Montag , den 18. September ; Buchstabe W — Z

Dienstag , den 19. September , von 9 —2 Uhr .

Zur Beitragskassierung in Steglitz .
Den Mitgliedern de « Wahlverein « Steglitz geben wir hierdurch

zur Kenntnis , daß sämtliche Hauskassierer im Besitze einer Legitl
mationSkarte sind , die beim Einkassieren der Beiträge vorgezeigt
werden soll . Die Karten tragen die eigenhändige NamenSunterschrift
deS Kreisvorsitzenden Paul Frassek , des Ortsvorsitzenden Paul Linden -
blatt und die beiden Vereinsstempel . Alle Mitglieder werden ersucht ,
nur an die mit LegitimalionSkarten versehenen Hauskassierer zu
bezahlen , da nur diese die sichere Gewähr betr . Abführung der Gelder
an die richtige Stelle bieten .

Mitglieder , die sich weigern , ihre Beiträge an die durch Legiti
mationSkarte versehenen Hauskassierer abzuführen , werden gemäß
Versammlungsbeschluß als Mitglieder des WahlverelnS Steglitz ge -
strichen . _

Ter Luftflottenverein in der Potsdamer
Stadtverordnetenversammlung .

In der Sitzung am Donnerstag wurde bei der Beratung des

Magistratsantrages betreffend ärztliche und arznetliche Versorgung
von Kriegcrfamilien ein Ausschuß eingesetzt . Dem Magistrat war es

nicht gelungen , im Sinne deS Stadtverordnetenbeschlusset vom 21. Juli
einem vertrage mit der Potsdamer Aerztefchaft zu gelangen ,öu �WW da

die dem Aerzteverein angehörenden Herren mit den Abänderungen
und den grundsätzlichen Forderungen der Stadtverordneten nicht ein -

verstanden waren . Allmählich läuft nun die Angelegenheit auf
eine Machtprobe zwischen Stadtparlament und Aerztefchaft hinaus ,
denn beide Parteien wollen ihren Standpunkt vertreten . — Einige
Zeit verweilte die Versammlung bei dem Magistratsantrage , die
städtischen Straßenbahnwagen mit elektrischer Beheizung zu versehen
und dafür 5636 M. zu genehmigen . Die Stadt war vom Regie -
rungspräsideilten am 21. Juli aufgefordert worden , die auf den
Linien A und C laufenden Wagen bei kalter Jahreszeit beheizen zu
lassen . Der Finanzausschuß halte vorgeschlagen , die Beheizung auf
alle Linien , darunter auf E und 0, die erhöhte Anspruchs¬
berechtigung hätten , auszudehnen , aber die Einrichtung erst

noch Friedensschluß zu treffen , weil Materialtruerung und

Beschlagnahme im Wege stunden . Der Oberbürgermeister emp -
fahl , auf die Anregung der Aufsichtsbehörde sofort ein -

zugehe ». Man gab aber in der Erörterung der Hoffnung Ausdruck ,
daß man an den oberen Stellen einsehen würde , daß gegenwärtig
dringendere Aufgaben zu lösen seien und folgte dem Finanz -
ausschuß . — Zum Teil sehr politische Aussprachen knüpften sich
an den Antrag , dem Lustflotlenverein al » korporatives Mit -

glied beizutreten . Stadtverordneter Friedrichs schilderte
eine Erfahrungen mit dem Berein , der ohne Befugnis seinen Namen

auf seinen Ausruf gesetzt hat und der deshalb , weil er unter
anderem eine völlige Vernichtung Londons forderte , in der rnglischen
Presse viel Aussehen gemacht habe . Fr . teilte mit , daß dieser Aui -
ruf im Auswärtigen Amt mißbilligt worden sei und man
ihm geraten habe , gegen den NamenSmißbrauch einzuschreiten .
Während einige Stadlverordnete trotzdem die Bewilligung
von 30 M. an den Verein empfahlen und dabei ihrer Stimmung
zegen England recht deutlich Ausdruck gaben , traten andere
) asür ein , vorher erst das vom Stadtv . Friedrichs angebotene Material

prüfen zu wollen und die Angelegenheit an den Ausschuß zurück -
zuweisen , denn der Name und das Ansehen der Residenzstadt PotS -
dam dürften nicht ohne weiteres mit dem Verein verknüpft werden .
Man bemängelte es auch , daß die beiden Unterzeichner de » Antrages
de » Vereins unbekannt feien ( Dr . Eckenbrecher soll bereits vor zwei
Jahren zu Tode gekommen sein I) und daß eS bei der allgemeinen
Begeisterung für die Luftwaffe nicht Sache eines verein »
sei , zur Förderung des LustfahrwesenS wirken zu wollen .

vielmehr solle man diese Sufgabe der Regierung überlassen .
Nach der Erklärung deS Oberbürgermeister » , daß ihm die vor -

getragenen Tatsachen nicht bekannt gewesen seien und e» richtig
wäre , das angebotene Material erst zu prüfen , wurde mit großer
Mehrheit die Zurückweisung an die Kommission beschlossen . —

Schießlich stimmie man einstimmig dem vom Stadtv . Richter bean -

tragten Ausschüsse von 7 Stadtverordneten zur Prüfung der

städtischen Lebensmittelfürsorge zu.

Mitgliederversammlung in Nowalves .

Der Wahlverein hielt am Mittwoch eine von 106 Mitgliedern
besuchte außerordentlich « Generalversammlung ab . An der Stelle
des ausgeschiedenen ersten Vorsitzenden , Genossen Krähnberg , über - I

nahm der zweite Vorsstzeude , Genosse Frenken , die Leitung der Ver -
sammlung . Beim ersten Punkt der Tagesordnung ging dce vor «
sitzende kurz auf die Vorgänge innerhalb der Partciorganisalion am
Orte ein , wie sie sich nach der letzten Milgliederversamm -
lung zugetrogen haben und kennzeichnete dabei die Haltung
der ausgeschiedenen bisherigen Vorstandsmitglieder Krohn -
berg und Richter . — Der lireiSvorsitzende Genosse Frassek
berichtete sodann über die Vorgänge im Kreiswahlverein .
An der Hand eines umfangreichen Materials wies er nach , daß trotz
der Stellungnahine des ParteivorstandeS nur der in der General «
Versammlung vom 23 . Juli gewählte Vorstand für die Genossen
unseres Kreises in Frage kommen kann , wobei festgestellt werden
muß , daß die erste Sonderorganisalion von einigen Partei - und
GewcrkschaftSangestellten in Treptow - Baumschulenweg ins Leben
gerufen worden sei. — Die ErgänznngSwahlen zum Vorstand er «
gaben die Wahl der Genossen Frenken , 1. Vorsitzender . Dürre .
2. Vorsitzender , Albert Richter , Kasfierer , und der Genossin
R e i p e r t als Beisitzerin . — Zur außerordentlichen Kreis -
Generalversammlung wurden die Genossen Frenke », Alberl
Richter , Landahl und MattheS delegiert . An Stelle des nicht
erschienenen Berichterstatters und PreßkommissionSmitgliedeS der
» Brandenburger Zeitung " , Genossen Kirsch , wurde für die letzt -
genannte Funktion der Genosse Frenke » gewählt . .

In bczug auf die Beitragskassierung haben die Genossen au ' S
dringendste zu beachten , daß diese Funktion nur Genossen ausüdcn
können , die sich durch die gelbe LegilimationSkarte , Unierschiifr
Frenken - Frassek ausweisen können . Alle anderen Personen
sind zurückzuweisen . _

parteiveranftaltungen .
Stralau . Ecmemsamer Zahlabend am Mittwoch , den 13. September ,

abends 8' / , Ubr , bei Schulz , Markgrasendamm 6.
Dempclhof . Mittwoch , den 13. September , findet der Zahlabend sür

die Bezirke 1, 2, 7, 8, bei Martin Müller , Ringbahnstr . 41/42 , und für die
Bezirke 8, 4, 5, 6 bei H cnnig , Friedrich - Wilbelmstr . 35, statt .

Stcglih . Mittwoch , den 13. September , abends 8>/ , Uhr : Zahl -
abend . Die Südcnder Bezirke tagen bei I a c o b , Sicvhanslr . 9, alle
anderen Bezirk « bei S ch e 1 1 h a s e , Ahornstr . 15 a. In beiden Zahiabcnden
Bericht von der Kreis - Generalversammiung am 10. September .

Zrauenveranftaltungen .
verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Mittwoch ,

den 13. September : Besuch der Ausstellung »Mutter und Säugling " .
Treffpunkt 3 Uhr nachm . am Portal 3 des Herrenhauses , Leipziger
Straße L. StntriltSkarten a 20 Pf. bei den Vorstandsmitgliedern daselbst .

Jugenöveranftaltungen .
Eharlotteuburg . BildungSverein . Wegen Erkrankung des

Referenten kann der Vortrag nicht stattfinden . Es wird ein Eviclabend
veranstaltet . Nachmittags Besichtigung der Kunstausstellung . Die Teil -

nehmer treffen sich ' /t3 Uhr am Knie .

öriefkaften öer Reüaktion .
Die lurlstischr eprechslunde findet für Abonnenten Ltndenftr . », IV. Hos

cecbi! , parterre , am Montag bis vreitag von 4 bis 7 Hut , am Sonnabend
von » »>» 0 Ubr statt . Jeder für den Brtettasten bestimmlen ttnwage
ist ein Duidftade und «ine kiadi als Merlzeichen beizufügen , vriefiich «
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen teine lldonnementSauitiung
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . Bertrige , Schriftstüite uud dcrglrichen dringe mar tu die
Sprcchftunde mit .

P . H. 8 Herzleiden : zeitig untauglich . — A. St. 11 . Sie müssen
sich zur Konttollversammlung melden . — E M . 86 . Die Zeichen
kennen wir nicht , sie sind vielleicht nicht richtig wiedergegeben . —
W. M. IVO . Wenn Ihr Mann an einem Betriebsunfall verstorben ist,
was au ? Ihrem Schreiben nicht klar hervorgeht , so haben Sie Ihre ?In -
spräche aus Witwen - und Waisenrente bei der BerusSgenossenschast gellend
zu machen . — 91. ®. W. 70 . Die niedrigste Stufe der Altersrente
würde nur 0,20 M. monatlich betragen . — A. R. 101 . 1. Ja . 2. Die
Kartoffelfrage ist unter Berliner Nachrichten in der Donnerstagnummcr
ausführlich dargelegt . — P . Tch . SO . Die Frag « ist von den Kerichicn
zwar immer noch unterschiedlich entschieden worden , wir würden Ihnen
aber empieblen , den Anspruch aus das Monatsgehalt geltend zu machen . —
B. ffi . 400 . Der Wirt haftet in diesem Fall nicht sür den Schaden , Sie
können nur von dem Dieb Schadenersatz verlangen . — B. V. 100 . Sie
dürsen in diesem Fall die Zahlung der UnterhatlSgelder nicht verweigern .

DSctterauSstchten kür das mittlere Norddeutsttiland bis
Montag mittag . Ziemlich warm . Noch größtenteils trocken und an -
sangS überwiegend heiler . Nur stellenweise nebelig . Später im Südwesten
beginnende Zunahme der Bewölkung .
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Ms öer Partei .
Der fünfte Berliner NeichStagSwahlkreiS nahm am Freitag in

einer polizeilich überwachlcn Äeneralvcrlomnilung Slellnng zur
Reichskonfersnz . In einem kurzen Referat sprach VollmarhauS
vom Standpunkt der Opposition über die Reichskonfercnz . Hierauf
kam es zu einer ausgedehnten , mitunter recht lebhaften Ausspräche
zwischen den Anhängern und Gegnern der Politik des Partei «
Vorstandes . — Als Delegierter zur Reichskonfercnz wurde
VollmarhauS mit <Z7 Stimmen gewählt nnd Bergmann
als fei » Stellvertreter bestimmt . Der von der Gegenseite als Dele «

gierter vorgcfchlagene Genosse Hahnisch blieb mit 21 Stimmen
in der Minderheit .

Aus den Oraaulsatroncn .
Am 7. September beschäfligte sich in Kiel eine von über 1000

Perionen besuchte Mrtgliederversammlung mir der Haltung der
. Schlcswig - Hol steinischen VolkSzeilung " . Ein «
leitend gab Adler einen lieberblick über die Schwierigkeiten ,
mit denen die Presse seit Kriegsausbruch zu rechnen hat . Er er «
klärte , dag sich die Presse mit den ihr übergeordneten Instanzen
in vollem Einverständnis befände , wäre das nicht der Fall , dann
würden dir Redaklenre die Konsequenzen ziehen und gehen . Nach «
dein vier Redner gesprochen , wurde em Schlustantrag angenommen ,
der 14 Rednern die Müglichkeit nahm , ihre Wünsche und Beschiverden
vorzuiragcn . Eine von Adler eingebrachte Resolution , die sich mit
der Haliung der . vollszeitung ' einverstanden erklärte , wurde an -
genommen . Die Resolution der Minderheit , die sich mit der
Haliung der „ VolkSzcitmig " nicht einverstanden erklärte , sondern
rn erster Linie verlangte , dost neben den Schriftstellern der Mehr »
beit auch solche der Minderheit zum Worte kommen sollten war da -
mit erledigt .

Bei der Wahl zur Reichskonferenz erhielten zwei Kandidaten
der Mehrheit 433 und 403 Stimmen , während auf den von der
Minderheit empfohlenen Kandidaten 452 Stimmen entfielen .

Jum Schlnst gelangte noch cln Alilrag zur Annahnlc , in nächster
?,eil eine Versammlung einzuberufen , rn der ein Mitglied der
ReichsiagSsraltion und ein Mitglied der Arbeitsgemeinschaft ihre
gegenteiligen Ansichten vortrageil sollten .

•
Der Sozialdemokratische verein für den RelchstagswahlkrciS

A ii g s b u r g - W c r t i n g c » nahm in seiner tehlcu ' Mitglieder «
Versammlung zur NieichSlonferenz Stellung . Genosse Simon rcse «
rieric über den Zweck und die Aufgaben dieser Tagung und ihre
Vorgeschichte .

Nach kurzer Aussprach « wurde die Teilnahme einstimmig be -
schlössen . Als Delegierter wurde Genosse Simon gewählt , als Er «
sapinann Geiioss « Buchwieser . Tie Versammlung nahm hierauf eben -
falls einstimmig folgende Eutschlicstnng an :

. Die � heule den 7. September staltfindende allgemeine Mit «
glicdcrvcrsammluiig des Sozialdemokratischen Vereins für den
Wahlkreis AugSbnrg - Schwabinünchcn - Wcrtingcn gibt sich der Er «
Wartung hin , das ; die Lieichskonferenz der deutschen Soziaidemo «
kralie alles dazu beitrage » werde , um eine Ausgleichung der vor «
bandeueu Gegensätze in der Partei hcrbeizufiihrelt , und ihre
AlUoilSfähigleil zu erhöben . Sie erkennt besonders an , das ;
die Ereignisse der verflossenen fünfundzwanzig lkriegSlnonate
die alten Anschauungen der Soziatdemokrati « über den Krieg
bestätigen und zeigen , wieviel Arbeit daS Proletariat noch
zu leisten hat , bevor es sein Ziel , die sozialistische Gesellschaft
und den Wcltfliedcn , erreichen wird . Im übrigen danlt sie den
Brüdern , die drausten für da ? Vaterland bluten , und beklagt aufs
schärfste die Mängel der NahrungSoersornulig im Land , verschärft
durch den traurigen Eigennutz gewiflenioser Menschen . Hiervon
ausgehend , erhofft sie , dost die Partei ihre Friedensarbeit trotz aller
Hindernisie fortsetze », das ; sie trotz aller Irreführungen einig bleiben
und den Kampf gegen Teuerung und NahrungSmittclwuchcr rück -
sichtslos in geschlossener Kolonne führen wird .

Sozialdemokratische Kundgebungen .
vor über 2000 Personen sprach in einer Volksversammlung am

Mittwochabend in Harburg Genosse NoSke über Krieg — Er
nährung — Frieden . Seine Ausführungen fanden großen Beifall , (z)

Soziales .
Zur Fürsorgeerziehung .

Die 2. Ferien - Zivilkammer hat in einem unK dorlicgendon
Dcschlusi die Anordnung einer Zwangserziehung aufgehoben .
Das Amtsgericht hatte die Zwangserziehung dcS zwölfjährigen
Sohnes eines Arbeiters aus durchaus unzureichenden Gründen

angeordnet . Der Fall ist typisch . Nicht immer gelingt es in
der Bcschwcrdcinstanz einen ähnlichen Beschluß auf Fürsorge -
erzichung und damit in vielen Fällen die Auslieferung dcS
Kindes zu wirklicher Verwahrlosung zur Aufhebung zu bringen .
Der Fall sei deshalb geschildert .

Der zwölf Jahre alle Knabe war von seinem eiwaS älteren
Schulkameraden , der 47 M. entwender hatte , überredet , in die weite
Well zu gehen . Die Knaben fuhren nach Talkstädt in Posen , be¬
suchten dann in Krotoschin einen Onkel de » Knaben und fuhren
daraus über Berlin noch Küstrinchen . Tort besuchten sie auch Ver «
wandle , lehrten dann nach Berlin zurück und wurden in Hirschgarten
aufgegriffen . Der Amtsrichter kam nun auf Grund der Guiackten
eines Predigers und eines Amtsvorstchcrs zu der Ansicht , es liege
kein leichtsinniger Jugendstreich vor , vielmehr sei der allere
Knabe . offenbar verbrecherisch veranlagt " , der jüngere sei zwar der
Bersührte , aber crmüsse in Fürsorgeerziehung . Gründe ? Er . neige
von Natur zum Umberlrerben " . Er habe nach seiner öliicklehr keinerlei
Reue gezeigt . Sein Vater . könne sich um seine Erzieh u n g
nichr kümmern , da er tagsüber auf Arbeit ist " .
Seine Mutter fei hysterisch veranlagt » nd huldige eigenartigen An «
schauungen über Erzichung . Sie gehört nämlich der . Gemeinde
Jesu Christi " an und nimmt in Uebcrcinstinnnung mir ihrer reli «
giosen Anschauung an , ihr Knabe soll . als sich selbst bcstmimcnder
Mensch aufwachsen " und »der böse Gersr sei über den Jungen ge «
kommen " . In diesen Anschauungen entdeckie der Amtsrichter eine
. Beichönigung " der Tat des Kinde » . Das Landgericht , an da ?
die Ellern des verführlen Kindes sich wendeten , legt dar . nichts
spreche für eine Verschuldung der Ellern . Man lönne die Tatsache ,
daß der Vater tagsüber infolge seiner Vcschäsltguiig meist von Hause
abwesend ist , ihm nicht alt Verschulden anrechnen . Die Folgerungen
des Amtsgerichts aus den Aeußerungen der Mutter ließen keine ?«
weg ! den Schluß zu, dag sie sich einem erziehlichen Einfluß aus ihr
K' . nd versage . Abgesehen von der Reise , zu der der Knabe von
einem Schukkameraden verleitet wurde , ließen sich gegen ihn keinerlei
Verfehlungen feststellen . Die Talsache , daß drei ältere Geschwister
deS Knaben ordentliche , arbeiriame Menschen sind , zeige , daß
die Ellern sich »in die Erziehung dieser Kinder bemüht
haben , daS begründe die Vermuiung , daß sie sich auch um den

Zwölfjährigen kümmern . Jedenfalls fehle es an dem Nachweis eine «

Verschuldens� auf ihrer Seite . Deshalb sei der die Fürsorge an «
ordnende Beschluß aufzubeben .

So richtig dieser Beschluß dcS Landgerichts , so irrig ist
der des Amtsgerichts . Starke Weltfremdhcit gehört zu der

Annahme , einem Vater müsse die Erzichung seines Kindes

genommen werden , well er sich tagsüber auf Arbeit befindet .
Welche eigenartigen Anschauungen schließen die Ansichten in

sich , der eine Junge sei „ offenbar verbrecherisch veranlagt " ,
der andere „neigt von Natur zum Umhertrcibcn " ! Es ist
cinS der , Grundübel unseres FürsorgeshftemS , daß ein ge¬
lehrter Einzelrichter — vielleicht ein Assessor — statt
der Beschäftigung der Eltern nahestehende , von dem Wirt -

schaftlichen Leben und dem KludeSlebcn unterrichtete Laien -

rtchtcr über das Schicksal eines Kindes durch Fürsorgebcschluß
entscheiden . Der geschilderte Fall steht nichts weniger als

vereinzelt da . Vereinzelt ist eher die Abhilfe gegen das
einem Kinde , seinen Eltern und dem Gemsiuwcsen durch
einen Fürsorgebeschluß in vielen , wenn nicht in den meisten

Fällen auferlegte Unrecht . Minder schiver , aber immer noch
schwer genug würden Anordnungen auf Fürsorgeerziehung wirken ,
wenn unsere Fürsorgcctnrichtungen endlich wirkliche ErziehungS -
aiistnltcn geworden und auHaupt und Gliedern reformiert wären .

Hand aufs Herz : welcher ehrliche , anständige Mann , welche
Frau wäre nicht der Fürsorgeerziehung übettvicscn , wenn

jeder Dummejungenstreich , jeder leichtfertige , unüborlegte
Streich eines jungen Menschen zur Anordnung der Fürsorge -
erzichung führte ? Welch ' trübseliges Menschenkind muß aber
das sein , daS niemals über die Stränge geschlagen hat !

Solche „ Mustcrkinder " versagen meist im späteren Leben .

Wer stellt nach ?
Heber die Frage , ob eine junge Angestellte der Einladung «incZ

männlichen Kollegen , ihn in seinem Zimmer zu besuchen . Folge
leisten soll , entspann sich in der letzten Sitzung der 3. Kammer des
Berliner Kaufinaniiögerichtö eine interessante Auseinandersetzung
zwischen dem Vorsitzenden und einer Buchhalterin . Anlaß dazu gab
die Klage einer Lageristin gegen die Papicrwavenfabrik von Kaiser .
Erstere war nach einem Krach mit der Chefin entlassen worden ,
glaubt aber , daß die Hauptursache ihrer Entfernung darin liege ,
vaß sie sich mit dem VcrlraucnSangestellicn Z. , der ihr nachstellte ,
nicht einlassen wollte . Sie habe den Menschen nicht leiden mögen ,
denn „ er habe immer nach Schnaps gerochen " . Der als Zeuge
vernommene Z. schilderte die Sache gerade umgekehrt . Trotzdem
er schon «in älterer Herr sei , habe die Klägerin ihn „ verführen "
wollen , er sei aber standhaft geblieben . Eine von der Klägerin
angegebene frühere Angestellte der Beklagten stützte aber die Be -
bauptung der Klägerin . Auch bei ihr habe Z. AnnäherungSver -
suche gemacht und sie auf sein Zimmer eingeladen . Als
Grund für diese Einladung gab Z. an . er sei « in großer Natur «
freund und habe eine prachtvolle Aussicht , Die wollte er der Kol -
legi » gern zeigen , damit sie sich auch daran ergötze . Die gegen -
seitigen Beleidigungen wurden schließlich gegeneinander auf¬
gewogen , so daß der Klägerin 83 M. zugesprochen wurden .

Vom Bergbau in der Knqjözcit .
Ter Bericht der Berussgenosscnichaft dcS deutschen Bergbaues

gibt über die Lage der Bergarbeiterschait während des Krieges
manchen Aufschluß . Während im Jahre 1014 die Zahl der Be «
schästigten 841118 betragen hatte , ist sie 1013 auf 004 312 oder um
21 Proz . zurückgegangc » . Da « ist 30 . 2 Proz . weniger als 1913 .
Air Gehäliern und Löhnen wurden 1013 rund Iff , Milliarden . 101S
nur 1120 Millionen Mark gezahlt . Der Durchschnittslohn
ans den Kopf des versicherleii betrug im Jahre 1014
1508,28 M„ im Jahre 1013 1537,02 M. und im Jahre
1015 1083,88 M. Diese auffallende Lohnsreigerung erklärt sich
vornehmlich auS der hohen Zabl der Schichrc », die verfahren
worden sind , in zweiter Linie erst aus den Zulagen . Die Durch «
schnitiSrechnnng geschieht in der Weise , baß ans den Kopf de » Ar «
beilers 800 Arbeitstage bezto . Schichten im Jabre zugrunde gelegt
werden und diese Gcsamtschichtenzohl dann in die Summe des ge «
zahitcir Lohnes dividiert wird . Durch diese Rechnungsart� entsteht
naturgemäß ein falsches Bild . Nm ein den Tatsachen entsprechend
getreues zu erzielen , müßte die Lohnsumm « durch die Gesamtzahl
der verfahrenen Schichten geteilt werden . Dann wäre da » Ergebnis
des Durchschnittslohnes ein wesenllich anderes , allerding » ein
ein bedeutend iingünstigereZ . Denn e» find in der KriegZzeit
erheblich mehr Schichten verfahren wordeir als früber . Kohle ist
ein begehrter Artilel , besonders für die KrtegSbedürfnisse . Es
ist deshalb lein Wunder , wenn da » Ucbcrschichtenwesen eine für die
Gesundheit und die Menschcnvkonomie mehr wie bedenkliche Ans »
dchimng erfahren bat . Allgemein werden neben den regelmäßigen
Schichten wöchentlich zwei halbe Schichten verfahre ». Damit nicht
genug , leisten sich die meisten Arbciicr noch ein bis zwei Vollschichlen .
Mit dieser Ueberarbeit — die selbstverständlich von den Werks «

Verwaltungen nicht nur gern gesehen , sondern zum Teil verlangt
wird — glaubt ! der „ Kumpel " das Geld zur Bestreitung des un¬
erhört teuren LebensunIerhalteS herausschinden zu sollen . Daß er
dabei und bei der beurigen Ernährungsweise auf die Länge der Zeit
zugrunde gehen muß . liegt auf der Hand . Die Folgen dieser Ver -
bättnisse waren unter anderem die wilden Streiks , die vor wenigen
Wochen einsetzten . Bei solcher Sachlage ist e » nur zu natürlich ,
daß die Unfallziffern in die Höhe geschnellt sind . Trotzdem kein «
Masscnunglücke zu vcrzeichnen�waren, haben sich die Unfälle doch
wesentlich vermehrt . Bei der Sektion II ( Bochum ) wurden beisprels «
weise entschädigt :

Unfälle überhaupt pro 1000 versicherte
1013 . . . . 5027 14,78
1914 . . . . 5561 14 . 70
1015 . . . . 4059 10,10

Die Unfallasten betrugen im Berichtsjahre rund 24 Millionen
Mark , das sind 2' /� Millionen oder 7,0 Proz . mehr ai » im Vorjahre .
Dadurch steigerte sich der für einen versicherten zu zahlende Beitrag
von 37 . 08 M. inr Jahre 1914 . auf 50,03 M. im Jahre 1015 . Die
Geiamllast bezifferte sich für die Zeit von 1885 bis 1015 auf nahezu
502 Millionen Mark . Die Rücklage wies Ende 1015 einen Bestand
auf von mehr als 73 Millionen Mark , der BelnebSslock von nahezu
10 Millionen Mark . Auf die vier Kriegsanleihen zeichnet « die Ge «
nossenschaft 20 Millionen Mark , auf die sünste solle » 10 Millionen
gezeichnet werden .

_

Gerichtszeitmig .
Milchfälschungcn .

Tie Milchfälschungcn haben , wie der Sachverständige
Prof . Dr . Juckenack gestern in einer daraus bezüglichen Straf -
Verhandlung ausführte , während des Krieges einen Umfang
angenommen , wie man es in Fricdenszeiten kaum für möglich
gehalten hätte . Während in Friedenszciten hier und da ein -

mal ein Fall zur Anzeige gebracht wurde , in welchem Milch
entrahmt worden war , kommen jetzt täglich Anzeigen über
die schlechte Beschaffenheit der Milch , die 35 und mehr Pro -
zente Wasser enthält . Wissentliche Milchfälfckscr seien am
allcrschwersten zu beurteilen , denn durch solche Vcrwässcrungen
werden die Nährbcstandteile der Milch , deren der fugend «
liche Organismus bedarf , in unzulässiger Weise verdünnt
bzw . ausgeschieden . Jeder Haushaltsvorstand wisse , daß je
nach dem Alter der Kinder die Milch von den Müttern ver -
dünnt werden muß : wenn die Milch aber an sich schon ver -

wässert ist , dann sei es nicht zu verwundern , wenn täglich

Mütter auf die Polizei gelaufen kommen und klagen , daß die

Milch gewässert sein müsse , da die Kinder verkommen . Wie

wenig es dem Laien möglich sei , die Verwässerung einer Milch
auf den ersten Blick zu erkennen , beweise die Tatsache , daff

von einem Säuglingsheim längere Zeit Kindcrmilch bezogen
wurde , die dann bei einer erfolgten Untersuchung 30 Proz .

Wasser enthielt . Auf Grund der Beschwerden eines Hotel «
gastes , der einen Blick dafür hatte , ist in . der diesem Hotel ge -

lieferten Milch ein Wassergehalt von 43 Proz . nachgewiesen
worden , während das gesamte Hotclpublikum davon nichts ge -
merkt hatte . Ter Ansicht des Sachverständigen , daß

wissentliche Milchpanscher mit aller Strenge bestraft
werden müssen , schloß sich der Staatsanwalt an : da aber in

dem vorliegenden Falle nur eine Fahrlässigkeit fest -

gestellt werden konnte , wurde in diesem Spezialfälle eine

Strafe von 53 M. für ausreichend erachtet .

Ucberprcise für Kafsecsurrogat «.
Zu hohe Preise für Kafsecsurrogate , gegen die erst kürz -

lich wieder Stellung genommen wurde , lagen der Anklage
wegen Kricgswuchers zugrunde , die gestern den Kolonial -

waren Händler Wilhelm K lenke vor die

1. Strafkammer des Landgerichts führte .
Der Angeklagt « lzatte Kaffeesurrogat , für das der Preis vor ,

60 Pf . pro Pfrmd maßgeberfd ist , im Klein - Handel mit 1 Mark

für das halbe Kilo verkauft , während der Einkaufspreis

für dieses nur 40 Pf . betrug , eine Spannung , die als w- ucherisch an -

gesehen wurde . Demgegenüber führte er nun zu seiner Entlastung
an , daß cr seine Gestehungskosten für da « betreffende Surrogat
„versehentlich " mit 70 Pf . pro Pfund berechnet habe . Diese Angab «
suchte er mit einem für einen Kaufmann recht merkwürdigen und

sonderbaren Irrtum zu «rklären . auf der Faktura stand nämlich

angeführt : 100 K . . . ' 1,33 Mrk . Er wollte dies nun für 100 Kilo

statt Kolli und zweiicns , das Komma übersehend , für 135 Mark

gelesen haben . Diese Zahlen bat er dann seiner Berechnung zu -
gründe gelegt und ' dadurch will er auf den von ihm eingesetzten
Einkaufspreis von 79 Pf . gekommen fein . Hierbei muß ihm jedoch
ein weiterer „ Irrtum " untergelaufen fein , denn es wurde ihm

sogleich nachgewiesen , daß seine Rechnung auch so nicht stimmte .
Ueberhaupt glaubte daß Schöffengericht Berlin - Mitt «

ihm seine Irrtümer nicht , sondern verurteilt « ihn im Sinn « der

Anklage zu 3 00 Mark Geldstrafe . Die gleiche Anficht hatte
die Strafkammer , die auf Verwerfung der Be -

r u f u n g erkannte und nur bedauert « , daß nicht auch der Staat » -

anwalt Berufung eingelegt habe , um daS Strgjmaß erhöhen zu
können .

� _ - , * 1 -

Kontroll , nädchcn .
Durch Bekanntmachung des Oberkommandierenden in den

Marlen vom 26 . April . 1015 ist den weiblichen Personen , die unter

sittenpolizeiticher Kontrolle stehen , verboten , sich in dem Döbcritzer

Lager oder dessen Umgegend aufzuhalten . Da trotz diese » Verbots

das Lager in Döberitz aufgesucht wird , wird jetzt mit empfindlichen

Gefängnisstrafen gegen solche Uebertretungen dcS Verbot » vorge¬

gangen . Die 2. F e ri e n st r « fka mm « r des Landge -
r i ch t S III hatte gestern kurz hintereinander über zwei solcher
Uebertreterinnen zu befinden . Die « ine Angeklagte wurde zu v i e r

Monaten , die andere zu vier Wochen Gefängnis ver »

urteilt . _

Die Mandel Eier für k Mark .

Wegen Wuchers war vor dem Potsdamer Schöffen »

ge r i ch t der Landwirt Paul Engel au » Philipps -
t h a l angeklagt . Engel ist regelmäßiger Verkäufer auf dem Potö -
damer Wochenmarkt und hielt auch am 24 . Juni Eier feil . AI »

die Frau eine » Rechtsanwalts Eier kaufen wollte , erklärte er ihr ,
er habe nur für ein Fräulein E. bestellte Trinkeier , könne ihr aber

«ine Mandel für 6 M. ablassen . Er verlangt « also für das Stück

40 P . Wegen dieser übermäßigen Gewinnerstrebung erhielt cr

einen Strafbefehl über 100 M. Dagegen richtete sich sein

Einspruch . Der Amtsanwalt beantragte wegen dieser krassen

Ausbeutung 14 Tage Gefängnis . Das Gericht ver .

tagte die Entscheidung , um nachzuprüfen , ob E. wirklich Trink -

eiev angeboten , ob « s wahr sei , daß er selbst 40 Pf . dafür bezahlt
und ob daS Fräulein E. sie bestellt hatte .

aller Welt .
„ Sehr rentabel " .

Im Inseratenteil der „ Münchner Neuesten Nachrichten ' wurde

vor wenige » Tagen ein Mustergut mit 700 Morgen Wiesen , Feldern
und Wald zum Verkauf angelwten . In der Anzeige heim eS u. a. :

. . . . .100 Stück erstklassiges Vieh , Milchabsatz täglich
750 Liter nach München ( sehr rentabel ) .

Die „ Münchner Post " bemerkt dazu : Dies « letzt « Bemerkung
ist sehr interessant im Hinblick auf die Behauptungen unsrer Milch »
dauern , daß mit den jetzigen Milchpreisen nicht auszukommen fei .

Tie Ausbeutung der französische » Soldaten .

Man durfte hoffen , schreibt die „ Bataille " vom 0. September ,
daß die Berechtigung der Führer , in der HcereSzoiic Höchstpreise fest -
zusetzen , der Ausbeutung der Soldaten ein Ende machen würde .
Leider ist das nicht der Fall . Der schamlose Wucher blühe mehr
als je, und die Händler verdienen . Eine Tatsache sei erstaunlich , j «
heftiger die Kämpfe seien , um so höher steigen die Forderungen der

Händler : Alle Soldaten , die bei Verdun standen , wissen , wie sie von den

Kaufleuten an der Maas gerupst wurden . Geradezu schmachvolle
Dinge werden dort geduldet trotz des einmütigen Widerspruches der
Mannschaften . Seit zwei Monaten find die Wucherer an der Somme
an der Arbeit . Ein Liter schlechten , verfälschten Weines kostet 1,50 Fr . ,
Lebensmittel werden zum Dreifachen rhreS Wertes vorlauft . Natur «
lich sind die Soldaten unzufrieden , sie begreifen nichr , daß man im
Bereich der Kämpfe Leute duldet , füc die das Geld so viel Reiz be -

sitzt , aber die Händler wollen um jeden Preis während der Feind¬
seligkeiten verdienen , ja einige gibt e-Z, die offen aussprechen , der

Krieg könne gar nicht lange genug dauern , sie fürchten , daß sie nicht
genug in ihre Tasche stecken . _

Ein japanisches Kriegsschiff gesunken . Der Berner „ Bund " mel «
det nach „Ziußkij Invalid " , der japanische Kreuzer ,K a s a g i " sei
während eines Sturmes an der Küste von Hokkaido gesunkeu .
Die Besatzung habe aus 440 Mann bestanden .

Eingegangene Druckschriften .
»Arbeilerpolitit » . Wochenschrift für wissenschastNchcn Sozlallsmu ».

Heft 12. 15 Pf. — Verlag in Bremen , Waller >Hecr - SIrajze 52.
Altmuttcr . Bnuerndrama von F. Philipp ! , so Pf . — Verlag der

. THniUichen Welt " , Marburg .
Beitröge zur Erziehung zum Staatsbürger . Postkartcnserien . —

Verlag H. Pfaimstiol , Weimar .
Jrregang . Roman von G. Münk . 4 M. , geb. SM . — Jnsel - Verlag ,

Leipjgg .
Die jungen Balten . Gedichte herausgegeben von B. Goetz . ( Band 4

der Sammlung Lpsee und Ostland . ) 3 M. — F. Lehmann , CharloUcu »
bürg , kanistratze C.



Bekanttimachuttg .

Stäötifthe volksfpeisung .
Am II . September wird die neunte städtische Zeniraltüche in der

Marktlialle XI am Marheiiicckepta ! « eröffnet . Die Ausqabe der Teil -
nehmerkartcn ersotgt nur an Bcrtmcr Eülwohncr , und zwar nach Wahl bei
der Brotkommission des Wohnbeziris oder der Arbeitsstelle des Teil -
nehmcrS . Aus nachstehender Zusammenstellung ergibt sich, wo die Teil -
nekmerkartcn zu haben und die Speisen zu entnehmen sind :

Welche Brotkommisfion zuständig ist, ist im Zwciscl bei dem Hauswirt
oder Hausverwalter des Wohnhauses oder des Hauses der Arbeitsstelle zu
ertragen . Die Ausgabe der Speisen erfolgt täglich tauch Tonntags ) von
' / . . XSj—VjS Ithr . ES werden ganz - Portionen zu 4» Pf . und halbe Por -
tioncn zü 20 Pf . ausgegeben . Die Teilnahme kann nur wochenweise ,
beginnend am Montag , stattfinden , jedoch ist zulässig , die Teilnehmerkarten
für mehrere Wochen zuiammcn zu cnlnebmen . Wer leilzunebmen wünscht ,
bat sich bei der für seine Wohnung oder sür seine Arbeitsstelle zuständigen
Brotkommission in der Zeit von Montag bis Donnerstag der der Teil -
nahmcwochc vorhergehenden Woche , akio zum ersten Male in der Zeit vom

II . bis 14. September während der Geichästsstundcn der Brotkommission
zu melden und die für die Teilnahmewochen geltenden Fleischkarten
und Kartofselkarten vorzulegen .

Berlin , den 5. September 1916.

Magistrai der Kölligllchen Zllvpt- und Rkßdenzjiudt .
102S V. Speis . I . 16. Wermuth .

iCssistaanBisscIae ScIi &iIsbi

der Korporation der Kairffliannschaft von Berlin .
a) Handelsschulen für Mädchen , Wainrneislerslr . 16/17 ,

Wilhelmshavener Str . 2/5. Schöncherg , Feurigsir . 57. Der Be¬
such der Schule befreit vom dreijühr . Michtschulbesuch .
Ausbildung in allen kaufm . Dächern für ehem . Gemeinde -
schüler . Selektakurse _ f. Absqlv . v. Lyzeen . Aufnahme »

b)
nrüfung am 10. Okt . 3 Dir , in Schöneberg vorm . 9 Uhr .
Fachklassen 1 " " ' * - - - - - -1

. . . . . . . .

,clfür Mädchen , Weinmeisterstraße 16/17 .
Ministeriell als Ersatz für die Pflichtschulo anerkannt .
Kaufm . und hauswirtschaftl . Ausbildung . 8 Wochonstunden .

c) FortbildnnKKSchnle f . weibk . Angestellte , V. ' ein-
meisterstraße 13/17 . Unterricht in allen kaufmänn . Fächern ,
abends 8 —10 Uhr .

d) Schule f . IlSaschlnenschrclb . für Mädchen , Neue
Frietlrichstraße 55/56 Iii . Der Unterricht wird von 8' /, —12' / ,
und von 3 — 7 Uhr ( dreimal wöchentl . bis 9 Uhr ) erteilt .

e) Kaufmännische Fachschulen f . schnlpilichtigo
I . chrlingc , Auguststr . 21, Sophienstr . 18, Sebastianstr . 26,
Inselstr . 2/5 , Elisabeths tr . 56/57 , Gartenstr . 25, Steglitzer
Straße 8a. Der Besuch befreit vom Besuch der städtischen
Pflichtschulo . Außer den kaufmännischen Fächern auch

Englisch und Französisch in 8 Wochenstunden . Vor - u ,
Vach mittag II nter rächt .

fl VerRicherungsfachschule , Dorotheenslraße 12.

g) Kaufmännische Abendschulen für junge Kaufleute ,
Klosterstr . 74, Inselstr . 2/5 . Sämtliche kaufmänn . Fächer
und Sprachen , abends 7— 10 Uhr .

h) Oeschloss . höh . Ilandclshnrsns f . j . Kanfl . mit
d . Berechtig , zum einj . Dienst , Klosterstr . 74. Aus¬
bildung in sämtlichen kaufm . Fächern sowie Englisch
u. Französisch , abends 8 —10 Uhr . Fach Absolvierung Ab¬
schlußzeugnis .

Beginn sämtlicher Kurse am 11. Okt . Auskunft täglich im
Bureau der kaufmänn . Schulen , Burgstr . 25 II , von 9— 3 Uhr
sowie in den Schulen selber . Der Direktor Dr . Knörk .

Sonntag , den 10 . September 1916 .

zwischen 9 - 10 Uhr
früh werden

200 Lsnüsnien
ä 8 M.

200 LegvMnner
k6,M M.

verteilt . Mehr wie 2 Stück werden aber nicht

abgegeben .

�ITFiÖE�
Zentrale Norden: Brunnenstrasse I
Filiale Osten : Fraakf urlcr AEIec SSO
Filiale Süden : SCottbuser Damm 103
Filiala Westen » Ch2rIoilbg . ,Scliarrenslr . 5

( Ecko Wilrnersdorier Strasse )
offeriert

unier GUnsUgsten Zalalnngsbedlnfjuncca
au ? VcifzaSiSur . g

Herren - i ! . Dflinen- 6( inl {ral )8
KnaUen-a-HiiiSclienRieiSans
In grosser Auswahl sehr preiswert

.' s»

Pelz - Kragen und Pelz - Muftea 1
in einfacher und eleganter Ausführung

TZ ? " Anzeige mUbrlngea , 3 W. Wert )

Möbel - Angebot .
Solide Möbelfirma liesert Spc ? . isi - Fäa - und �,vci « immsr -

Finrichttingcn sowie Finzlclmöbcä gegen mäsiige Zinsver¬
gütung bei kleiner Anzahlung und geringe » monatliche » Raten -
zahlunge » . Offerten O. I an die Erpedition des . Vorwärts " .

Keine Kassierer . * Größte Kulanz .

DEü(se!ier BolzarbeiterrerliaDi
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
dasi unser Kollege , der Einseher

Otto Quandt
Weitzbachstr . 4

im Alter von 44 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenle » !

Die Beerdigung findet am
Mentag , den 11. September , nach -
mittaes Sll , Uhr , von der Halle
des Friedhofes der Zluferstehungs -
gemeinde in Weißensee aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , dag unser Kollege ,
der Tischler

Friedrich Ohm
Urbanstr . 104

s im Alter von 80 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andeulcu t

Die Beerdigung findet am
! Montag , den II . September , nach -

miltags 4 Uhr , von der Halle des
! alten Thomas - Friedhoses in der

Hcrmannstratze aus statt .

90/16 Die Ortsverwallung .

Nachruf

| für unseren lieben Freund

Oustav Böttcher
J welcher am 23. 8. 16 im Lazarett

plövlich verstorben ist.
Wir verlieren in ihm einen aus -

richtigen , guten Freund . Wer ihn
gekannt , wird ihm ein dauerndes
Andenken bewahren .

Gewidmet von seinen Freunden
Karl Köhler ,
Max Köhler ,
Artnr Macke .
tieorg Schrödter .
Max Itcibelstein .

„Gesangverein Cesiinininner

Harmoiiie".
Nachruf .

Am 27. August 1916 fiel als I
! Opser dieses Welikrieges durch [

Kvpsschug unser lieber Sanges -
\ b rüder

Richard Baldauf .
Ehre seinem Andenken k

Der Vorstaad .

Am 7. September , abends 10 Uhr ,
entschlief sanst ganz plötzlich und
unerwartet unser lieber Vater ,
Schwicgcr - und Großvater , Bruder
und Onlcl

der Gastwirt

ck

Verband der ireien Gast- and

Sebankwirte üentsehlands.
USahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nackricht , I
dag der Kollege 74/17

Friearlch Koßmeislerl
Ackerstr . 5/6 , Bezirk II ,

verstorben ist.
Ehre seinem Slndenken !

Die Beerdigung findet morgen I
Montag , den 11. Srpkcmber , nach « I
mittags 2 Uhr , vom Trauerhause I
aus stach dem Elisabeth -Kirchhes, f
Prinzenallee , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Marmeixhor

„ Fichte - Georginia " .
Sli. d. D. A. S.

Am 31. August fiel auf dem
Schlachtselde unser lieber Sanges -
brudcr

Karl Krämer .
Er war uns stets ein treues

und fleigiges Mitglied .
Wir werden sein Andenken

stets in Ehren hallen .
59/6 Der Vorstand

MLmBare

im 64. Lebensjahre . 11302
Dies zeigen iiesbetrübt im

Namen der Hinterbliebenen an

Familie G. Wolffgramm .
Familie K. Gähler .

Familie li . Holländer .

P. Holländer und Fran .

Wild . Hoffmeistcr , als Brudcr .

Die Beerdigung findet am
I Montag , dsn 11. September , nach -

mittags 2 Uhr , vom Trauerhause .
j Aderstrafie 97, aus nach dem St .

Eliiabcth - Friedhof , Priazcnallee ,
statt .

Als zweites Opser des Welt -
kriegcs fiel am 1. September 1916
der Kanonier

Hurt I�ngBer
Feld - Arlillcrie - Rcgiment 38.

Dies zeigen iiesbetrübt an
llduani Langnerj . . .
Ida Langner j

aI5 GItcra

V/ilhelm Langner j
Paul Langner !• als Brüder
Max Langner J
Karl Müller , Schwager , 14221
Berta Müller , Schwester ,
Oskar Hassclhuhn , Schwager ,
Emma Hasselhuhn , Schwester .

Ruhe sanst in fremder Erde .

Am 10. August 1916 fiel als
I Opser dieses Weltkrieges mein

guter , strebsamer Mann und treu -
I sorgende : Vater seines einzigen
I Kindes

Ueopg Busche
( im Alter von 39 Jahren . 142A

Im tiefsten Schmerz
Frnma Bnsche

und Söhnchen .
LG. Grünauer Str . 14.

Als Opser des Weltkrieges fiel
am 2. September unser lieber
Kollege

Rod . Herrmann .
Ehre seinem Andenken t

Die Kollegen und Kolleginnen
der 0. Vi. F.

Abteilung Kugellager .
i www/MgMHMSViw

Als Opser dieses furchtbaren
I Weltkrieges fand den Tod am

29. August mein lieber Freund'
und Kollege , der Kanonier

gtto Uededeo .
Wir werden seiner stets ge-

l denken . 149A

Dein Freund
Felix Gerhardt

_ nebst Familie .

Zentral - Verband der Bdllcber , Weinküfer i
und Hüfsarbeiter Deutschiands

- Filiale Berlin .

Nachruf .
Als Opfer des Weltkrieges fiel auf dem Schlachtselde am

! 17. Juni d. I . unser Alitglied

© tto Schütte
im jugendlichen Aller von noch nicht ganz 20 Jahren .

Am 25. August d. I . siel unser langjähriges Mitglied

Heerg Glaus
I im Alter von 81 Jahren .

Ein ehrendes 2lndcnken bewahrt ihnen
22/6 Die Filiale Berlin .

Zentralverband der Handlunosgebillen
( Sektion der Lagerhaller , Bezirk Berlin ) .

Am 29. August fiel als unser erstes Opser dieses Weltkrieges , in -
folge Kopfschusses , unser lieber Kollege

Otto Liefostieii .
Wir verlieren in ihm einen ausrichtigen , braven Kollegen .

Ehre seinem Andenke « l

78/11 Die Ortsverwaltnng .

Am 20. Juli d. I . starb den Heldentod durch Granattrcffer bei
den Kämpfen im vollendeten 39. Lebensjahre mein inniggclicbter
Mann und unvergeßlicher , treusorgcnder Vater , Bruder , Schwager
und Onkel 137A

Max Sproß
Unterosfizier im Nescrve - Jnsant . - Ncg. 201.

Dies zeigen iiesbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen

Emm Sproß geb . Wosörowski

Frida Sproß als Tochter .

Berlin N. 20, Soldincr ctr . 16.

Du warst unser Glück , Du warst
unsere Welt ,

Wir dachten , daß es so bliebe ;
Da kam der Krieg , Du zogst

ins Feld ,
Und mit Dir zog untere Liebe .
Wie schwer war der Abschied , wie

herb der Schmerz —
Doch blieb uns ein Trost im Leide ,
Ein sonniger Trost sür ' s bangende

Herz :
Die Hoffnung auf Wicderseh ' ns -

srcudc . —

Da kam das Schicksal mit eiserner
Hand ,

Du sankst dahin auf dem Plan ,
Du kehrtest nicht heim ins

Vaterland ,
Zum Himmel zog Deine Bahn . —
Nun ist es vorbei und trübe

die Welt ,
Doch ist ein Trost uns geblieben :
Du fielst sür die Heimat . Du starbst

wke ein Held
Und wir werden ewig Dich lieben .

M WM « « Mer Hilf cra MMWlM
MWm W « !

Gnstav Damnitz , App . - Bau Dreh .
Otto Schröter , Entsm . - Jnst .
Walter Fetsch , Vers . - Werkstatt
Krnst Schnlze . Vcrs . - Wcrk' tatt
Artnr Witte , Ph . - Montg . III
Uichard Itnrgold , Schrupperei
Kichard Benster , ( Poliererei ) Schöneberg ?
Fmil Milde . Polieret
Otto Keß , Entsm . - Montg .
Friedrich Fantel , App . - Bau Fräserei
Fmannel Janzen . Buchs . - Montg .
Freist KirchhUbel , Pp . -Tischst
Walter Fnblow , Fernr . - Montg . III
Willi Fnch , Obj . - Bau
Max Schulz , Abllg . H. Urff .
Willi . Gntzner , Abttg . H. Reimer
Franz kranke , Abllg . Frnr . - Moutg . U
Max Stamm . Werkzeug - Bau
Willi Wicklein , Oplik - Just .
Alfred Möser , Pan . - Montg .
Faul Xe - wszella . Slpp . - Bau Dreh .
Alfred Kaufmann , Masch . - Bau
Ferdinand Stcinberger , Obj . - Bau
Wllh . Schröder , stamme
Paul Böttcher , Ph . - Dreh .
Hanl Töppcn , Kantine
Willi Bierwagen , Kantine
Faul Richter , Tach . - Bau
Max Retschke , Pan . - Abtlg .
Franz John , Fernr . - Montg . II
Georg Müller , 2lpp . Fräserei
Otto Ilenter , Fernr . - Montg . III
Artnr Hnnitsch , Pan . - Äops . Mostg .
Fant Ehlkc , Objektivbau .

Die Kollegen der Firma
C . P . G o e r z , Friedenau .

an

Allen Freunden und Mitgliedern I
die traurige Mitteilung , daß unser j
Lagerhalter , der Kanonier

Otto Eiebchen
bei den Kämpfen am 29. 8. 1916
gesallen ist . 1207b

Wir verlieren m ihm einen
guten Mitarbeiter .

Tos Personal
der 8G . Verkaufsstelle der

Konsum - tSeuofienschaft .
jjmvimnirLiM/reHWTiV wwiwaBai

Geundnikt inm Zterbetage
unseres lieben , unvergeßlichen Sohnes , BrudcrZ , Neffen und Vetters

Walter Knappe
vom Infanterie - Regiment Nr. 204, gestorben am 11. September 1915
im Feldlazarett Wiodawa .

In schmerzlicher Erinnerung
Albert Knappe nebst Fran als Eltern ,
Artnr Knappe als Bruder , und Berwaudtr ,

Ein Jahr der Trauer ist vergangen ,
Vergebens sucht Dich unser Blick.
Wenn sehnfiichtsvoll auch das Verlangen ,
Es bringt Dich nimmermehr zurück .

Ruhe sanft ! l55A



s » « Miel mfecer oof öera ZrieMaoM
gesMenm @eaojien !

Sm 11 Januar 1916 verstarb im Lazarett unser Genosse

Franz Belau
Bezirk 53.

am 25 Just 1916 fiel auf dem Schlachtfelde unser Genosse

JesepK ICuhlemeier
Bezirk 209.

Hm 1. augufi 1916 fiel auf dem Schlachtfclde unser Genosse

Liberi l ' rekusvk
Bezirk 82.

am 25. August 1916 fiel auf dem Schlachtfelde unser Genosse

takann BCIemp
Bezirk 209.

207/2 Sozlaldemokr . Wahlverein f. d. 2. Berl . RelchstagswahlKreis .

Am 28. August fiel im Alter von 29 Jahren der Bäckermeister

Wilhelm Preßsnar
CotheniuSstr . 16. Bezirk 407 IL

216/1 Sozlaldemokr . Wahlverein f. d. 4. Berliner Reichstagswablkr .

Genosse

KSax Hähne
6. Abteilung , gesallen am 7. Juli ,

Genosse

Wilhelm Kuppler
5. AbteUung , gefallen am 12. Juli .

Sozlaldemokr . Wahlvereln I. d. 5. Berliner Reichstagswablkr . {222/15

Arn 5. August fiel der 26jährige Maler

Hiech
Lhchencr Str . 8. 5. Abt . Bez. 540 ».

Arn 8. Juli siel durch Herzschuß der Friseur

BuäeH Bärbel
( 32 Fahre alt ) Wörther Str . 26. 3. Abt . Bez . 515.

Jnsolge der erhaltenen Wunden verstarb am 28. Jult im Lazarett >
der Chausteur

Paul Theel
( 36 Jahre alt ) Wörther Str . 15. 3. Abt. Bez. 511

228/11 Sozlaldemokr . Wahlverein t. d. 6. Berl . Reichstagswablkr . |

Im Felde fiel der Schlosser

ArUsr Kaeweit
Rcuterstr . 36, 2. Bezirk .

Am 11. August fiel der Bäcker

Karl Kasehewshi
Lessingstr . 22, 19. Bezirk .

Im Felde fiel der Metallarbeiter

JUiausz : Wennrich
Hermannsir . 74, 17. Bezirk .

Am 20. August fiel im Felde der Schmied

Frns� Zachrau
Kaiser - Friedr ! ch - Slr . 18, 4. Bezirk .

Am 29. August fiel durch Granalschuß der Metallarbeiter

Btia Liebchen
Weisestr . 53, 21. Bezirk .

239/3 Sozialdemokratischer Wahlvereln Neukölln .

AIS Lpser deS Weltkrieges fiel am 16. August 1916 unser
Genosse

�äam Bormet .
197/10 Sozialdemokrat . Wahlvereln Berlin - Tempelhof .

Am 25. August verstarb im Lazarett unser Mitglied , Wehrmann

Franz Lemke
1. Bez. 1. Gruppe .

18/12 Sozlaldemokr . Kreiswahlver . Niederbarnim , Bez. WeiBensee .

Am 21 August fiel im Alter von 38 Jahre « der Genosse

Franz Germer
vürgerheimstr . 101. 5. Viertel , 19. Abt. , 82. Gruppe .

Sozlaldemokr . Wahlver . Niederbarnim , Bez. Lichtenberg .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen find folgende Mitglieder :

Itfchard Baldauf , Klavicrarbeitcr ,
30 Jahre alt .

Wilhelm Berger , Tischler ,
25 Jahre all .

Emil Brock , Tischler ,
25 Jahre alt .

Richard Jager , Stellmacher .
20 Jahre all

Paul Jaeger , Tischler ,
43 Jahre all .

Karl Rothe , Tischler ,
35 Jahre alt .

Max Stresow , Möbelpolierer ,
34 Jahre all

Ehre ihrem Andenkenk

90/15 IMc Ortsvcrwaltnng .

Deutsch . Metallarbeiter -Verband;
Orlsverwaltung Berlin .

Dem Andenken unserer im Felde gefalleneu

Kollegen .

Paul Barsmitz , Schloffer ,
geb. 8. 1. 1877 , Berlin .

Gustav Böttcher , Mechaniker .
geb. 22. 5. 1891 , Berlin .

Georg Brunow , Arbeiter ,
geb. 26. 2. 1895, Schöneberg .

Willi OelSin , Arbeiter ,
geb. 28. 3. 1892 , Berlin .

Ferdinand Oemme , Forme ? ,
geb. 5. 11. 1883 , Fergitz .

Heinrich Drlimecker , Arbeiter ,
geb. 9. 6. 1883 , Petersdors .

Paul Ehike , Mechaniker ,
geb. 15. 12. 1893 , Berlin .

Hermann Faiier , Rev . - Drcher ,
geb . 14. 10. 1891 , Berlin .

Felix Gottwald , Mechaniker ,
geb. 28. 1. 1878 , Berlin .

Franz Grygel , Arbeiter ,
geb. 3. 3. 1879 , Trzinisa .

Willi Hahn , Galvaniseur ,
geb. 18. 4. 1883 , Berlin .

Max Hasse , Former ,
geb. 11. 2. 1880 , Berlin .

Oskar Hentschel , Klempner ,
geb. 24. 12. 1875 , Lübben .

Ernst Hetmann , Gürtler ,

geb. 17. 1. 1874 , Berlin .

Walter Hofmann , Arbeiter ,
geb. 22. 12. 1895 , Halle .

AugUSt Hopp , Kernmacher ,
geb. 1. 2. 1884 , DoSnilten .

Julius Klein , Schlosser ,
geb. 31. 5. 1883 , Iserlohn .

Gustav ICörber , Drehe ? ,
geb. 3. 4. 1884 , Pr . Holland .

Karl Krämer , Schnittardeiter ,
geb. 16. 1. 1878 , Berlin .

Karl Laskowski , Klempner ,
geb . 26. 3. 1885 , Marienlverder .

Alfred Lehmann , Dreh « ,
geb. 4. 6. 1893 , Berlin .

Karl Lietz , Schlosser ,
geb. 25. 2. 1896 , Stettin .

Emil Eftilde , Goldarbeit » ,
14. 4. 1836 , Danzig .

Erich Wckelmann , memp » » ,
geb. 16. 8. 1887 , Berit «.

Max Schrecke , ©ürti » ,
geb. 18. 5. 1883 , Berlin .

Gustav Völkner , Schlosser ,
geb. 29. 10. 1890 , Sellnowo .

Ernst Zachrau , Schmied ,
geb. 15. 4. 1884 , Lipp au.

Ehre ihrem Andenke » !

Die OrtSverwaltung .122/9

Berliner Schwiminklub,, Freiheit"
AIS Opser deS Weltkrieges fiel!

am lt . ' August 1916 unser treues >
Mitglied

"
12146 1

Paul Zeidler
im 21. Lebensjahr .

Seiner stets gedenkend
Die Schwiinmgcnossen |

und Genossinnen .

Verein der

Freidenker

tür Fener-

bestattang

Männerchor Moabit
M. d. D. A. - S. - B.

Als ein weiteres Opser aus I
! unseren Reihen siel am 23. Juli !

durch Kopsschuß unser lieber

1Sangesbruder

Richard Nikolaizig .
In treuer Erinnerung werden

l wir seiner gedenken . 59/7

Allen Verwandten , Freunden ,
Bekannten und Kollegen die
traurige Mitteilung , daß mein
lieber Mann , Vater und Groß -
vater , der Bautischler

Fnedrick Ohm
Urbanstraße 104

im 81. Jahre verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Ohm ,

Die Beerdigung sii/oct am
Montag , nachmittags 4 Uhr , aus
dein alten ThomaS - Kirehhos ( Neu -
lölln ) statt . 1218b

Als Opser des Weittrieges starb
! insolge einer schweren Granat -
| versptitterung am 2. September'

1916 unser lieber Sohn und
I Bruder , der Musketier

IBBÜ Lohm

ittr franrt
Bezirk Grost - Bertin .

Folgende Kollegen find im Felde gefalle «:

Wilhelm öohm , Lagerarbeiter .

Gustav Bollien , Geschäftsdiener .

Wilhelm Draht , Aatowäscher .

Max Gunsch , Geschäftsdiener .

Jakob Herr mann , Geschäftsdiener .

Otto Kawel , Industriearbeiter .

Paul Kluth , Lagerarbeiter .

Friedrich Laube , GeschSftsdie »».

Otto Mein , Industriearbeiter .

Georg1 Müller , Drofchkenchanffeor .

Wilhelm Rosenkranz , Beitr - zskassierer .

Theodor Schafranitz , Fahrstuhlführer .

Hans Scholz , Rollkutscher .

Franz Termer , Rollkutscher .

67/18

Ehre ihrem Andenken !

vi « BezirkBleitans .

Jns . - Rcgt . Nr. 358, 2. Komp. ,
im Aller von neunzehn Jahren .
Karl Lohm , Marie Lohm

a>S Eltern ,
Berlin IV 57, Stcinmchstraße 43.
Karl Lohm - zurzeit im Felde .
Max Lohi » , zurzeit im Felde .
Ernst Lohm , zurzeit im Felde .
Gertrud Lot »» , als Schwester .
Rudolf Lohm . als Bruder .
Frida Lohm als Schwester .
Du starbst au Deinen fchwcren

Wunden ,
DeS Feindes Btci traf Dich so

schwer .
Vorbei , vorbei deS LcbcnZ goldnc

Stinidcn ,
Für Dich gibt ' s teincii Frühling

mehr . 12086

Lim 23. August fiel aus dem
! Felde der Ehre durch Kopfschuß

mein inniggclicbtcr Mann , unser
Ibraoer Sohn , lieber Neffe und
| Oulel , der Grenadier

Otto Kissel
Lstprcuß . Grcn . - Reg . Kronprinz

| im 39. Lebensjahre . 1205b
Dies zeigt tiejbctrübt an
Frau Kissel , geb. Klinisch ,

Wasicrtorstr . 63.

Hierdurch die traurige Nach -
richt , daß am 30. August 1916 1
nachts ' mein hcrzinniggcliebter
Mann , unser guter , trcusorgcudcr
Vater , lieber Sohn und Bruder ,
Sd) wicgcrjohn , Schwager und
Onlcl , Neffe und Cousin , der |
Pionier

Karl Rothe
im 36. Lebensjahre durch Granai -
spiiltcr den Tod aus dem Schlacht -
sclde gesunden hat .

Dies zeigt in ticsem , tiescrn
Schmerz an

Martha Rothe ,
nebst seinen drei Licbiingen
Gerda , Lotte und Traut ,

und allen Angehörigen .
Berlin , Wrangelstr . 28, III .

Wenn Liebe kSnnte Wunder tun ,
Und Tränen Toic wecken,
Dann würde Dich , geliebter Mann ,
Picht fremde Erde decken.
l42A Deine Martha .

Auf dem Felde des Völler -
ringen - starb am 24. August 1916
mein lieber , fleißiger , goidlrencr
Mann . Bruder , Schwager , Ontel ,
der liebe , trrusorgcnde Vater
scincr vier unmündigen Kinder ,
der Grenadier

frani Termer
im blühenden Alter von fast
38 Jahren 139 «

Dieses zeigen an in tiesstem
Schmerz

Die untröstliche Güttin
lila Termer geb. Köckoritz

nebst Kindern .
Lichtenberg , Bürgerheimstr . 101.

Schlafe wohl , lieber Vater , Du
hast zu viel gclillen , ohne zu
llagcn . Dein Denken und Strc «
den galt nur uns .

Es llagt der Schmerz in öden
Hallen , wie bist du, schöner Kranz .
enllaubt . Des Hauses Krone ist
gefallen , gefallen mit des Vater ?
Haupt . Verlassen gehn wir aus
und ein i er starb — ach, wer
wird mit uns sein ? Du aber ,
den nun deckt die Erde , den Dich
in schönster ManneSlrasl der
strenge Tod von uns begehrte ,
von Gattin und von Kindern rafft .

Lieber Franz , schlaf' in Ruh' ,
Meine Liebe deckt Dich zu !

ku Kterlin .
Am Mittwoch , den 6. d. Mts . , >

! verstarb unser Mitglied , der I
>Meister der Stenographie , Herr�

tieinrick Roller
Fcnnstraße 44,

| im 78. Lebensjahre .
Ehre feinem Andenken 1

Die Einäscherung findet beute !
öonntag , nachmitiagS 5 Übe, im |

j Krematorium zu Trcptsw - Bnnni -
schutcnwcg , Kiesholzstragc , stall .

Um zahlreiche Betciligullß bittet 1
1 286/12 Der Vorstand .

Verbsnd deKi. enieinde- 1

arbeiter,, Filiale Groß -Beriin.
Den Mitgliedern geben wir !

hiermit Nachricht oom Tode des g
Kollagen

August Meißner
ll oon der ScttionTcgcl ( Gemeinde ) .

Ehre seinem Andenken !

Beerdigung beute Sonntag ,
den 10. September , nachmitlaqs
1 Uhr , vom Gemeinde - Friedhof
in Tegel aus .

Um rege Beteiligung bei der
Bestattung des Kollegen ersucht
34/13 Tie OrtSverwaltung

Als Opfer deS furchtbaren Welt - 1
s krieges siel am 29. August 1916 s

durch Granatichliß mein Herzens -
guter unvergeßlicher Mann , Sohn ,
Bruder , Schwager und Ontel , I

I der Kanonier 117S ! |

Otto Liebchen
im 36. Lebensjahre .

Die tlcjtrancrnde Gattin
Elizabeth üebolien geb. Putzbach

nebst Angehörigen .

Nu » ist ' S vorbei , cS kann nicht
mehr geschch ' u,

Wie Tu uns immer schriebst ;
Aus baldiges , jrohcS Wiedcrsch ' n !
Es ist einschmcrziich diti ' rcs Leiben ,
Aus nimmer , nimnierWicdcrseh ' n;
Ach, unter allen Erdcnlcid . cn
Kam » ticser kcmS zu Herzen

geb' n.
Nicht einmal in die Augen blicken ,
Die uns so lieb stets angeschaut ,
Nicht einmal innig an sich drücken
Das Liebste , dem wir fest ver -

traut .
Gessoffcn ist sein junges Blut
Für uns zu früh , er war so gut .
Dir , Treuer , war das Leben kurz

gemessen ,
Und lange folgen meine Tränen

Dir :
O, nimmer , nimmer werd ' ich

Dein vergessen ,
Du warst auj Erden alles mir .

Ruhe sanft in fremder Erde ,
Unj ' re Liebe deckt Dich zul

Verkäufe :
Monatsanzügc , WinierbaletotS ,

Smockinganzüge , Gehrockanzüge .
Neueschönhauserstraße 12, eine Trevve .
Ecke Rosenthalerstraße . 173/6 *

Teppiche ! Große Posten mit
kleinen Fehlern bedeutend unter
Preis ! Beltvorleger , Länferstoffe ,
Diwandecken spollbillig , WolsSTeppich -
Hans , Drc ?dcnerstrnße8 , Abonnenten
10 Prozent üiabntt ! 27K *

' Mo» atsgardcrobe » . . Haus ver -
kaust spottbillig erstklassige Jackett -
anzöge , Nockanzüge , PalclotS . Ulster ,
Eutawah mit Weste , Gehrockanzüge ,
Frackanzüge , Smolinganzügc wer -
den auch verliehen . Große Aus «
wähl in Banchsachen . Halper », Rosen -
tbalerslraße 4, nur eine Treppe , kein
Ladeneingang . 173/7 *

Sraunenerregend l Rene Pelz .
garnitnrcn spottbtllig ! SlunkS . ' ragcn !
Fuchsgarnituren ! OpoffumstoiaS !
Muffen allerlei ! Neue Betten ! Pracht -
teppiche l Gardinenauswabl ! Plüsch -
decken ! Bettwäsche ! Hcrrcngarderodel
Uhrenverkaus ! Schninckiachen l Leih -
bauS Warschaueritraße 7. 36K

Pfandleihhaiis idcrniannplaß 6-
Jedermanns Kaujgelcgcnbeit . Kroßes
Teppichlagcr , Gardincnlager , Wäichc -
Inger , Bcllcnlagcr , Uhrenlager , Gold -
sacyen . Rielenauswahl Herrenanzüge .
Herrenvalctots , Herrenhosen . *

Pelzgarnitiire » k Bezugsschein -
frei I Nagelneue SkuukSgarnrtur ,
Mardergarnitur , Opoffumgarnitur ,
Fuchsgorniluren , Nerzgarnitnrcn ,
Aiaslagarnilur , Perfianerinuff , Seal -
bisamgaruitiir , Australisch - Opojsum -
garnilur , JlliSgarnilnren , SkunlS -
iltisgarnitur . «pollbilllger Verlans .
Pclzleihbaus Wegner , Potsdamer -
straße 47. *

Zinkwaschfässer , Zober . Sitz -
wannen , Badewannen , Waschtöpje ,
Spcziatiabrjk , Neichcnbcrgcrjlraßc 47.
Lesern füns Prozent . 4K *

Tcpvich - Tliomas , Oramenirr . 44
svoltbillig strrbjeclerbailc Tcvpichc ,
Earbinen . Vorwärstslejern 5 Prozent
Exlrarabatt . KlO *

Monatsanzügc und Sommer -
paielots von 10 Mark sowie Hosen von
4,00 . Gehrockanzüge von 12,00 ,
Frack - von 2,50 , sowie jür korvuiente
Figuren . Neue Eardcrooc zu staunend
billigen Breiten , aus Psandieiben vcr -
iallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulacksiraße 14. *



• VlMMffcMMi « * ' nur w« ntz iw-
tvaaen . Valtkols , lUfS; v, Hosen , Ge «
selilchastiMizölZe weiten ipottbiSig
verko »�. irf «lez�im- ftei ? Änzüq «
fiitS leibweise WOrg ju babe *. All -
teiannif ffrrwf «. ®a� ®ftS , ®r »t ; e
�vntifinrtcrftrnRg 88. •

fatt Kiifoifttme . W�schKneFonnoil
Illfuv , schwor/, - Frarlenmänlol . »le «
Raul « Pliischm - iolel , «l ' trachantnäiltfl ,
imUräRiiicvle ätiöcnn « iütcl , Gulwni ,
linmäiüd , ÄilXkeiirött : . bivctl au3
Sleticit - Mluiwi zrSi ! t «n«s! lS bezugsch cin -
sroi, Meyer , iviücharitrajic Ii ! l .
Kein Loden . 7 LR"

Geld l Geld : sparen «le . wenn
Sie tut LcilchauS Zioientdaler Tor ,
Liniensträsjc 203/4 , Ecke Rosertthaier «

lonicn . Avi Beujoy Rewcieve
? In� . e, Äalciotd . Ulftcr sowie neue
MaiM�croben «il slannend billigen
. ftTicq «KtVH. Silberne Uhren S . —,
Doiiic,uii >re�<—. PrI »»l ?laZ . Müssen .
Siunlo . Z!er�. A�l�üchje . Hammer .
preise . » rilion ! c� !- lns Ubreil drei .

jähriger Gorontiesch�Hil Eigene Werk »
slutl . Zoninog 5 —ltglt -osi - rci . *

GctrckHene » enirwiAVer . Gumnii -
miinicl . Ü' onchalntüge , �umizügc .
auch ikiltwcif « mit » » b » br » Vcr. ng>
schein. Perlons Ns<ronb «,sir <�' 2«».

Bclzgarniinre » : tgczirM�� " '
frei ! Echte MoMochn�e '

Moälatnujfen l SfuftlJffanrfTnrtiN
StimiSjLchje ! SfuufiiwJftifl
( öchscl «X' iestiNchie ! F>,ch »m«! ffcn !
Behlüchse >». 7St lg . 7ö! ! Mieffei »
Z7,ötl ! lS,s >c»! M. S0l « cht irr « I
?! ilr Piandletbc Paul Kräge ».
Blumenstraye 47. Eine Treppe I *

G ncfroiifti , Kandorin « � Sai »
pendel . ( »aSjitQlnmpen , »a«koch «r .
Merbilligsle Quelle : Schroeder ,
Hochsiraye 33.

_ _ _ _WK »

Erehroile . fast neu , ÜfJSvuJ ,
wegen Eiii »iib «nz »crt «r «st
Präger , »atserstraße 5,

Primn Pölte . 35 SSnrf ,
schwcine . verlaust ISetfcMjste ,
strabc 91.

Mtlifl
lälOb

95Rm
Tchin -
178/19

.■•üflefi-
'

Höbet

Möbel . leitjoMimg , b-rr , flul
billig , reell , bequeme Roten , ahUing
keine kkossicrcr . Lerlichen gewesene
Möbel coc' itlrell unier Preis . Neu «
gebaucr , Ehariollenbura . WilmerZ »
doricrslrasje 153 , I , Eck« Schiller -
iirohc . _—

Stube « , und Lüchenewrichlung
iebr billig . Teilzahlung gestattet .
Röbelschod , vruniicnitrajze IN) . Ein -

gang r ' Iiiklamerslrake . 258/12 *
—

SfeiXeudc Wohnungtelnrichtun «.
vollsländtg mg « Ine «, zu jeden an «
nehmb - reu Prrie Rolenthaler .
slrajic 57, dorn lll recht ». ( Sc -
iiwibiiib . ) Händler verbeten . _

*

aWiJcbeüOacbci / Moriyplatz 53

Fabrttgcbäude . Spezialität : Ein «
und Awcizimmer » Einrichtnuzen .
Küchcnniabri . Grbstte Aubwahl ,
niedrigste Preis «. Pesichiigrmg 8 —«,
Sonntaa 3 — 10. Eventuell Zahlung » «
crlei chtertnig . _ _

*

Möbel gegen bar und Teil -
Whlung vcrloust preiswert D. Lcchner ,
Äruunenftrax « 7, Müllcrstrajie 174.
SomitagS von 8 —10 Uhr geöffnet .

'

Möbel i gnr «rantleut » günstigst «
«rlegeitoeit . nch Möbel anzuschassen .
Mit tieuier ttnjafiiunfl schon Smb ,
und Küche . An jedem Stück deutlicher
BrciL . Uebervortetiung auSgeichiosien .
»ei Kraiilheitdiällen , «rbetlsloftgtett
- nerkanul Zlückstcht . Möbelgeschäft
tHoidstaub . A- ssenerftraß « 8«. Eck»
Gnetienaultrat ! «. S9btK *

Die reellsten imd billigsten Möbel
und Politrriveiren tirserronerlannl seft
38 liahren die Möbelsabril von A
Schulz , Ziclchcnbergerstrabe 5. in
gröylcr Auswahl und moderner
Äussäh run g zn äusterst billigen Sassen -
preise ». Auch gahlungSerlcichttet ung
" Möbel " billig . Teilzahlung . Har -

nack. Llallschretberllrage 84. Fabrtl .
gcböude . �118 '

M' öbcrnc Ardeitermööel In zeit »
oemöstcr AiiSsübrmig , in Eiche (alle
Farben ) und Ruhbaum , tmmeichte
ÄuSwabl . ?,u dcnollcrbilligste » Preisen ,
in solider Atbcii . dirett vom Tischler -
metstcr lluliuS Apell , Adalberlslraße S.
am KoUbuserlor . ÄS *

«ft ergSnftigft « «elegrnheiUläuse .
Entzückende » eiche « Speisezimmer ,
oben rund , mit reicher ttctftall .
verglosuttg . komplett 830. — , regulär
b- dculend teurer , Besichttgung lohnt .
Möbelhou » Osten , nur Atidreaö -
strasie 30

Gardcrobruspinb . grojze «, zu »er -
laujcn , Panlstrahe 57, vor » II linlt .

HustN ' n . . . •£•

« ricgshalber Planlno - zumSpb « .
prcl «. Frair Harttvig Zicutilln .
Reuterftratze 85. _ _ tl23

Pianiiio , braun , wie neu . ver -
kaust Sckstvabe , Ustaderstrah « 17, Ecke
Gleiinftrasze . _ 174/8
" lüioub oi ine , Wanderaitarren 12, —,
Sl ' onjttilnutc , cingelpieite Orchester -
geige SV. —, Schülergeiq « mit Zubehör
«. 5». Uuierricht MonaiSdonorar ,
Nolenlager , «ilorrzitbem mit sünlzig
Unterlegnoten 9,50 . Ernst , Oralsten -
strabe 18«. III . •

Sitberschmelzr , Zahnsilber ,
Silderbestccke , Sitberbruch , Ning «,
Seite » . llllesling , Nickel , Bier -
robrlcitung . Scideldccket , Flaschen «
kapseln , Blei , Ziul , Stanniol -
Papier , Zinn bis 4. 70, Gc -
schirrzinn bis 8,80 , Vluinininm ,
Klübsirrmtpsasche zu geschlichen
Preisen . Mcialllonior Alle Ialob -
strage 128 mtd Kottbuserstraze 1
sstoltbusertor ) . Morihplatz 12858 . »

Queckstldcr . jeden Posten zu
höchsten Preis «, laust . Metall -
toiitor ' , Alte Jalobftrag « 138 und
Kvltbuserstrahe 1 /Soltbulerlor ) . »

« rlesrnarten� Piünzen taust
Grogmann , Spondaucr Brücke lt >.

«ilbersarche «. Quecksilber , Stau -
niolv - vter . sämtlich « Metall « höchst «
zahlend . Schmelze Tbristionat , Kooc -
nickernratze 20 » ( gegenüber Man -
teustelstriitz « 2t .

_
»

Stlbersacheu usw. , Brillanten ,
Perlen , Pfandscheine kaust höchst .
zahlend ( Änvelter KowalewSkt , Scy -
delstrotze 3Va.

_
Metall - Einkanfo - Bureau .

Mrünenveg 88, kaust alle Metalle
hichstzahsend . _

1147b *

Messing� KÜpjcr . Quecksilber . Zimt .
Blei , Zink , Prnchstlbcr , Klübstrumps «
ascke böchstsahlcnd Metallschmelze
Eobn , Brunneiistratz « 25 und 3! eu>
löllu , Berltnerstratze 78.

_
*

Zhahrradnukauk Linien strage 19. *

i : erricht
Nkafchinenbau , Elcklrotechnil

TisenkonstruNioit . Ausbildung ?8crl -
mciilcr - Tcchnikcr , Koiistruktcur . Pro
spcklc frei . Polytechnisches Gewerbe .
Institut , Inhaber L. Latth , Ingenieur ,
Cdaussce strage 1. 263/8 *

auch deiekte ,
172/14 *

Fayrrndankauf ,
Weberstrasi « 42.

_ _ _
Kaufe Reue Zeit 1888 —90 und

andere Bücher von Wert . Buchhand -
limg Streiiand . AtigSburgerftrag « 38

Kilderkachen QueckfUder , Kupier ,
Messing . Stanniolpapier , Zinn bis
4. 50 . Nicket, Aluminium . Biet , Zink ,
Wlühstruntpsasche , höchstzahlend . Ein -
tauiSburean Weberslratze 3t .
Alexander 4243 . S8K *

Alte Hanjscile . Stricke laust Tic de.
VeUerei , Dtockbolmersiratze 29. 2L5K

Säcke allerhand taust höchstzahlcnd
Robner , Lolhrtiigcrstrajze 84 ( Worden
10785 ) . 258/15
' rv

Tamen - AitSbildung al » technische
Zeichnerinncn , sehr guter Berus .
Prospekte gratis . Polylechnisches
Gewerbe - Institut , Inhaber L. Barlh .
Ingenieur , Chausscc/lrahe 1. *

Englischen Unterricht sür An -
sängcr und Fortacschrilien «. sowie
deutsche und sranzöstsche Stunden er .
teilt G. Swicnly , iibarlottcnburg .
Siuttgarterplay 9. Gartenhaus IV.

Schiukclakadcmle , Negicrung »-
banmeister Dr . Werner , Inhaber ,
Berlin , Neandcrsirage 3. Technischer
Unicrrtchi , Maschmettbau , Elektro -
Icchnik , Hochbau , Tiefbau . 172/5 *

Maudolinenschulc , Gilarreschulc .
Erwachsene Abendkurse . Lcihinstru -
menlc . RchdeS , Anklamerstrage 45.

Mandolinrnsptel , Gitarren - ,
Laulenspiel , Wanderlieder . Drei -
mvnaiskuriuS zur perselten AuS -
biidung . 6, — MonalShonorar . Sla -
vier - , Blolinunterricht . Ernst , Oranicn -
strage 16«, III . *

. technische « ewerbeschule « . In -
Haber Diplomingenieur Stellmacher .
Maichwcnbau - , Elektrotechnik - , Werl »
meistcrschule , Fachschule . Höhere Jach -
schule . Abendkurse . Unterricht auch
sür Damen . Borkenntnisse nicht er -
forderlich . Laboratorium . Prospekte
frei . Friedrichilragc 118 . 24311 *

Esperantokursus jür Arbeiter .
EinjübrungSabcitd Dienstag , 12. Scp -
tcmbcr , 8' ' 2 , Restaurant Buqge .
. Aastanicnallce 95/93 . Monatebeilrag
50 Piennig . Lehrbuch 1,75 Mart .
Arbeiter . Esperantisten < Dcrclitignng
Grotz - Berlin . 1217d '

Ich habe die Ehesran Preußler
geb. Hillcr an ihrer Ehre schwer gc-
tränst . Ich bereue es, die Aussage
gclan zu haben , leiste Abbille und
warne vor Wcllcrvcrbrcilung . Ich
erlläre hiermit Frau Preußler als
eine ebrbare und anständige Frau .
Frau Bredow , Korsörcrsiraße 8. *

Für

vatentauwalt Müller , Gitschiner -
l ' tratz » 18 »

Kuuftstopserei Groß « Frankfurter «
strafte 67. 259051 *

ÜPer Stöfs hat sertige Anzug 20, — .
Kaczynöli , Lichlcndrrgerstraßs st.

Drei Stuben , Küche , renoviert .
Charsottenslraße 87, billig . 1209b

Möbliert « Schlasstcllc . ältet�n
Herrn . Witwe Burgemcister , Slrau »
bergerstraße 48, Hos rechts I. 173/17

B88B8C £B5EB9r $33SBBBffi
Gutmöbliertes Pordcrzimmer

mit ißa » oder elektrischem Licht zum
1. Ollober von jüngerem Partei -
genossen für dauernd gesucht . Eventuell
auch mit Verpflegung . Gefällige iln
geböte erbeten unter IS. 1 an die
S- mptcxptdition des . Vorwärts *
Lindenstraße 3. I2n6

den Straßenbau
wcrdenArbeiter eingestellt
�. lctienxesellscdatt �oksnnes �ieseripk ,

OI > » rI « » « oi > dnrz - , i ? / ! » .

Im Zeichen

Hindenburgs

steht die neue Kriegs -
anleihe . Trage jeder
nach Krtisten dazu bei ,
um den Erfolg seiner
würdig zu gestalten !

5t---

Iliiiiiiiiililiiül

Iflr dauernde Beschttftkcnng { jcsucht .

Carl LindstrSm ikliengesellschaft , Berlin 0 17,
Gr . Frankfurter Str . IST .

■■■» « iiiiwoMuiiiiz ' uiiJUjriM

sucht

Schlosser , ia2

Maschinenarbeiter ,
Werkzeugmacher

Panier Akttcn - GcsoUsebalt , Badltr . 50 .

Jugendliche

Arbeiterinnen
werbe » »erlangt . — Meldung Montag vormittag .

Ldemisclie XVerks Florian &
Rerlln - Brltx , Chananeeatr . OH .

Co. ,

Ehrich & Graetz
Berlin SO, Elsenstrafie 30/94

▼erlangen sofort

ein- und

Automaten.

vierspindlige

i�r1 1

Stellen an geböte

Bureandiener . jüngerer , sofort
gesucht . — Nur solche Bewerber
wollen sich melden , die bereits einige
Zeil als Diener in großen Bureau »
tätig waren und im Bertehr mit dem
Publilum gewandt sind . Hoher Lobn .
Persönliche Vorstellung in der Zeit
von 9— 1 Uhr vormittags oder 5 —7
Uhr nachmittags . A. gandors u. Co. ,
Bclle - Alliancestraße 1/2, 4. Stock .

Tchlosicr auf - Militärarbeit
langt Ed. Pul ». Tcmpclhos .

ver -
83 «

Korbinaflier aus große 21 Zenti¬
meter Geschoßkörbe gesucht , Wilhelm -
siraße 122a .

_ 121 5b *

TruckerlehrUng sucht Kuno
Bergmann , Kunstdruckcrei , Noch-
straß « 5. 1212b

»tapserspteler sür Sonntagnach »
mittags sosort gesucht , Bcrlin - Maricn -
dors . Kurfürstcnstraße 44, im Lokal .

Bauschlösscret
_ _ tU9 *

aus

Lehrling verlangt
Nigaerslraße 98,

_
Äuchc einige Arbeilerinnen

Drillinge , Max Nagel , Alte Jakob
straße 64a . 12166

tdelephouistinncii . tüchtige , sofort
gesucht . — Nur solche Tanten , die
bereil » In großen Sicschästcn mii leb -
haslem Telephoiiverlehr tätig waren
und die Einrichtung der Klappen -
schränke genau kennen , wollen sich
melden in der Zeit von 1— 2 Uhr
mittags oder 7 —8 Uhr abends . —
A. Jandorj u. Co. , Belle - Alliance -
straße 1/2.

Lehrinädchcn im Alter von 14 bi «
1« Jahren aus achldarer Famitte
gegen monatliche Vergütung sosort
gesucht . — Meldungen in Bcglciluna
der Eltern oder des Vormundes 10
bis 2 Ubr vormittag » oder 6 —8 Uhr
abend » üt der Perjonalverwaltung .
4 Stock . A. Jandorj u. Co. . Belle -
Alliancestraße 1/2. *

Tüchtige

tli !«>silmglllas!fl>loliiis
(ca. 20 Mann ) sür dauernde Arbeit
Startenstadt Staaken gesucht . Met -
düng Berlin , Mohrcnstrafl « 4V ,
Boiiwaa & Knaucr . 207/8 *

Tüchtiger Emrichter
sür Nevolvcrbänke gesucht . 169 /

iL. Kärger , Krautstr . 5S . 9 *

llssedimslsn .
8e! tlo88ör,8e ! imie ! te . !

ZMer�Sotsrdsllerj
wd Irbeiteriouen

stellen «in. Meldung bei Brau -
Meister Willncr , Deutsche I
lötcrbraueret . Akliengcsellschasl . |
Pichelsdorf bei Spaudau .

sür dauernde Arbeit bei gutem Lohn

gesucht . *

lOttlenle -
» tr . »5 » 110Wz. WsnLGo .

I Korbmacher
auf geschlageiic Arbeit und Geschoß -
körbe sosort gesucht . Tariflohn . *

E . Prümer , Brandenburg a. H.

Monteur �5 " " " "
Brandenburgstraße 8. 171/2

Zimmerlente
werden sofort eingestellt auf dem
Fabriliieubau der Nationalen Auto -
mobil - Äcscllschast Qöerschön - wcib «,
Oslendslraße . Ecke Buichelslmße . Zu
melden beim Polier Piath . 174/4

A tt . - G es. für BauauSfsihrungciu

Maurer
werden sofort eingestellt aus dem
Fabrilneubau der Nalionalen Auto -
mobil - Gesellschaft Oberichöneweide .
Ostcndstraßc , Ecke Buntzelstraßc . �Zu
melden beim Polier . 174/5

«kt . - Ges . sür VanimSführungen .

Lolllor - lellulliursetiöii .
sehnlont�asson , snohb 1L1. 3h

Vomüste -kneiidsvlZhsöl .

Laufbursche
Verl. ftokmanackVo . , Vrandenburgstr . 8 .

�M�Ziunnerlente
stellt sosort ctn 178/12
Neubau ltlede - EnxeNa » « ' ' ,
VSetflensce , » raoz . Josef . Strafte ,

_
Ecke Koblenzer Platz . _ _ _

" ÄS - Bauarbeiter
sosort gisucht . 178/18

Polier Itiir « , Etsenbabn . «pree .
brücke , Babnbos Friedrichftraße .

Tücht . Bauarbeiter
sosort gesucht . 173/20

Polier Staprek .
Marmrladenfavrik LLcißcusee ,

Zranz - Jvscs - Slraße .

Frank»
sür AuSschachtungtardciten verlangt
Neubau der . 174/7

Zchultheiß' Kranercr ,
Tcmpclhos . Lcilcmerjttaß «.

« elduna beim Maurerpolier .
« rovmann , �pcmimutv �CUUC TU. _

» ' . . . . . . . » . .. . . . . .. . � � ■ iibhi� —— | ■ | — - - - iMarlt « « sW
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